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Gratis bis zum 1. Oktober
erhält die Halliſche Zeitung, wer ſchon jetzt für das
4. Quartal d. J. auf dieſelbe abonnirt. Für Aus-
wärtige iſt Einſendung der Abonnementsquittung an die
Expedition nöthig. Preis pro Quartal 3 Mk.

Halle, den 17. September.
Politiſche Mittheilungen.

Die Berufung des iſt nach zuver
läſſigen Jnformationen auch in dieſem Jahre erſt für die
weite Hälfte des November in Ausſicht genommen. Die

Meldung von einer früheren Berufung wird trotz der
Beſtimmtheit, mit welcher dieſelbe verbreitet wurde, nicht
beſtätigt.

Es iſt wahrſcheinlich, daß das Dampferſubventions
geſetz in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion eine Erweiter-
ung erfahren wird. Bekanntlich iſt ſeiner Zeit die gfrikaniſche
Linie durch die clerical-fortſchrittliche Mehrheit aus dem Geſetz
geſtrichen worden. Jn den Kreiſen, welche an der Entwickelung
unſerer Kolonien beſonderen Antheil nehmen, herrſcht nun der
lebhafte Wunſch, die vom Reich unterſtützten Dampferlinien auf
Afrika ausgedehnt zu ſehen. Bei der Reichsregierung glaubt
man für dieſen Wunſch auf Entgegenkommen rechnen zu dürfen.
Die in dem urſprünglichen Geſetzentwurf enthaltene Linie ging
ſängs der weſtofrikaniſchen Küſte bis zum Cap. Daneben wird
aber auch dringend gewünſcht, es möchte eine Zweiglinie von
Aden aus über Lamu, was für die Erwerbungen in Witu von
beſonderer Wichtigkeit wäre, nach Zanzibar oder vieleicht
noch weiter ſüdlich bis zur Delagoa-Bai gehen. Die zunehmende
Bedeutung gerade von Oſtafrika läßt dieſen Wunſch ſehr ge
rechtfertigt erſcheinen.

Nach einer vatikaniſchen Mittheilung der „Pol. Corr.
ſcheint es, daß die Ankündigung bezüglich einer endgiltigen
Verſtändigung zwiſchen der preußiſchen Regierung und
der Kurie bezüglich der durch die Ereigniſſe be-
ſtätigt werden wird. Hoffentlich werde es dem preußiſchen Ge-
ſandten gelingen, dieſen letzten Reſt des Culturkampfes in kurzer

Zeit zu beten. eGraf Kalnoky's Ankunftin Friedrichsruh. Von
einem Augenzeugen geht dem Hamb. Corr. noch nachſtehender
Bericht zu: Am 15. Abends 9 Uhr 13 Min. iſt Graf Kalnoky
in Begleitung eines höheren Beamten in Friedrichsruh mit dem
e eingetroffen Der Reichskanzler hatte ſich kurz vor
Ankunft des Zuges mit dem Grafen Herbert Bismarck und dem
Geheimrath Rottenburg auf dem Bahnhofe eingefunden und
erwartete den Grafen Kalnoky auf dem Perron. Fürſt Bis-
marck konnte nicht ſogleich den Wagen, in welchem Graf Kalnok
ſaß, finden und fragte ungeduldig den Schaffner, wo der Gra

Schaffner. „Na, doch nicht zweier
Claſſe? fragte Fürſt Bismarck. Inzwiſchen war Graf Kalnoky
ſchon dem Wagen entſtiegen und kam auf den Fürſten zu, welcher
ihn durch einen Händedruck begrüßte. Sämmtliche Herren
führen ſodann nach dem Fürſtenhauſe, wo Kalnoky als Gaſt des
Fürſten unter einem Dache mit dieſem Wohnung nahm. Graf
Herbert Bismarck iſt am 14. Morgens in Friedrichsruh ange
kommen; wie lange derſelbe dort bleiben wird, iſt noch nicht be
kannt; doch darf es als ziemlich ſicher betrachtet werden.
daß der Reichskanzler bis nach Neujahr und vielleicht gar noch
bis in den Frühling hinein in Friedrichsruh verbleiben wird.
Die Fürſtin Bismarck iſt ebenfalls in Friedrichsruh anweſend.
Die Gräflich Rantzau'ſche Familie, welche der Fürſt mit Vor
lebe um ſich hat, wird in nächſter Zeit erwartet. Dem äußer
lichen Anſehen nach befindet ſich der Reichskanzler körperlich
wohl. Sein Gang iſt raſch und elaſtiſch.

Bekanntlich ſind ſeit Jahren vielfach Anſtrengungen
gemacht worden, um eine allgemeine WegebauOrd-
nung für reußen herzuſtellen. Allem Anſchein nach
iſt man jetzt davon zurückgekommen und dürfte es vor-
ziehen, die Frage für die einzelren Provinzen zu regeln.
Die Ablöſung der fiskaliſchen Wegebaulaſten bietet dabei
beſondere Schwierigkeiten, deren Beſeitigung bereits Ge-
genſtand der Erörterung bildet. Zu welchem Zeitpunkt
und in welchem Umfange es möglich ſein wird. damit
vorzugehen, läßt ſich im Augenblick noch nicht beſtimmen.

König Otto von Bayern. Aus München
wird der N. Fr. Pr. geſchrieben: Die bayeriſchen Miniſter
Dr. Freiherr von Lutz und Freiherr von Crailsheim
überzeugten ſich vor kurzer Zeit durch einen Beſuch in
Fürſtenried, daß bezüglich des Geſundheitszuſtandes des
Königs der Status quo ante fortbeſteht. Die Miniſter
hielten die Fahrt für geboten, um den Volkevertretern
nöthigenfalls nach eigenen Anſchauungen Anskunft ertheilen
zu können. Der König ſteht in der pſychiatriſchen Be
handlung des oberbayeriſchen KreisJrrenanſtaltsDirek-
tors Dr Grashey, des Schwiegerſohnes des verſtorbenen
Gudden; ein Äſſiſtenzarzt, meiſt Pr. Müller, und vier
Wärter weilen in Fürſtenried, das eine Stunde von
München entfernt iſt, als ehemaliges königliches Jagd-
ſchloß qut unterhalten wird und woſelbſt jetzt eine alle
zehn Tage wechſelnde Ehrenwache des JnfanterieLeib-
Regiments den Dienſt verſieht. Trotz der einſamen Lage
en das einen prächtigen Blick in die Alpen ge
tattet, giebt es dort immer etliche Neugierige, die den

König ſehen wollen, was aber natürlich nicht möglich iſt.
Deshalb war die Aufſtellung zweier Gendarmen in
Fürſtenried nothwendig. Der König verläßt das Schloß
höchſt ſelten und iſt meiſt nicht in der Verfaſſung, Frem-
den gezeigt zu werden. Selbſtverſtändlich wird der bedau-
ernswerthe Fürſt auf das Sorgfältigſte gepflegt, auch iſt
zur etwaigen Unterhaltung ein Cavalier zur Dispoſition,
und ein auserleſen gepflegter Garten umgiebt das Schloß.
In München giebt es über die Abgeſchloſſenheit des
königlichen Jnſaſſen von Fürſtenried viel müßiges Ge-
uet das wohl nicht zu beſeitigen ſein wird, da die
Jſolirung des Königs durch die Natur der Krankheit ge-
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Halle, Sonntag, 18. September 1887.
(Ausgegeben am 17. September Abends.)
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lichen Rapport, und auch dem Landtage ſoll eventuell
ſachverſtändige Mitteilung zugehen. Der phyſiſche Ge
ſundheitszuſtand des Königs iſt, inſoweit dies bei einem
Geiſteskranken möglich iſt, ein guter; am künftigen 30. d.
wird der königliche Namenstag offiziell durch einen Kirchen-
gang gefeiert werden.

Während die freiconſervative und die conſervative
Preſſe dem Vorſchlage, behufs Verminderung der Wahl
agitationen die Legislaturperiode auf fünf Jahre
zu verlängern, zuſtimmt, macht man im klerikalen Lager
ein ſehr ſaures Geſicht dazu. Das Centrum hat früher
in der Frage lavirt. Die Nothwendigkeit, demnächſt entweder einer offenbar praktiſchen Maßregel widerſprechen

oder ſich eine Verminderung der Agitations Gelegenheiten
gefallen zu laſſen, wird offenbar unbequem gefunden.
Auch die Wahl, in einer ſolchen Frage ſich der national
liberal- conſervativen Mehrheit anſchließen zu müſſen oder
dieſe gegenüber einer klerikal fortſchrittlichen Minderheit
wieder in Action treten zu ſehen, iſt dem Klerikalismus
offenbar unangenehm.

Jn Breslau ſind 26 Socialdemokraten ver-
haftet worden, darunter Bruno Geiſer und Maurer
Conrad. Die Anſchuldigung lautet auf Theilnahme an
einer geheimen Verbindung.

Nach einem Beſchluſſe des Bundesraths vom 7. Dezbr.
1871 ſollte alle fünf Jahre ein beſchreibendes Verzeichniß
der deutſchen Waſſerſtraßen nebſt einer Statiſtik des Vers
kehrs auf denſelben aufgeſtellt und veröffentlicht werden. Dies
eſchah zuerſt für das Jahr 1873 und dann für das Jahr 1878.
a je och die ſtatiſtiſchen Erhebungen wegen ihres Umfanges

und der weitgehenden Nachweiſe ſowohl für die mit Ausſchreib
ung und Verarbeitung des ſtatiſtiſchen Materials betrauten
Beamten, als auch für die deklarationspflichtigen Perſonen mit
einem Aufwand von Zeit und Mühe verbunden waren, welcher
mit dem erzielten Nutzen nicht in einem richtigen Verhältniß
ſtand, ſo beſchloß der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom
30. Juni 1881 eine Reihe von Abänderungen und außerdem,
daß jedes fünfte Jahr. erſtmals nach dem Stande am Schluſſe
des Jahres 1882, a. ein beſchreibendes Verzeichniß der deut-
ſchen Waſſerſtratzen und b. eine Statiſtik des Beſtandes der
deutſchen Flußſchiffe herzuſtellen ſei. Beide Arbeiten ſind alſo
auch am Schluſſe dieſes Jahres vorzunehmen. ſo
von der Verkehrſtatiſtik der deutſchen Waſſerſtraßen ſind. wie
man hört, a. die Fahrten von Fahrzeugen, welche zum Behufe
des Fiſchfanges, zu Baggerarbeiten und Strombauten oder ſonſt
zu einem anderen Zwecke als zur Vermittelung des Güter und
Perſonenverkehrs zwiſchen zwei oder mehreren verſchiedenen
Üferplätzen ein und ausgeh e n, b die Fahrten der Fähranſtal
ten. Das beſchreibende Verzeichniß der deutſchen Waſſerſtraßen
wird die deutſchen Stromgebiete in der Reihenfolge von Nord
Oſt nach Süd-Weſt und Süd aufführen und in beſonderen Ab-
ſchnitten die Gehiete der Memel, des Pregels, der hinterpommer-
en Küſtenflüſſe, der Oder, der Küſtengewäſſer nördlich der
Elbe, ferner die Gebiete der Elbe, der Weſer. der Küſten
ger zwiſchen Weſer und Ems, der Ems, des Rheins und

er oberen Donau unterſcheiden. Die Jahresüberſichten der
einzelnen Erbebungsorte werden von den Regierungen der
betreffenden Bundesſtaaten geſammelt und bis zum 1. April
1888 dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte mitgetheilt, und letzte
res veröffentlicht die Ueberſichten.

Ueber das neue Bauerndorf Steeſow wird
dem „B. T.“ geſchrieben: Durch die Bemühungen des
Rittergutsbeſitzers SombartErmsleben iſt bekanntlich aus
dem Rittergute Steeſow bei Lenzen a. E. das Bauern
dorf Steeſow entſtanden. Bei der Zwangsverſteigerung
des Rittergutes Steeſow hatte Herr Sombach daſſelbe mit
der Abſicht gekauft, es in ein Bauerndorf umzuwandeln.
Zu dieſem Zwecke war der zu dem Gute gehörige Grund
und Boden, 756 Hektar betragend, in 27 kleinere Stellen
getheilt worden. Zur Regelung der Gemeinde und Schul
angelegenheiten ſind inzwiſchen die nöthigen Schritte ge
than. Die Wahl des Ortsvorſtandes hat bereits ſtatt
gefunden, und hinſichtlich der Schule iſt beſchloſſen wor-
den, eine eigene Schulſocietät zu bilden, für Schulräume
und Lehrerwohnung zu ſorgen und den Lehrer aus dem
Gemeindekaſſen Vermögen zu beſolden. So iſt auf der
Stelle, wo vor einem Jahre noch die größte Ruhe
herſchte, in kurzer Zeit ein Bauerndorf entſtanden, das
überall ein geſchäftiges Treiben erkennen läßt

Der Vorſtand des nationalliberalen Lan-
desvereins für Sachſen hat ſoeben anläßlich der be-
vorſtehenden Ergänzungswahlen zum Landtage einen Auf-
ruf veröffentlicht, auf Grund deſſen an alle National-
liberalen Sachſens die Bitte gerichtet wird, auch jetzt an
dem im Januar d. J. vereinbarten Kartell mit den Con
ſervativen feſthalten zu wollen, in welches diesmal auch
die gutgeſinnten ſächſiſchen „Fortſchrittler“ einzuſchließen
ſind. Der Aufruf ſoll Prof. Biedermann zum Verfaſſer
haben.

[T Aus Leipzig 16. September, ſchreibt man uns zur
Wahlbewegung: De Agitation zu den Landtagswahlen
kommt nach und nach lebhafter in Fluß. Heute veröffentlichendie Nationalliberalen ihren Wahlaufruf und fordern zur
Bildung von Lokal-Comitees auf. Das tutſozialdemokratiſche Cartell iſt inzwiſchen perſektgeworden und da hatte man noch vor wenigen Tagen die Stirn,
unſere diesbezüglichen früheren Mittheilungen abzuleugnen!
Das x vriger Tageblatt“, welches anfangs in brüderlicher
Gemeinſchaft mit den Deutſchfreiſinnigen dieſerhalb einen hef-
tigen Ausfall gegen uns machte, weiß jetzt in jeder Nummer
neue Thatſachen zu melden, die das Zuſammengehen
der Deutſchfreiſinnler und Sozialdemokraten ekla-
tant beweiſen. Die alte ſächſiſche Fortſchrittspartei
dagegen entfernt ſich immer mehr von ihren früheren Partei-
genoſſen Richter'ſcher Obſervanz, indem ſie erklärt, überall,
wo ſie nicht ſelbſt einen feſten Beſitzſtand aufzu-
weiſen hat, ausſchließlich für die Kandidaten der
Ordnungsparteien einzutreten.

Frankreich. Alle Blätter beſprechen die Kund'
gebung des Grafen von Paris; die republikaniſchen
verſpotten ſie, ſehen ſie aber zugleich als einen, wenn
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auch augenblicklich wirkungsloſen Aufruhrverſuch an, dem
nunmehr die Linke ohne Unterſchied der Schattirungen
entgegentreten müſſe; das Kabinet werde ſich jetzt nicht
mehr auf Elemente der echten ſtützen können. Die bona
partiſtiſchen Organe ſtellen feſt, daß der Orleanismus
das kaiſerliche Programm angenommen habe. „Soleil“,
„Figaro“, „Frangais“ und ſelbſt „Gazette de France“
nennen das Schriftſtück eine rettende That; nur „Univers“
ruft aus: „Wir haben keinen König mehr!“

Belgien. Das neue Congo-Geld in Belgien.
Die Congo Regierung hat für den Congo-Staat bekannt
lich eigene Münzen prägen laſſen und ſollen dieſe Münzen
auch in den öffentlichen Kaſſen Belgiens Annahme finden.
Dagegen macht ſich im Lande lebhafter Widerſpruch geltend.
Nach den beſtehenden Geſetzen müßte die Nationalbank
alle ihr präſentirten CongoMünzen ungültig machen.
Ueberdies aber prägt die Congo Regierung ihre Münzen
ohne jede Controle des belgiſchen Staates aus; ſie kann
Silber mit 130 oder 140 Francs per Kilo ankaufen und
es als Münze mit 200 Francs per Kilo verkaufen;
Belgien verliert bei der Sache etwa 30 bis 35 pCt., die
der CongoStaat gewinnt. Der Widerſpruch iſt alſo ein
gerechtfertigter.

Aſien. Tyrannei des Emirs Abdurrhaman.
Mancherlei Erzählnngen gehen um über die Grauſamkeit
Abdurrhaman's, des Emirs von Afghaniſtan. Eine der
merkwürdigſten, iſt folgende, der „Home ward Mail“ ent
nommene. Nicht vor gar langer Zeit war der Emir im
Durbar mit Berathungen über die öffentlichen Angelegen-
heiten beſchäftigt. Die inneren Geſchäfte waren bereits
erledigt. Befehle waren ergangen, gewiſſe Leute von der
Sorge um das Daſein zu befreien, als der Durbar ſich
plötzlich bedeutenderen Dingen zuwandte und man über
die Engländer und Ruſſen zu reden anfing. Ein Mann,
welcher erſt kürzlich zum Hofe zugezogen worden war
und daher das Weſen ſeines Souveräns noch nicht kannte,
bemerkte „Herr der Erde, mögen die Leute ſagen, was
ſie wollen, aber dieſer Niedrige hat den politiſchen Hori-
zont mit weitreichenden Augen durchforſcht, und die
Ruſſen kommen.“ Der Herr der Erde lächelte hold
einige von den alten Höflingen, welche dieſes Lächeln
kannten, lächelten auch und wandte ſich dann zu dem
„mit den weitreichenden Augen“ und hub an: „Glänzen-
des Juwel unſeres Durbars und Sonne unſerer Erkennt
niß, weißt Du das gewiß?“ „Der Herr der Erde iſt
allwiſſend und weiß Alles“, erwiderte er. „Nun gewiß,
wir ſehen Dinge und kennen ein oder zwei Dinge, aber
wir ſind jetzt alt. Ueberdies beeinträchtigt jener Baum
unſere Ausſchau. Du aber biſt jung. Gehe daher, er-
klimme jenen Baum, beobachte die Bewegungen des ver-
fluchten Moskowiten, und wenn er ganz nahe iſt, komme
und benachrichtige uns. Der Baum iſt hoch, ſo daß Du
weit in die Ferne ſchauen kannſt.“ Sofort wurde der
Mann an den Baum geführt und gezwungen, in die
Spitze deſſelben zu klettern. Um ſeine Lebensgeiſter auf-
recht zu erhalten, falls er des Amtes müde werden ſollte,
wurde eine Schildwache mit aufgepflanztem Bajonnetunten aufgeſtellt. Wie es heißt, fühlte ch der junge

Mann anfangs ſehr gehoben und erheitert durch den
Humor ſeines Herrn. Drei Tage ſolcher Art Naturbe-
trachtung von einem ſo erhabenen Standpunkte aus können
aber auch den Beſten ermüden. Und ſo fiel er hinab.
Man ſagt, daß er ſich verletzte und ſtarb.

Die Alters- und Jnbvalidenverſicherung der
Arbeiter.

(Schluß Vgl. 2. Beil. zu Nr. 215).
Ernſt Kirchberg ſchließt wie folgt:
Wir kommen nun zur Aufbringung der Koſten.

Die Alters- und Jnvalidenverſorgung wird zum Wohle
und Nutzen des Arbeiters geſchaffen, und ſomit müßte
unter andern Verhältniſſen auch der Arbeiter allein die
Koſten tragen. Nun aber wird wohl von keiner Seite
beſtritten, daß infolge der wirthſchaftlichen und ſozialen
Mißſtände unſerer Zeit der Arbeitslohn nahezu auf den
kleinſten Satz herabgedrückt iſt, mit dem gerade die aller
nothwendigſten Bedürfniſſe des Arbeiters beſtritten werden
können. Der Arbeiter kann ſich, obgleich neben ihm noch
Frau und Kind von früh bis ſpät an die Maſchine ge
bannt ſind, zur Noth genügend nähren und kleiden. Die
wenigen Sparpfennige, die er vielleicht zurücklegt, reichengerade hin, ihn in Zeiten des Arbeitsmangels nicht ver

hungern zu laſſen. Für die fernere Zukunft Erſparniſſe
zurückzulegen, hinreichend, ihn einmal im Alter ſorgenfrei
Dev zu laſſen, daran iſt bis jetzt nicht zu denken ge
weſen.

Nun ſoll die Altersverſorgung als ein neues Bedürfniß
hingeſtellt werden, das zu befriedigen der Arbeiter nicht nur
berechtigt, ſondern angehalten werden ſoll. Bei Feſt
ſtellung des gegenwärtigen Arbeitslohnes iſt auf Befriedigung dieſes Bedürfniſſes bei dem Arbeiter keine

genügende Rückſicht genommen, folglich muß die Jnduſtrie
das Fehlende ergänzen, ſie muß einen Theil des Bei-
trages für die Altersverſorgung aus ihrer Taſche bezahlen als Entgelt dafür, daß der Lohn des Arbeiters zu

niedrig ift, um von ihm die Koſten für die Fürſorge im
Alter allein beſtreiten zu können.

Es kommt aber noch ein Grund hinzu, der den Unter-
nehmer als beitragspflichtig zu den Koſten der Alters-
und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter erſcheinen läßt.



Ein Krebsſchade der heutigen Produktionsweiſe ſind die
Berufskrankheiten, die durch ſtändige Berührung mit
iftigen Stoffen oder durch zu anhaltende einſeitige Beſchaſugung den Arbeiter in frühen Jahren zum Krüppel

und Jnvaliden machen. Hier ſind die Unternehmer ohne
allen Zveifel verpflichtet, für die Berufsinvaliden und
ihre Familien Sorge zu tragen, zumal da der Arbeits
lohn ig ſolchen Leben und Seſundheit gefährdenden Be-
trieben in' gar keinem Verhältniß zu dem Verbrauch an
Arbeitskraft ſteht, und gerade hier dürfte die Verſicherung
berufen ſein, am eheſten Wandel zu ſchaffen.

Können heute die Arbeiter bei den erſten Krankheits-
erſcheinungen entlaſſen werden, können ſomit die Unter
nehmer jegliche Verpflichtung von ſich abwälzen, ſo werden
die geſundheitsgefährdenden Betriebe jetzt diejenigen ſein,
welche die meiſten Jnvaliditätsfälle zu verzeichnen und
die meiſten Koſten aufzubringen haben werden. Jm eignen
Jntereſſe werden ſie alſo beſtrebt ſein, dieſe Koſten zu
mindern und den Eintritt der Jnvalidität bei ihren Arbeitern
hinauszuſchieben durch möglichſte Beſeitigung der geſund

Einflüſſe bei der Arbeit ſowohl wie durch
erkürzung der Arbeitgszeit.

Wie die Arbeiter und Unternehmer, ſo iſt end-
lich auch der Staat bei der Altersverſorgung der
Arbeiter intereſſirt. Die Arbeiterfrage droht wie ein
dunkles Geſpenſt am politiſchen Horizont. Alles, was
geeignet iſt, eine friedliche Löſung derſelben herbeizuführen,
erhöht die allgemeine Sicherheit und vermindert die Ge
fahr eines gewaltſamen Umſturzes alles Beſtehenden. Und
ſo kann ein Beitrag aus Staatsmitteln angeſehen werden
als ein Opfer, das die Allgemeinheit ihrer Ruhe und
Sicherheit darbringt. Die Altersverſorgung aber kommt
dem Staate auch unmittelbar zu Gute. Durch ſie werden
viele ArmenUnterſtützungen uanöthig, und dieſe wurden
bisher aufgebracht von den Gemeinden, alſo den Gliedern
des Staates.

Arbeiter, Unternehmer und Staat kommen alſo bei
der Jnvaliden- und Altersverſorgung der Arbeiter in Be
tracht, und demgemäß erſcheint es zweckentſprechend, die
Laſten auf ſie gleichmäßig zu vertheilen. Wenn viele es
unbillig finden möchten, daß der Arbeiter bei ſeinem
niedrigen Lohne auch zu den Laſten herangezogen wird,
ſo iſt zu bedenken, daß gegenüber den kleinen von ihm
geforderten Beiträgen der unmittelbare Nutzen der Ein
richtung ihm allein zufällt, daß der Beitrag von ihm nur
entrichtet werden ſoll, ſo lange er Beſchäftigung hat, und
daß mit der Zeit dieſer Beitrag durch Lohnerhöhung doch
auf den Unternehmer abgewälzt werden dürfte, während
anderſeits durch ihn dem Arbeiter wieder ein Anrecht auf
Theilnahme an der Verwaltung gewahrt wird.

Was die Organiſation der Verſicherung an-
lavat, ſo erſcheint es mit Bezug auf die Unfallverſicherung
als das Zweckmäßigſte, wenn ſie wieder auf genoſſen-
ſchaftlicher Grundlage aufgebaut wird, wenn neben
den Beiträgen des Staates die bisherigen Berufsgenoſſen-
ſchaften auch die Träger der Alters- und Jnvalidenver-
ſicherung werden und die Genoſſenſchaftsorgane neben
der Unfallverſicherung auch die Verwaltung der letzteren
übernehmen. Die Beiträge werden hier wie dort von den
einzelnen Betrieben erhoben, und wenn die Betriebe, die
zur Unfallverſicherung beiſteuern, in demſelben Umfange
auch zur Altersverſorgung herangezogen werden, ſo ent-
ſcheidet über die Beitragshöhe jeder Fabrik ein und das
ſelbe Genoſſenſchaftskataſter. Zudem läßt, wie bei der
Unfallverſicherung die gleiche Betriebsgefahr, ſo hier die
gleiche Geſundheitsgefährdung die Scheidung der Jnduſtrie
in einzelne ihrer Natur nach zuſammengehörige Gruppen
behufs gerechterer Vertheilung der Laſten nur wünſchens-
werth erſcheinen. Nur müſſen die Koſten für Unfall- und
Altersverſicherung getrennt und von den letzteren ein
Drittel zu Laſten des Staates gebucht werden, während
die Verrechnung mit den einzelnen Arbeitern Sache des
Unternehmers iſt.

Die Frage der Wittwenverſorgung, die eigent-
lich auch hierher gehört, habe ich mir für eine ſpätere
Zeit vorbehalten, da wegen der Fülle des Stoffes die
zu erwartenden Geſetzesvorlagen ſich jedenfalls zunächſt
nur mit der Jnvaliden- und Altersverſicherung der Arbeiter
beſchäftigen werden. Den Vorlagen ſelbſt wünſche ich
das beſte Entgegenkommen des Reichstages, damit unſre
ſegensreiche ſozialpolitiſche Geſetzgebung nicht ins Stocken
gerathe und der Wunſch unſeres Kaiſers ſich erfülle, das

Friedenswerk der Arbeiterverſicherung an ſeinem Lebens
abend vollendet zu ſehen.

Halle, den 17 September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Dem Geheimen Bergrath Cramer iſt die nach-

geſuchte Verſetzung in den Ruheſtand zum 1. October
d. J. bewilligt. Zugleich iſt dexſelbe durch Allerhöchſte
Cabinetsordre vom 23. Auguſt W J. von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und Könige unter Bezeigung der Allerhöchſten
n mit ſeiner ſang r hingebenden und er
prießlichen Dienſtführung zum Ehren- Mitgliede des
hieſigen königlichen Oberbergamtes ernannt
worden. Wie wir hören, wurde Herr Cramer in der
heutigen w des k. Oberbergamts durch den Berg-
hauptmann Freiherrn von der Heyden-Rynſch von
dieſer ihm huldreichſt gewährten Allerhöchſten Auszeichnung
in Kenntniß geſetzt und empfing hierauf die Glückwünſche
der Mitglieder des Collegiums. Herr Cramer feierte
vor zwei Jahren ſein 50jähriges bergmänniſches Jubi-
läum und wurde damals durch Verleihung des Kronen
Ordens II. Klaſſe ausgezeichnet.

Nach Vollendung des Umbaues der Verkaufsräume
der Hoflieferanten Herren Rudolf Sachs u. Co. (Große
Ulrichsſtraße 55) hatten wir Gelegenheit uns davon zu über-
zeugen, mit welch kluger Benutzung der gegebenen Verhältniſſe
ein ho cheleganter. praktiſcher und für Bedienung von Herren
und Damen geräumiger Laden unter kundiger Hond entſtanden
iſt. Durch Hinausrücken der Hinterwand des früheren Lokals
nach dem Hofe iſt eig großer, ebenmäßiger Raum gewonnen
worden, der ſeine helle Beleu tung am Tage durch eine rück
ſeitige Glaswand und des Abends durch mehr als 40 hell
leuchtende Gasflammen erhält, während ringsum eine Galerie
läuft, um die WaarenVorräthe unterzubringen, was durch die
außergewöhnliche Höhe des Erdgeſchoſſes ermöglicht wurde. Zu
erwähnen wäre noch, daß die neu eingefügte Decke eine ſoge
nannte Rabitz-Decke iſt, wie wir ſolche im hieſigen Stadt
Theater ſchon beſitzen. d. h. ein Drahtgeſlecht, welches Feuer
ſicherheit und möglichſte Geräuſchloſigkeit von oben gewährt.
Es lohnt der Mühe, das ganze Arrangement ſelbſt in Augen
ſchein zu nehmen.

Unſere jüdiſche Einwohnerſchaft feiert dieſen Montag
ihr Neujahrsfeſt.

Eine ſo gute Vorſtellung wie die geſtrige haben wir
im Viktoria Theater ſeit lange nicht. oder vielleicht noch
nie zu verzeichnen gehabt. Es wurde „Der Störenfried“
von R. Benedix gegeben, ein Stück, welches, wie die Benedix-
ſchen Luſtſpiele alle, in der Abgeſchloſſenheit ſeiner Handlung

geeignetund ausgeſtattet mit dem originellſten Humor, gewiß
iſt, eine großartige Bühnenwirkung hervorzurufen, um ſo mehr,
wenn die Darſteller es verſtehen. ihre Aufgabe ſo trefflich zu

So warlöſen, wie es am geſtrigen Abend der Fall war.
Frau Rauländ eine recht gute Geheimräthin, welche mit
ihren verkehrten Jdeen aus der Reſidenz und ihrem ſchwieger-

e v r Herr Heimer-dinger ſpielte ſeinen Stadtſyndikus mit derſelben Vollendung.
mütterlichen Scepter viel Heiterkeit erregte.

die wir an dem tüchtigen Künſtler längſt gewohnt ſind, und
auch Frl. Böttcher war in ihrer Rolle als Tekla wieder voll
kommen an ihrem Platze.

3 werden als es dem Darſteller in Spiel und Vortrag ge

dieſelben noch übertroffen. Sie brachte die kindliche Naivität
und das

druck ſo daß ein allerliebſteres Backfiſchchen nicht gedacht wer
den kann, aus deſſen ſchelmiſchen Augen bei aller kindlichen Un
ſchuld ein ſo liebeſehnſüchtiges Herz hervorleuchtete. Fräul.
Tlachsland ſpielte ihre Babette mit viel Natürlichkeit und
Friſche und bildete einen hübſchen Gegenſatz zu der Kammer-
jungfer aus der Reſidenz, welche in Fräul. Meſſerſchmidt
eine recht paſſende Vertreterin fand. Der ſtürmiſche Beifall
des Publikums, welches kaum den Actſchluß abzuwarten ver
mochte, und vielfach ſchon während des Spiels in etwas
ſtörender Weiſe ſich bemerkbar machte, iſt der beſte Beweis,
wie ſehr die Vorſtellung gefallen.

Monta
(gem.
ſtellte Matin se hinzuweiſen. Dieſelbe wird ſich abgeſehen von
den bekannten guten Leiſtungen des Vereins noch beſonders
deshalb zahlreichen Beſuches zu erfreue- haben, als der
Reinertrag der Stadt Halle zu milden Zwecken überwieſen
werden ſoll.

Mit Bezug auf die Nachricht von der dieſer Tage er
folgten Ueberraſchung einer ſozialdemokratiſchen Zuſam-
menkunft ſchreibt uns einer der dabei Betheiligten, Herr
Tiſchler Schmidt, daß die Zuſammenkunft nicht zur Erledigung
von Geſchäften politiſcher Natur erfolgt, ſondern, daß dies in
Wirklichkeit „zufälig' geweſen ſei. Bei der Hausſuchung ſei

„12 Uhr vom Leipziger Oratorien-V

nichts Gravirendes gefunden, außer vier Nummern der ver
botenen Druckſchrift Der Sozialdemokrat“. Die beſchlagnahm
ten Liſten ſeien Sammel-Liſten zur Unterſtützung von Familien
der Ausgewieſenen geweſen. Der Schuhmacher F. Blosfeld

ell

n Eine beſonders gute Lerſtung müſſen Vwir in Herrn Deſſau's Vater Lebrecht anerkennen; der gute
Alte konnte in der That kaum beſſer und natürlicher wiederge

Was Frl. Rauländ anbetrifft, ſo haben wir uns in
unſeren Erwartungen nicht nur nicht getäuſcht, ſondern ſehen

„gereizte Schmollen ihrer Alwine mit entzückender
Munterkeit und Anmuth in Spiel und Bewegungen zum Aus

Wir nehmen nochmals Gelegenheit, auf die morgen
ereinhor) im Saale des „Kronprinzen“ in Ausſicht ge

ferner, von dem ein Brief gefunden ſei, habe mit der ſozigl edemokratiſchen Partei nichts mehr gemein; ſie danke e
Gemeinſchaft. Die Unterſchlagung großer Summen bei der
letzten Reichstagswahl gehöre in das Reich der Fabel. Wir
nehmen von dieſem Schreiben hiermit Notiz, bis die gerichtliche
Unterſuchung Licht in die Angelegenheit gebracht hat.

e. Zur Herſtellung eines 325 Meter langen Heberohr,
ſtranges aus 200 mm weiten gußeiſernen Muffenrohren für die
ProvinzialJrrenanſtalt bei Halle ſtand heute Vormittag auf
dem Bureau der Landes Bau Jnſpektion ein Submiſſtons-
termi an. Offerten reichten ein die Herren Paul Anger-
mann mit 3295 .4 Reuter u. Straube mit 3267,50

Jn einer Wohnung des Hauſes Voſtſtraße 8 entſtand
durch einen explodirenden Benzinleuchter ein kleiner Brand, der
einen Schaden von etwa 200 verurſachte.

J. Jm Grundſtück des „Hofjäger“ wurde heute früh ein
friſch geſchoſſener Haſe in einem Sack gefunden, den ein Wilderer
wahrſcheinlich auf der Flucht dorthin geworfen hatte.

e. Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden Haſen und
Rebhühner in Menge feilgeboten. Man zahlte für Haſen, ab
gen r ausgeweidet, 2,25 bis 3,25 für Rebhühner 70

i

a. Ein hieſiger bekannter Lederhändler wurde geſteNachmittag an der Thür ſeiner Wohnung erhängt gehe
Wiederbelebungsverſuche waren fruchtlos. Die Motive der

That find bis jetzt noch unbekannt.
Seitens der Behörde wurde heute eine Bekanntmachung

öffentlich angeſchlagen, welche das Signalement des vermuth
lichen Thäters des am vorgeſtrigen Abend hierſelbſt vorgekom-
menen Mordanfalles enthält. Danach iſt der Unmenſch

etwa 20 Jahre alt, bartlos und 1,66 Meter hoch und beſitzt ein
volles, rothes, ziemlich rundes Geſicht. Er trug nach Ausſage
ſeines in der Klinik ſchwer verletzt darniederliegenden Opfers

bei der That einen dunkelblauen Rock, dunkle Beinkleider, Weſte
und ſchwarzen Schlapphut, beſaß auch einen Ueberzieher. Sein

Dialekt verräth den Schleſier. Der auf dem 17 zurück
gelaſſene Koffer enthielt u. A. vier von der Sparkaſſe in Weimar
ausgeſtellte Sparkaſſenbücher, die auf die Namen Wilhelm
Müller, Julius Ackermann, Bertha Müller und
Ernſt Haaſe in Darmſtadt ausgeſtellt ſind und vermuth
lich von einem Diebſtahle herrühren, ſowie zwei Falſifikate von
Stempeln und ein Billet 3. Klaſſe vom 10. d. Mts., Vorm. 11
Uhr für die Strecke Halle-Oßmannsſtedt. Ein Mann hat ſich
bereits mit der Angabe gemeldet, daß er am 10. d. M. mit
einer Perſönlichkeit, auf welche das betr. Signalement paßt,

gefahren ſei. Nach einer weiteren
uns von unſerem e- Berichterſtatter zugehenden Mittheilung paßt
das Signalement auf den erſt in voriger Woche aus der hie

Heen Strafanſtalt entlaſſenen Maſchinenheizer reſp. Arbeiter
Meiſel aus Schleſien der eine zweijährige Zuchthausſtrafe
wegen eines ſchweren Verbrechens hinter ſich hat und, mit ca.
40 Arbeitsverdienſt entlaſſen, ſich nach ſeiner Heimath ge
wandt hat. Der hieſige Gefängniß-Verein hatte ſich bemüht,
dem aus dem Zuchthauſe Entlaſſenen hier Arbeit zu verſchaffen,

was ihm auch gelang. Als Meiſel die Arbeit antreten ſollte,
erklärte er, lieber nach ſeiner Heimath reiſen zu wollen.

Zur Geſchichte des Preußenvereins und der
Neuen Halliſchen Zeitung.

(Als Ergänzung zur Fahnenübergabe des Preußenvereins an
den Conſervativen Verein.)

Nach erfolgter Uebernahme der alten Fahne des Preußen
vereins haben vielleicht kurze Notizen über das Entſtehen und
die Geſchichte deſſelben einiges Jntereſſe für den conſervativen

erein.
Die erſte erfolgreiche Anregung zu ſeiner Begründung iſt

wohl dem Oberſt a. D. v. Natzmer zu verdanken. Bis dahin
vornehmlich unzufriedenen liberalen Kreiſen zugewandt, kehrte

das ang borne Soldatenblut nach der Kataſtrophe vom März
1348 ſofort in die ihm entſprechende Sphäre zurück und wußte,
begünſtigt durch ſeine Muße und mannigfachen Verbindungen,

nicht ohne Geſchick und Vorſicht, die geeigneten Hebel in Be
wegung zu fetzen, um eine erſte all emeine Verſammlung zu ver
anſtalten, die überwiegend von ſolchen Elementen beſucht war,
welche der herrſchenden hochliberalen Tagesſtrömung mehr oder

weniger abgeneigt gegenüberſtanden und welchen bisher jeder
gemeinſchaftliche Mittelpunkt fehlte. An dieſer erſten, entſchei
denden Verſammlung nahm auch der Prediger Ahlfeld nicht
bloß paſſiv, ſondern auch activ regen Antheil. Die empörenden

Vorgänge vor und nach dem Zeughausſturm am 14. Juni ſtellten
die Nothwendigkeit einer engen Verbindung aller Ordnungs-
freunde zu möglichſter Abwehr der drohenden Gefahren in kla-
res Licht und ſo kam der Preußenverein überraſchend ſchnell
gerade in der nämlichen Geſtal zu Stande, wie ſie ihm fortan

geblieben iſt.
Der proviſoriſche Vorſtand wurde gefliſſentlich zahlreich aus

allen Ständen und Berufskreiſen zuſammengeſetzt, wodurch der
Verein den ihm eigenthümlichen volksthümlichen Charakter ge
wann, welcher ihn befähigte, den gegentheiligen Beſtrebungen,

die zelfe Menge an ſich zu ziehen, wirkſamen Widerſtand
zu leiſten.

Die Betheiligung der maßgebenden ſtädtiſchen Kreiſe wie
der Univerſität an unſerm Vere n war und blieb immer äußerſt
ſpärlich, wenn es auch weder hier noch da an zuſtimmender
Geneigtheit gebrach. Die hervortretenden Perſönlichkeiten waren
großentheils nur in engern Kreiſen angeſehene, meiſt jüngere
Kräfte allein für die allmälige Rückkehr der Geſammtheit des

Volks zu geſunder Einſicht und altpreußiſcher Haltung war da
mals die unſcheinbare Thäti keit des alten Helm (Vater des
jüngſt verſtorb nen Stadtraths) oder des alten Halloren Lincke
von entſchieden größerem Werth, als die Klubs auf der Wein
traube, Was der Preußenverein in dieſem Betracht nicht nur

nach Weimar zuſammen
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Jn die Sommerfriſche.

Eine New-Yorker Geſchichte nach dem Leben.
Sie war ſo glänzend und ſchön wie ein Sonnenſtrahl

Seit jenem Tage, an welchem er ihre Mutter, ſeines
Lebens beſten Theil, in die Erde bettete, war ſie die
einzige Freude, welche ſein arbeitvolles Daſein erhellte.
Bevor ihre Mutter die Augen ſchloß, arbeitete er noch
ein Mal ſo froh, noch ein Mal ſo erfolgreich, weil ſie
an ſeiner Seite ſtand, weil er wußte, daß ſein Mühen
ihr den Weg durch das Leben verſchönte.

Aber eine unſichtbare Mauer erhob ſich zwiſchen ihm
und der Welt, als Ellen's Mutter ſtarb. Als er vom
Friedhofe zurückkam, leiſtete er den Schwur, daß der Reſt
ſeines verarmten, verwüſteten Lebens dem zehn Monate
alten Baby, das die kleinen Aermchen um ſeinen Hals
ſchlang, gehören ſolle.Vire Waldau war eine brave tüchtige Frau geweſen,

in jedem Schlage ihres Herzens, jedem noch ſo leiſen
Gedanken ganz Eins mit dem Manne, den ſie von Jugend
auf geliebt hatte. Waldau glaubte, daß ihres Gleichen
nicht mehr auf der Welt wäre, und als ſie ſtarb, übertrug
er ſeine ganze Liebe auf Ellen. Wenn das kleine Weſen
um ihn herumtrippelte, an ſeinem Barte zerrte und ihn
tyranniſirte, dann flog ein Lächeln der Freude über ſein
ſchwermüthiges Geſicht. Je mehr Teller und Taſſen ſie
zerbrach, je mehr kindiſche Tollheiten ſie trieb, um ſo
mehr überhäufte ſie der Vater mit Zärtlichkeiten aller
Art.

Mit fünf Jahren war ſie ein kleines verzogenes,herriſches Trotzköpfchen, mit zehn ein beſcheidenes düdſches

Ding, der verſtorbenen Mutter Ebenbild, mit fünfzehn
Jahren des Vaters Abgott.

Für die übrige Welt war Ellen Waldau ein Schmetter-
ling. Man hielt ſie für ein wenig herzlos und ſelbſt
ſüchtig, bis man eines Tages den Vater bewußtlos, zu-

ſammengebrochen von Ueberanſtrengung, nach Hauſe
brachte. Er arbeitete in einem verſchloſſenen, ſchlecht
ventilirten Raume, in welchem vierzig bis fünfzig Gas
flammen Nachts eine unerträgliche gebe verbreiteten.

Er war damals Depeſchenredakteur einer engliſchen
n New-Yorks. Als man ihn an jenem heißen
Frühlingstage in ſeine kleine Wohnung in der Zweiten
Avenue brachte und auf das Bett legte, da ſagte der
Arzt zu dem ſtill weinenden Mädchen, ſie Beide wollten
tapfer zuſammen arbeiten, um dem Vater wieder auf die
Beine zu helfen. So ungefähr ſechs Wochen würde es
immerhin ſchon dauern. Aus den ſechs Wochen wurden
zehn, deren der Kranke in wilden Phantaſien
lag. Telegraphendrähte kamen vom Himmel herab zu
ihm, ſtiegen aus dem Jnnerſten der Erde herauf zu ihm.
Er glaubte fünfzig Tauſend Worte in einer Minute leſen
zu müſſen, das fiebernde Hirn des Journaliſten arbeitete
raſtlos immer an neuen Extraausgaben ſeiner Zeitung,
die welterſchütterndſten Ereigniſſe, welche ihm ſeine über-
e Phantaſie vorgaukelte, jagten ihn aus dem Schlafe
auf.

Ellen ging Tag und Nacht nicht von ſeiner Seite.
Und als er wieder aufſtehen und an ſeinem Pulte s
konnte nur noch ein Schatten ſeines früheren Selbſt

da warf die Anſtrengung, welche jene traurigen
Monate ihr auferlegt hatten, Ellen auf das Krankenlager.
Aber ihre junge, ungeſchwächte Kraft wurde der tückiſchen
Krankheit Herr. Und eines Morgens, nach langen, langen
Tagen, welche der Mann in dumpfer Verzweiflung zuge-
a hatte, fchlug ſie die Augen auf und rief ihn an
ihr Bett.

„Gott ſei gedankt!“ Das war Alles, was Waldau
ſagte, aber er ſagte es auf den Knieen.

Sie erholte ſich ſchnell. Als ſie wieder fähig war,
zu gehen und wieder an der Kommode und den Schränken
kramte, da fand ſie nur ihre eigenen Sachen. Jhres

Vaters Ueberzieher, ſein SonntagsAnzug, ſein beſter Hut,
Alles war zum Pfandleiher gewandert, um ihre Kurkoſten
zu bezahlen.

Ein paar Tage ſpäter ſagte Waldau, als er aus der
Redaction zurückkehrte, zu ſeiner Tochter:

„Jch habe heute Glück gehabt, Ellen. Mr. Robertſon,
unſer JnlandRedakteur, muß einer dringenden Angelegen-
heit wegen nach Chicago. Er hat mich gebeten, während
ſeiner Abwesenheit ſeine Arbeiten mit zu übernehmen. Er
hat mir für dieſe drei Wochen ſein ganzes Gehalt ab
arten und mich im Voraus bezahlt. Und der Arzt
agt, Du ſollſt auf kurze Zeit an die See, Ellen. Du

ſiehſt ſo blaß aus, mein Liebling. Und da habe ich gleich
das Ticket nach Atlantic City da wohnt Deine Tante,
bei der kannſt Du wohnen gekauft und morgen
e gehſt Du dorthin, um Dir rothe Wangen zu

olen.“
Aber als er ihr nun das Ticket und das Geld in die

Hand drückte, da legte ſie ihren Kopf auf ſeine Knie und
weinte bitterlich. Es ſei ja nur eine kurze Trennung,
tröſtete er ſie, und die Seeluft, verſicherte der Arzt, würde
ihr gut thun.

Zwei Tage ſpäter begleitete Waldau Ellen nach dem
Depot in Jerſey City. Er empfand eigenthümlich ſchwer in
allen Gliedern, dumpf im Kopf, ſein Herz ſchlug heftig,
aber er lachte und ſcherzte, um ihr den Abſchied zu er
leichtern. Vater und Tochter waren ſeit dem Tode der
Mutter nie länger als zwölf Stunden getrennt geweſen.
Als der Zug die Station verlaſſen hatte, ſchlich Waldau
langſam in die Zeitungsoffice.

Die Atmoſphäre in dem Redactionszimmer war am
Abend dieſes Tages eine ungewöhnlich ſchwüle. Er dankte
Gott, daß ſein Liebling jetzt auf dem Wege nach der See,
deren friſcher Hauch ihr wieder die rothen Farben auf
das ſüße Geſichtchen pinſeln würde, war. Als ein hefti
ges Gewitter losbrach, begrüßte er es als ein glückver
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Rebel, er kann keinen Buchſtaben unter

durch ſeine regelmäßigen Verſammlungen, ſondern auch durch
die Veranſtaltung öffentlicher Feſtlichkeiten zu Königs- Geburts
tag und bei ſonſt paſſender Gelegenheit erſtrebt und erreicht hat,
das lebt im Gedächtniß der Zeitgenoſſen und wird noch all-
jährig am Abend des 22ſten März durch t as Wimmeln der
Straßen rn unſerer muntern Jugend im Lichte bunter Later

nen bezeugt. tDurch die faſt ausnahmsloſe Betheiligung der amals noch
in gewiſſem Maße privilegirten, handfeſten Hallor n und in der
nöthigenfalls ſchnell bewaffneten. und unter ihren Führern
organiſirten großentheils wohlgeſinnten akademiſchen Jugend
erfreute ſich der Verein ſolcher Kräfte, welche unter Umſtänden
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung leicht zu ver
werthen waren und ſchon durch ihre ſtatbekannte Exiſtenz nicht
unweſentlich dazu mitwirkten. Das erwarb und ſicherte dem
Verein das Vertrauen und die Unterſtützung der Behörden bei
ſeinen Unternehmungen, was wiederum Störungen derſelben
fern hielt und dem Gelingen zu Statten kam.

Jn hohem Maße günſtig. ſowohl für die innere Entwickel
ung des Vereins in jedem Betracht als auch für den Gewinn
und die Behauptung ſeines Anſehns nach Außen, zeigte ſich der
Umſtand, daß Profeſſor Eiſelen, ein alter Lützower, entweder
gleich anfangs oder doch ſehr ba'd, nicht nur für ſeine Perſon
dem Verein beitrat, ſondern ſich auch im Vorſtande und ſonſt
warm für ſein Gedeihen intereſſirte.

Von der Unvwerſität betheiligte ſich außer ihm und den ver
rufenen Reactionairen Pernice, Leo, Witte. Roſenberger. ſowie
den mehr im Stillen, vornehmlich auf die akademiſche Jugend,
wirkenden Theologen Müller und Tholuck kein namhaftes Mit-
lied an dem Verein. Um ſo dankbarer iſt es dem ProfeſſorEiſelen nachzurndmen, daß er allein, ohne Rückſicht auf ſeine

nur meiſt wenig gewogenen perſönlichen Freunde, einen Schritt
that, der ihn in den Augen der thörichten Menge zum Führer
der Reaction ſtempeln mußte. Eiſelens Beiſpiel fand keine
a ſeinen Collegen und auch Prof. Erdmann hat
meines Wiſſens dem Preußenverein nie angehört, wenn auch
einige Artikel der Neuen Halliſchen Zeitung kaum einer andern

der entfloſſen ſein können.Je ta. vom 28. Auguſt 1887) geDen von J. Fricke (Hall. Zta. tnannten, beſonders thätigen Mitgliedern des Vereins würde
noch an erſter Stelle der Name ſeines vieljährigen Vorſitzen
den, Prof. Witte (deſſen Stellvertreter Profeſſor Roſenberger
Ja und der ſpätere erſte Oberlehrer am Gymnaſitum zu
Halberſtadt Dr. Voigt hinzuzufugen ſein. Dieſer lieferte in A.
in Nr. 202 bis 217 1849 der N. H. Ztg. in 5 Aufſätzen wohl
die erſte warm anerkennende hiſtoriſche Zuſammenſtellung der
Thätigkeit des Abgeordneten von Bismarck-Schönhauſen
in der 2. Kammer des Landtags.

Ein weit verbreitetes und tief empfundenes Uebel war
damals der traurige Zuſtand der Zeitungspreſſe, welche faſt
ausnahmslos entweder mit ſträflichträgem Gleichmuthe den Er
eigniſſen jener enſcheidungsſchwang ern Tage gegenüberſtand,
oder, den verderblichen Lehren des Umſturzes ſelbſt ergeben,
ſolche unausgeſetzt zu verbreiten und zu fördern befliſſen war.
Jhm konnte nur durch ein gediegenes, möglichſt uvbefangenes
Organ der geläuterten öffentlichen Meinung allmälin begegnet
werden, was verſchiedentlich zu Verſuchen der Herſtellung eines
ſolchen führte und auch der Dr. Rumpel von der Latina bewog
den Preußenverein, die Jnitiative zur Begründung einer geeig
neten Zeitung in Vorſchlag zu bringen. Der Gedanke fand
vielfach Anklang und obſchon man ſich die außerordentlichen
Schwierigkeiten durchaus nicht verhehlte, wurde doch ein Komitee
z weiteren Verfolgung deſſelben niedergeſetzt, welchem unter

ſelens Vorſitz Dr. Allihn, Jaeger, Major Reineck, Dr. Rumpel
und Roſenberger angehörten. Da Roſenberger für ſeine
Perſon andere Leiſtungen nicht in Ausſicht ſtellen konnte, ſo
erbot er ſich in naivſter Unſchuld zur Uebernahme der Kaſſen-
führung ohne die entſernteſte Ahnung, daß dieſe Stellung ſehr
bald zum Hauptträger des Unternehmens ihn machen mußte.

Mit dem Beginn des Jahres 1849 erſchien die Neue
Halliſche Zeitung, zunächſt unter unentgeltlicher Redaktion des
ör. Tiemann (Sohn des Superintendenten in Glaucha), bis
dieſer ſchon nach 4 Monaten in Folge amtlicher Verſetzung Halle
verließ und Herr Novalis Jaeger ihn erſetzte.

Unter den Mitarbeitern, welche da in den erſten Jahren
dem jungen Blatt werthvolle. zum Theil noch heute intereſſante
Beiträge lieferten, iſt neben Eiſelen beſonders der Direktor Ellendt
in Eisleben e nennen, während auch Roſenberger nach Kräften
mitwirkte. Eiſelen blieb Mitglied des Komitees für die Neue
Halliſche Zeitung und erhielt ihr ſeine thätige Theilnahme bis
die Zeitung 1856 in den Beſitz und Verlag von Julius Fricke
ging auch Rumpel gleichzeitig dem Rufe nach Gütersloh
olgte.

Die Beſchaffung der erforderlichen Mittel führte zu mannig
fachen Berührungen mit hervorragenden, zum Theil hochge-
ſtellten Perſönlichkeiten und einflußreichen Kreiſen außerhalb
Halle's und zu den ſicher heilſamen Folgen eines ſolchen Ver-
kehrs. Da alle desfallſigen Verhandlungen durch Roſenbergers
Hände gingen, ſo wurde er bald mit dem Reg.Rath, ſpäteren
Oberpräſ. von Witzleben, ſo wie mit deſſen Nachfolger in Mer
ſeburg von Wedell näher bekannt und durfte ſich ihrer ent
gegenkommenden, wenn ſchon bei gebundenen Händen unzu-
reichenden Unterſtützung erfreuen, wie das Gleiche, beſonders
ſpäter, auch von dem e nflußreichen Oberpräſidenten von Beur
mann auf Oppin gerühmt werden muß.

Leiſtete nun auch die N. H. Ztg. in der That Alles, was
billiger Weiſe von einer regierungsfreundlichen, aber politiſch
unabhängigen Zeitung zu erwarten war, ſo hinderte doch gerade
ihre Selbſtändigkeit eine ſichere, zureichende und dauernde
Unterſtützung durch die Regierung. Griff doch noch die „Neue
Aera“ ſelbſt auf einen Auerswald zurück und ließ Hrn. von
Wedell „kalt ſtellen

Aber auch die Opferwilligkeit unſerer Gönner blieb im Ver
lauf der Zeit nicht dieſelbe. Viele hielten mit der dürftig herge-
ſtellten augenblicklichen Ruhe und Ordnung Alles auf die Dauer
gewonnen andere hatten eine unnatürlich ſchnelle Umſtim
mung der Gemüther und ſofort ins Auge ſpringende Früchte
derſelben erwartet die zuſammenſchwindende Zahl der Uebri
gen aber drückte die ihnen nunmehr allein verbliebene Laſt
immer empfindlicher.

Da trat mit dem Prager Frieden 1866 der hocherfreuliche
Umſchwung aller Umſtände und gleichſam der Beginn eines
neuen Lebens ein. Dieſen Moment hielten die Leiter der N.
S Zig. für geeignet, ihre Thätigkeit einzuſtellen, nachdem das

latt 18 Jahre lang unter den mannigfaltigſten Verhältniſſen
und unglaublichen Schwierigkeiten beſtanden und ſein Pro
gramm mit Conſequenz und Beharrlichkeit feſtgehalten hatte.

StadtTheater.
Julius Cäſar.Als erſte Schauſpiel- Vorſtellung in dieſer Saiſon ſchritt

eſtern Julius Cäſar“, Drama in ſechs Akten von Shake
peare, über die Bühne

Es war ein kühner Griff, ſich mit größerentheils neuem,
noch unerprobtem Perſonal an die Verkörperung eines
der tiefſinnigſten und complicirteſten Meiſterwerke des größten
aller Dramatiker zu wagen, doppelt kühn, weil Shakeſpeare
juſt in dieſer genialen Schöpfung mehr als in irgend einem
andern ſeiner Dramen auf ein Reizmittel, welches man in
modernen Theaterſtücken für unentbehrlich hält. nämlich auf
die Vorführung von tief in den dramatiſchen Knoten eingreifen
den Frauengeſtalten, faſt vollſtändig verzichtet und den Schwer
punkt der Action in die männlichen Charaktere verlegt hat.
Wohl iſt für dieſe Unterlaſſung reichlicher Erſatz in den Männer
rollen geſchaffen, aber gerade dadurch den Schauſpielern eine
ungewöhnlich ſchwierige Aufgabe zugefallen.

Ehe wir die Darſtellung berühren, ſei uns eine allgemeine
Bemerkung über die Eigenart der Shakeſpegre'ſchen Dichtkunſt
geſtattet. Shakeſpeare überſchaut in ſeinen Werken mit eben ſo
großartigem wie feinem Blicke die Welt in ibren tauſendfältigen
Beziehungen; das Menſchenleben durch dramatiſche Mittel zu
veranſchaulichen und dabei bis an diejenige Grenze zu gehen,
an welcher die Möglichkeit der Darſtellung überhaupt aufhbört,
iſt das Geſetz ſeiner Kunſtform: ſeine hohe Bedeutung für die
Bühne beſteht nicht in der Technik, ſondern in der Größe des
Jnhalts. Was ihn von allen ältern Dramatikern unterſcheidet
und über alle ſpätern erhebt, iſt ſeine unerreichte Genialität in
Zeichnung menſchlicher Charaktere, die er zugleich in der größten
Manigfaltigkeit und in überzeugendſter Lebensfriſche ſo dargeſtellt,
daß ſie den Eindruck ganzer und wirklicher Perſönlichkeiten
machen. Die Affecte und Leidenſchaften treten bei ihm nicht
als abſtrakte Motive für ſich allein auf, ſondern in unlösbarer
Verbindung mit einem individuellen Charakter, und werden in
den manigfachſten Modificationen, welche die individuellen
Charaktere ihnen auſprägen, faſt ausſchließlich die Träger der
Handlung. So iſt bei Shakeſpeare der Schwerpunkt der Welt
in den Menſchen ſelbſt, in ſein Herz und in ſein Gewiſſen, ver
legt, das Schickſal iſt ei ihm das Reſultat des Charak ers.
Die Meiſterſchaft, mit der er dies nicht lehrhaft predigt, ſondern
an lebendigen Beiſpielen unbefangen darſtellt, macht ihn zum
Vater und zum größten Repräſentanten des modernen Dra-
ma's, ſtellt aber auch den reproducirenden Künſtlern die Auf
gabe, das DarſtellungsJdeal in treuer Wiedergabe der Natur-
wahrheit anzuſtreben. Weniger als mit irgend einem andern
Dramatiker verträgt ſich mit Shakeſpeare's ſtreng individuali-
ſirender Charakteriſtik die Anwendung eines hohlen Pathos,
er verlangt vom Mimen die Veranſchaulichung tieſtinnerlichen
Seelenlebens mittelſt eben derſelben Schlichtheit, auf welcher
ſeine eigene Meiſterſchaft in Zeichnung des Menſchenlebens
beruht. Das iſt die erſte und unerläßlichſte Bedingung, wenn
namentlich ſein „Julius Cäſar“ von den Brettern herab einen
r u imponirenden und nachhaltigen Eindruck er
zielen ſoDarum begrüßen wir die Wahl des Eröffnungsſtückes aus
einem zweifachen Grund auf's freudigſte; ſie iſt ein laut
ſprechendes Zeichen daß die Direction auch in dieſer Saiſon
beſtrebt ſein werde, unſerm neuen herrlichen Kunſttempel mehr
und mehr den Rang einer nebenbei angenehm unter haltenden
wahrhaften Culturſtätte zu ſichern.

Man pflegt in der Theaterwelt jede erſte Vorſtellung gewiſſer
maßen für die eigentliche Generalprobe zu halten, in welcher
ſich die mitſpielerden Kräfte ſelbſt auf ihren Gehalt prüfen und
dem gemäß für die Repreiſen rectificiren. Es wäre daher un
billig, das Gebotene ſofort nach ſtrengſtem Maßſtabe zu beur
theilen und hie und da noch Mangelndes ſcharf zu tadeln. Voll
ſtändig un, erecht würde ein abfälliges Urtheil angeſichts des
vielen Gelungenen klingen, das uns ſchon der erſte Abend bot.
Wir beſchränken uns daher auf ein paar vorläufige Andeutun-
gen und vertagen alles Weitere auf eine Zeit, in welcher die

GGOGGaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanaaanafcchewweneeeeeheißendes Omen. Dann malte er ſich das Vergnügen aus,
welches ſeine Ellen am Strande haben würde. Er hörte
das fröhliche Lachen der Männer, Frauen und Kinder,
z befreit von der Sorge, die in der Stadt auf Jeden
auert.

Gegen zehn Uhr ging er in ein benachbartes Reſtau-
rant, um einen kleinen Jmbiß zu nehmen.
Als er zurückkehrte, hatte der Regen noch immer nicht

die unerträgliche Luft in dem niedrigen Raume verbeſſert.
Die Hitze erſchien faſt noch drückender. Auf ſeinem Pulte
lag ein Stoß eben angekommener Depeſchen. Auf der
oberſten ein Zettel, auf welchen der Chefredakteur mit
Bleiſtift geſchrieben hatte: „Bitte, beeilen Sie ſich ſo
ſchnell wie möglich mit dem Eiſenbahnunglück. Es muß
noch in die erſte Ausgabe.“
Als Waldau's Blick auf die Depeſche fällt, ſchlägt

ſein Herz bis zum Halſe hinauf. Es iſt ein furchtbares
Unglück. Seine Hände zittern, als er das dünne Papier
in die Hand nimmt, vor ſeine Augen legt ſich ein dichterr Kheven Endlichſtarren ihm ein, zwei, drei Worte entgegen und dann
wie ein heller Blitz brennen plötzlich ganze Linien in ſein
Gehirn

Die Linien lauten:
„Philadelphia. Ein ſchwerer Unglücksfall wird von

Newton's Run gemeldet. Jnfolge Zuſammenbruch einer
morſchen Brücke ſtürzte der Expreßzug Nr. 2 vierzig Fuß
in den Abgrund. Sieben Perſonen wurden getödtet und
einige verwundet. Einzelheiten ſpäter.“

Auf dem erwähnten Zuge war Ellen Waldau.
Er zittert am ganzen Körper, er durchfliegt mit

brennenden Augen den vor ihm aufgehäuften Stoß De-
peſchen. Er kann nicht aufſtehen, er kann nicht ſprechen,
er ſitzt ganz allein im Zimmer. Er ſitzt geduldig, düſter,
mit trockenen Augen und fiebernden, zitternden Händen,
auf weitere Nachrichten wartend.

Es war faſt zwei Uhr, ehe über Horrisburg die
zweite Depeſche, welche einiges Nähere brachte, einlief.

ie Liſte der Namen wäre faſt vollſtändig, man würde
e in einer Stunde ſenden.

Waldau geht an das Waſchbecken, badet ſich das

Geſicht und taumelt dann, als wenn er trunken wäre, an
ſeinen Platz zurück. Jn dieſem Augenblicke läuft ein
neues Telegramm ein, er lieſt, er legt ſeinen Kopf auf
ſein Pult und lacht, laut, hyſteriſch, angſtrebend auf. E
geht in das Nebenzimmer, um einen Mitarbeiter von der
Todesangſt, die er ausgeſtanden hat, zu ſprechen
Dann lieſt er die Depeſche noch einmal genau durch. Sie
enthält eine vollſtändige Liſte der Getodteten und Ver
wundeten. Ellens Name iſt nicht auf der Liſte. Alle
Reiſenden ſind aufgezählt. Weitere Details würden noch
vor dem üblichen „Gute Nacht“ gemeldet werden.

Nur „noch ſieben Minuten“ ſagt der Nacht-Editor,
ſeinen Kopf zur Thür h nein ſteckend. „Jch denke, wir
haben von dem Eiſenbahnunfall Alles, was nöthig iſt.“

Sieben, acht, neun, zehn Minuten vergehen. Waldau
nimmt ſeinen Rock und Hut und ſetzt ſich wieder an das
Pult. Jn dem Augenblicke, in welchem er das Zimmer
verlaſſen will, um nach Hauſe zu gehen, hört er noch
einmal den bekannten Ton, welcher eine neue Depeſche
ankündigt. Er geht ſchnell an den Kaſten, in
welchem die Telegramme von dem Souterrain in die Re-
daktionsZimmer befördert werden, reißt das Couvert auf
und blickt auf das Papier

Als der Vormann der Setzerei zwanzig Minuten
ſpäter Waldau's Zimmer paſſirt, liegt der Depeſchen-
Redakteur lang ausgeſtreckt auf dem Boden. Der Vor-
mann tritt ſchnell heran, ein Blick in das geiſterhaft blaſſe
Geſicht des Unglücklichen ſagt ihm Alles. Waldau's
rechte zuſammengekrümmte Hand hält wie mit eiſernem
Griff ein Stück Papier feſt. Der Mann kniet nieder und
lieſt die Worte:

„Jn der Philadelphier Depeſche iſt anſtatt der früher
gemeldeten Ellen Miller, Ellen Waldau bis zur Unkennt-
lichkeit verbrannt, unter den Trümmern gefunden, zu leſen.
Eine gerettete Freundin recognoscirte die Leiche. Die
dte ſoll die Tochter eines New Yorker Journaliſten
ſein.“

Der Vormann drückt tief erſchütt rt dem todten Vater
die Augen zu und ſchickt dann fort, um den Chefredakteur

zu benachrichtigen

ueuherbeigezogenen Künſtler Gelegenheit gefunden haben werden,
ſich uns in mehreren Rollen vorzuſtellen.

Die ſceniſche Ausſtattung von Seiten der Direction war
reich und brillant. Ein paar kleine chronologiſche Verſtöße, ſo
z. B. der Schild eines Kriegers. welcher Biſchofsmütze und
Krummſtab zeigte, werden als Verſehen bei den Wiederholungen
wobl in Weifall kommen. Die Jnſcenirung gerade dieſes Stückes
gehört zu den ſchwierigſten Regie- Aufgaben und der neu
engagirte Oberregiſſeur Herr Direktor Franz Deutſchinger

ein andern Ortes bereits erprobter Vortragsmeiſter hat
ſich ſchon mit ſeiner erſten Leiſtung auch bei uns glänzend ein
geführt. Ebenſo boten die Darſteller mit ſichtlichem Eifer nicht
nur ihr Möglichſtes, ſondern lieferten theilweiſe auch
ſchon ſo Gelungenes, daß ſich von dieſem Männerperſonal
mit Recht ſchöne Kunſtgenüſſe für die Saiſon erhoffen laſſen.
Um denjenigen, welche wir tadeln müßten, nicht vorzeng wehe
zu thun, nennen wir heute, auch die nicht. denen unbedingtes
Lob zu ſpenden wäre. Für die Damen bietet „Julius Cäſar
wenig Gelegenheit, ſich hervorzuthun. Schon heute findet die
Wiederholung des Stückes mit zum Theil neuen Beſetzungen
ſtatt. Wir werden auf das Ganze noch ausführlicher zurück
kommen. Dr. Georg Köberle.

Jn den nächſten Wiederholungen von „Julius
Cäſar“ und „Fliegender Holländer“ werden einige Rollen
neu beſetzt werden. So wird die Portig heute von Fräulein
Dora Steinhardt und in der am Montag ſtattfindenden
Aufführung von z Cäſar“ von Frl. Clara Seldberg
geſpielt werden. Jn ter morgigen erſten Wiederholung des
„Fliegenden Holländers“ wird die Partie der Senta von Frl.
Emilie Lange geſungen werden.

Todesfälle und Nekrologe.
s. Arnſtadt, 16. September. Kommiſſionsrath Leupold

iſt plötzlich am Herzſchlag im 67. Lebensjahre geſtorben. Er
gehörte längere Zeit dem Landtage als Mitglied ſowie dem
Stadtverordnetencollegium an und war ca. 25 Jahre Vor
ſitzender des Gewerbevereins.

Der langjährige Mitredakteur des „Fremdenblattes“,
S. Merores, iſt in Wien geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Das letzte Gemälde Makarts. Jm Lokal des Ver-

eins Berliner Künſtler zu Berlin iſt jetzt das letzte Bild Ma-
kart's, „Der Früh ling“, zur n gelangt. Dieſes Bild
rechtfertigt im vollen Maße den hohen Ruf, der ihm vorange
Prpren iſt; es iſt, als ob der Künſtler, der es geſchaffen, ſein

nde nahen fühlte und nun noch einmal alle Kraft zuſammen
faßte, um in ſeinem letzten Werke zu zeigen, was er vermochte.
Joee und Ausführung dieſes Werkes ſtehen auf gleicher Höhe.
und jene Bedenken, die gegen viele früheren Bilder Makart's

gemacht wurden, müſſen dieſem gegenüber verſtummen.
dicht weil der Meiſter, der es gemalt, im Grabe ruht, nicht

weil dies Auge, in welchem die Schönheit der Erſcheinungswelt
ſich ſo glänzend widerſpiegelte, für immer erloſchen iſt, nicht
weil einem weit verbreiteten aber nicht ganz zutreffenden Worte
gemäß, man von den Todten nur Gutes ſondern weil
in Wirklichkeit alle Vorzüge Makart's auf dieſem Werke noch
einmal zur ſinnfälligen Erſcheinung gelangen, und weil man hier
vergeblich jene Fehler ſuchen würde, die man an früheren Wer-
ken des Meiſters vielfach rügte: Der Mangel an richtiger Per
ſpective, die Jncorrectheit der Zeichnung, die allzu abſichtliche
Betonung des Coloriſtiſchen. Das letzte Werk Makart's macht
einen durchaus harmoniſchen Eindruck, wobei freilich der Um
ſtand mitbeſtimmend geweſen ſein mag, daß ſeiner eigenſten Na
tur eine Darſtellung des Frühlings ganz beſonders zuſagte, die
Darſtellung der Jahreszeit des Werdens, der Jugend der ſon
nigen Schönheit. Maß und Schönheit bilden die Grundzüge
der Compoſition und der Ausführung, und trotz ſeiner Farben-
ſchönheit würd n wir hier vergeblich jene Ueberſchwänglichkeit,
jene Schwelgerei in Farben ſuchen, die dem Meiſter ſo oft zum
Vorwurf gemacht worden ſind. Daß das Bild noch nicht völlig
vollendet war, als Makart's Hän en Pinſel und Palette ent
ſanken, als der Tod ſeinem unermüdlichen Schaffen ein Ende
mahte, wird nur dem feineren Kenner beim Anblick des Bildes
zum Bewußtſein gelangen und mag auch für dieſen den Reiz
des Werkes, das dadurch gewiſſermaßen zu einem épreuye d ar-
tisto geworden iſt, lediglich vermehren. Wenn wir trotz der Be
wunderung, welche wir für den „Frühling“ Makurt's empfinden,
auch einige kritiſche Bedenken über Einzelheiten auf demſelben
nicht unterdrücken wollen, ſo ſcheint es uns um ſo mehr am
Platze, vor allen Dingen auch derjenigen Details Erwähnung
zu thun, die in vollem Einklang mit der Geſammtwirkung ſtehen.
Da haben wir vor allen Dingen die Geſtaltung des Landſchaft
lichen hervorzuheben, welche Vorzüge zeigt wie vielleicht auf
keinem früheren Bilde des Meiſters. Der Zauberhain, welcher
im fernen Hintergrunde einen See und Gebirge zeigt, auf deſſen
Höhe der ewige Schnee lagert, im Vordergrunde aber Blüthen
bäume, blühende Schlingpftanzen und blumigen Raſen, iſt von
phantaſtiſcher Schönheit und von hoher poetiſcher Wirkung. Die
Genien und Amoretten ſind meiſterhaft zur Darſtellung gebracht.
das blühende Jncarnat des Fleiſches, die anmuthige Charakte-
riſtik in Geſtalt und Zügen, die reizende Gruppirung, in
allen dieſen Dingen zeigt ſich das Genie Makart's in ſeltener
Vollendung. Weniger anſprechend iſt die weibliche Figur. welche
den Mittelpunkt bildet. So zart die Geſtalt, ſo anmuthig die
Züge behandelt ſind, wir vermiſſen in den letzteren einen leben
digeren Ausdruck, eine größere Antheilnahme, wie ſie die
Situation geſtattet, ja erfordert hätte. Aues deutet darauf hin,
daß in dieſer Jungfrau, die, am friſch ſprudelnden Quell ge
lagert, dem ritterlichen Jüngling, der ihr naht, den Labetrunk
darbietet, das erſte Erwachen der Liebe zur Darſtellung gebracht
werden ſoll. Aber den überzeugenden Ausdruck dieſes Frühlings
iſt uns der Meiſter ſchuldig geblieben; viel eher hat er die
Nymphe des Quells dargeſtellt, kühl wie das Element, das ſie
e

wen e eé Hallesohes Stadt Theater.
Sonntag, den 18. September. Beginn 3 Uhr.

4 (4. Vorſtellung. (Außer Abonnement. Halbe Preiſe.)

4 Iphigenie auf Tauris.Schauſpiel in 5 Aufzügen von Goethe.

hhige nie Julia Behre.hoas, König der Taurier Ertch Schmidt.

a Reinhold Lübeck.Otto Kirſch.
Adolf Müller.

Schauplatz: Hain vor Dianas Tempel.

Sonntag, den 18. September. Beginn 7 Uhr.
5. Vorſtellung. (Außer Abonnement.

Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Daland, ein norwegiſcher Seefahrer Adolf Uttner.
Senta, ſeine Tochter Enmilie Lange.
Erik, ein Jäger Raimund Czerny.Mary. Senta's Amme. Jda Doxat.
Der Holländer. Emil Hettſtedt.
Mannſchaften des fliegenden Holländers. Matroſen des
Norwegers. Mädchen. Ort der Handlung: Die nor

wegiſche Küſte.
Nach dem 1. und 2. Akte längere Pauſen.

Repertoire: Montag 7 Uhr Julius Caeſar“ (gelb).
Dienstag 7 Uhr „Troubadour“ (weiß).
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Der Steuermann Daland's. Walther Müller.
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verkörpert. Das iſt aber auch das einzige Bedenken, welches
wir gegen das hinterlaſſene Meiſterwerk Makart's geltend zu
machen hätten, deſſen Schönheiten auch hier der allgemeinen
Würdigung ſicher ſein dürfen.

Dem bekannten Schriftſteller Gerhard von Amyntor
(Major z. D. Dagobert von Gerhardt in Potsdam) wurde vom
Großherzog von Baden das Ritterkreuz erſter Claſſe mit Eihen-
laub des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

ens der Provinz Sachſen und ihrer Umgenng.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen i unr mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet
Sondershauſen, 16. September. Erinnerung

an den General von Werder.) Die kürzlich durch die
Zeitungen gehende Nachricht von dem Tode des Generals
von Werder hat auch hier eine Erinnerung an die
Perſon dieſes bedeutenden Mannes wachgerufen. Jm
Spätſommer des Jahres 1871 war von Werder auf
kurze Zeit Gaſt eines ihm befreundeten höheren Militärs
in hieſiger Stadt. Kaum hatte ſich die Kunde von ſeinem
Hierſein verbreitet, als auch ſchnell ein Fackelzug zu Ehren
des großen Feldherrn improviſirt wurde. reundlich
Dank ſagend für die ganz unerwartet kommende Ehren-
bezeigung lehnte der in ſeinem ganzen Weſen ſchlichte und
einfache Mann in militäriſch kurzer Anſprache jedes Ver
dienſt ſeinerſeits um den Erfolg jener ſchweren Kämpfe
bei Belfort von ſich ab, um ſie voll und ganz den ihm
unterſtellten Truppen die bezüglich der Manneszucht,
Tapferkeit und Opferwilligkeit damals ihres Gleichen
ſuchen, zuzuerkennen. Ein von ihm ausgebrachtes Hoch
auf Deutſchland, den Kaiſer und ſeine Verbündeten be-
ſchloß jene patriotiſche Kundgebung. Als Freund der
Natur ließ ſich von Werder während ſeines hieſigen
Aufenthaltes nicht die Gelegenheit entgehen, die Anlagen
des fürſtlichen Schloſſes ſowie das bekannte Jagdſchloß
„Zum Poſſen“ zu beſichtigen. Hier hatte er auch eine
Unterredung mit dem damals m regierenden Fürſten
Günther. Die Stelle, wo dieſelbe ſtattfand, wurde
gleich darauf auf höchſten Befehl durch einen einfachen,
aber eigenartigen und ſinnigen Schmuck ausgezeichnet und
für ſpätere Zeiten kenntlich gemacht durch erarr;
von neun jungen Blutbuchen, die im Halbkreiſe ſtehen un
je ein weißes Täfelchen mit einem Buchſtaben aus dem
Namen des berühmten Strategen tragen. Die Beſucher
dieſer intereſſanten Stelle, welche den Namen „Werder-
platz“ führt, leſen an den betr. Stämmen den Namen
„von Werder“.

Perſonalien.
Der Landgerichtspräſident Polch in Elberfeld iſt an das

Landgericht in Trier verſetzt. Der Oberlandesgerichtsrath Be
leit s in Celle iſt zum Präſidenten des Landgerichts in Konitz
ernannt, Verſetzt ſind: die Amtsrichter Rodmann in Memel
als Landrichter an das Landgericht in Memel, Meuſel in Löwen
berg i. Schl. als Landrichter an das Landgericht in Beuthen
O. Schl. von Schaewen in Mohrungen an das Amtsgericht in
Memel, Brennecke in Kirchhain an das Amtsgericht in Herms-
dorf u. K. und Peck in O. L. an das Amtsgericht
in Bolkenhain. Zu Amtsrichtern ſind ernannt: die Gerichts
aſſeſſoren Langenau bei dem Amtsgericht in Betzendorf, Kaſt
bei dem Amtsgericht in Sulingen, Dr. Roggatz bei dem Amts
gericht in Ranis und Lausé bei dem Amtsgericht in Cottbus.
Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: den
Amtsgerichtsräthen Schenk in Stargard i. P. und Cludius in

annover. Dem Rechtsanwalt und Notar Klippert in Caſſel
iſt aus Anlaß ſeines Dienſtjubtläums der Charakter als
rath verliehen. Jn der Liſte der Richtsanwälte ſind gelöſcht:
die Rechtsanwälte Georg Cohn bei dem Landgericht in Lyck und
Salo Sachs bei dem Landgericht J in Berlin. Jn die Liſte der
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Salo Sachs
aus Berlin bei dem Amtsgericht in Zabrze, die Gerichtsaſſeſſoren
Kuhlmann bei dem Amtsgericht in Laasphe, Zimmermann bei
dem Landgericht in Cöln, Sandberg und Zadek bei dem Land
gericht J in Berlin. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die
Referendare Fritſch und Block im Bezirk des Oberlandesge-
richts zu Hamm, Galon im Bezirk des Oberlandesgerichts zu
Stettin und Schwabe im Bezerk des Oberlandesgerichts zu
Naumburg. Der Gerichtsaſſeſſor von Bennigſen iſt in Folge
ſeiner Ernennung zum Landrath des Kreiſes Springe aus dem
Juſtizdienſt geſchteden.

Aus aller Welt.
Das moderne Bethlehem. Das in der bibliſchen Ge

ſchichte ſo berühmte Dorf Bethlehem, ſüdlich von Jeruſalem,
wird jetzt ſchon mit Gas beleuchtet. Auch wird nächſtens zu
dem eine halbe Stunde von dieſem Dorſe entfernten Grabe
Rachel's. der Gattin des Patriarchen Jacob, über dem ſich be
kanntlich eine kleine Kapelle erhebt, ein geebneter, beſchotterter
Wez hergeſtellt werden.

Rothſchild's Handtaſche. Das war dieſen Sonntag ein
aufregender Moment auf dem Bahnhofe in Payerbach. Eine
Dame aus der Wiener Geſellſchaft war mit ihren beiden Kin
dern auf dem Bahnhof erſchienen um mit dem Courierzuge
nach Wien zu fabren. Jn Geſellſchaft der Dame befand ſich
Baron Nathaniel Rothſchild, der eben bei Reichenau als Bau
herr einer Villa erheblich in Anſpruch genommen wird; auch
Baron Rothſchild war in der Abſicht gekommen, den Zug nach
Wien zu benützen, und er führte eine Handtaſche mit ſich, welche,
obgleich mehr elegant als voluminös, doch bei naiven Leuten
den Glauben aufkommen laſſen konnte die Taſche berge min
deſtens einen anſehnlicheu Theil des Natdaniel Rothſchild'ſchen
Vermögens in ſich. Der Baron und die ihm bekannte Dame,
nicht minder Baronin verplouderten die Wartezeit, und eben
wurde der Courierzug ſignaliſirt, als Baron Rothſchild urplötz-
lich den Abgang ſeiner Handtaſche bemerkte. Wie ein Blitz zuckte
jetzt der Ruf durch den Balhnhof: „Rothſchild's Handtaſche
fehlt!“ Der Ruf machte einen Moment lang alle anweſenden
Pulſe ſtocken unmittelbar dareuf aber beflügelte er auch ſchon
alle Beine. Jeder ſuchte wenn auch nicht gleich mit dem
ſchönen Hintergedanken an Finderlohn an der Zuſtande
bringung der Rothſchild'ſchen Taſche ein Theil zu haben es
war eine „Jagd nach Millionen“ sans phrase. Jm letzten
Momente ſtelte ſich herous, daß der Eigenthümer ſelbſt die
Taſche geborgen hatte, und noch rechtzeitig erinnerte ſich der
Baron, wo er ſie hingelegt; dort fand ſich auch die Taſche noch
unbeanſtandet vor, und wie ſeinerzeit Polykrates ſeinen aus dem
Bauch des Fiſches ihm zurückgebrachten Ring wieder ruhig an
den Finger ſteckte, ſo auch nahm Baron Rothſchild ſeine Taſche,
ſetzte ſich mit der Baronin in ein Coupé des Courierzuges und
fuhr heiteren Sinnes nach Wien.

Verlockend. Ein Londoner mediziniſches Fachblatt er
wähnt, daß ein auſtraliſcher Arzt in einer Zeitungs Annonce
ſich verpflichtet, in allen Fällen in denen ſeine Behandlung
nicht von Erfolg gekrönt iſt, die Hälfte der Begräbnißkoſten
zu zahlen!

E T

Jndufſtrie, Handel, Finanzen
Der Verkauf der Balhorn'ſchen, Brauerei in

Braunſchweig an ein Conſortium behufs Umwondelung in
eine Actiengeſellſchaft, iſt. wie bereits mitgetheilt, perfect ge
worden. Der Kaufpreis für die Brauerei einſchließlich der am
1. October vorhandenen Vorräthe beträgt 1600000 .4, wovon
bekanntlich 1200 000.4 durch Ausgabe von Actien und 400000.4
durch Hypotheken aufgebracht werden ſollen. Das Conſortium,
welches die Finanzirung beſorgt, ſteht unter Führung der Firma
Ph. Elimeyer in Dresden außerdem gehören demſelben noch
die Firmen M. Gutkind u. Co. in Braunſchweig und R. Gut
mann in Dresden an. Auch mehrere Frankfurter Bankfirmen
ſind an dem Geſchäft, der „Frankf. Ztg. zufolge, intereſſirt.

Die Deutſche Handelsgeſellſchaft in Liquidation
verkaufte, wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, ihr An
weſen (Bankgebäude und Lagerhaus) für ſechshunderttauſend
Mark an die Brauerei Frankenbräu.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joſeph Wer-

uer, Gr. Ulrichsſtr. 50, iſt Konkurs eröffnet.

Briefkaſten.
B. B. Rudolſtadt. Preußiſcher Beamtenverein.

Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 15. Sept. Knöchel, von Halle nach

Wettin leer. Altenhordt, von Halle nach Lettin, leer. Schwarz,
von Halle nach Plötzkau, leer Schlegel, von Halle nach Salz
münde, leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braunkohle.
Senff, von Corbetha vach Friedeburg, Braunkohlen. 16. Sep
tember: Jordan (2), von P anena nach Brachwitz, leer. Rolle,
von Corbetha nach Alsleben, Braunkohle. Korn von Halle
nach Bernburg, leer. Schildt, von Halle nach Wettin, leer.

Bergwärts. 15. September: Kupper, von Wettin nach
alle, Sand. Klepzig, von Giebichenſtein nach Planena leer.
childt, von Wettin nach Halle, Sand. Sprung, desgl. Korn,

von Bernbura noch Halle, leer. Franke, von Hamburg nach
Halle, Stück,ut. Hertel, desgl. Schröder, von Drieſen nach

alle, Bretter. Chriſtoph und Grunze, desgl. Kupper, von
ettin nach Halle. Sand. Knöchel, desgl.

Rothenburg. Thalwärts. 15 September: Kirſch, von
Halle nach Alsleben, leer. Demmer. von Wettin nach Wirſch
leben, Bruchſteine. Kalbitz, desgl. Troſchke, von Schiepzig nach
Alsleben, Kalkſteine. Grunze, von Lettin nach Drieſen, Thon.
Köhler, von Dobis nach Trebnitz, Bruchſteine. Senff, von
Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. 16. September: Weber,
von Halle nach Hamburg, Stückgüter. Grauenhorſt, von Halle
nach Klötzkau, leer. Stellfeld, von Friedeburg nach Hamburg,
Stroh. Korn, von Halle nach Bernburg, leer.

Bergwärts. 15. September: Korn, von Bernburg nach
Halle, leer. Hertel, von Hamburg nach Halle, Stückgüter.
Frarke, desgl. Grunze, von Barby nach Halle, Bretter.
Chriſtoph. von Drieſen nach Halle, Bretter. Schröder, desgl.

eine, von Außig nach Friedeburg, Kohlen. Schmidt, von
rebnitz nach Dobis, leer.

Alsleben. Thalwärts. 15. September: Kalbitz. von
Wettin nach Wirſchleben, Bruchſteine. Jahn, von Mucrena
nach Magdeburg, Mauerſteine. Demmer, von Wettin nach
Wirſchleben. Bruchſteine. 16. September: Grunze, von Schiep-
zig nach Drieſen, Thon. Franz, von Mucreng nach M.gdeburg,
Mauerſteine. Senff, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben.
Ernſt, von Mucrena nach Bernburg, Mauerſteine. Berg
wärts. 15. September: Schleppdampfer, Capt. Korn, von
Calbe nach Halle, leer. Grunze, von Barry nach Halle, leer.
Chriſtoph, von Drieſen nach Halle, Bretter. Schröſer, desgl.
Heine, von Außig nach Friedeburg, Kohlen. Rickriem, von
Wirſchleben nach Wettin, leer. 16. September: Ackermann, von
Hamburg nach Halle, Güter. Arndt, von Außig nach Mucreng,
Kohlen. ehlmann, von Barby nach Halle, leer. Ganckow,
von Hämburg nach Halle, Braunkohlen. Schmeil, von Magde
burg nach Mucrena, leer. Neubert, von Nienburg nach Als-
leben, Kohlen.

Calbe. Thalwärts. 15. September: Eitner, von Gröna
nach Barby, Steine. Lehmann, von Nienburg nach Hamburg,
Malz. Minge, von Beeſenlaublingen wach Magdeburg, Mauer
ſteine. Walter, von Nienburg nach Gr. Roſeburg, leer. 16. Sep
tember: Neubert, von Calbe nach Dresden, Weizen. Wilfe,
von Schiepzig nach Magdeburg, Thon. Marquardt, von Nien
burg nach W ttenberg, Kalkſteine.

Bergwärts. 15. Sept. Ringel von Außig nach Alsleben,
Kohlen. Ganskow, von Hamburg nach Halle, Theer. Ändree
und Niemeier, von Hamburg nach Halle, Güter. Wehlmann,
von Calbe nach Halle, desgl. Jerſch, von Magdeburg nach
Alsleben, leer. 16. September: Buhlmann, von Hamburg nach
Halle, Petroleum. Sturm, desgl. Müller, von Barby nach
Bernburg, desgl. Gottſchalk (2), von Stettin nach Halle,
Bretter.

zjalliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 18. September:

Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichten.
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Helena“ imForſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,

Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 19. September:

Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher, von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplat. Stadtverordneten Verſ. Nachm. 4 im Sitzungs
Saale. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
r Magdeburgerſtr.4, I 8--12 Uhr und
2—6 Polhtechniſcher Verein: Ab. 7-9 Bibl. u. Leſe-
zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. „36 er““: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abends S in der
Turnhalle Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7. Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Café David“,

Hotel Stadt BVerlin: Schachabend. Halleſches Volksbad
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waageamt: 8-12 und 2 Uhr. BotaniſcherCarten: 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbit.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Sept.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert,
eine flache Depreſſion liegt über Schottland und der Nordſee,
während über Nordweſt- Rußland der Luftdruck am höchſten iſt.
Bei ſchwacher vorwiegend ſüdlicher Luftſtrömung iſt das
Wetter über Central-Europa trocken, vielfach heiter, und allent
halben wärmer. Keitum hatte Gewitter Die oberen Wolken
e über Deutſchland aus vorwiegend ſüdlicher bis weſtlicher

ichtung.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg
12, Memel 15, Paris 7, Karlsruhe 9, München 9,

Chemnitz 6, Berlin 10.
Zucker

Magdeburger Börſe vom 16., September.
Rohzucker 1. Produkt
Tranfito f. a. B. Hamburg.

Septbr. 12.65 12. 62 2 bez. u. Br., 12.60 G.
October 12. 171 bez. 7 G. 7 Br.
Okt. Dez. 12. 121 bez. 12.10 G. 12.15 Br.,
November. VBr., G. bez.Rovember Dezember 12. 10 G. Br., bez.,
Dezember bez., Br. G..Jan. März 12.35 12.30 bez. u. Br., n G.

Tendenz: Ruhig.
Die Aelſteſten der Kaufmannſchaft,

Magdedburger Börſe, V. September, mittags. Rohzucker. Der Rück
gang, welcher ſich in den Preiſen ſehr ſchdell vollzog, beläuft ſich auf Raffinerie-
zuckern, die lür dieſe Berichtswoche faſt allein in Frage kommen. auf ca. 75 95
Pfg für den Centnern.

Die Umſätze in effectiver Wavre beziffern ſich auf ca. 34,000 Ctr. auf Liefer
ung für kurze und ſpätere Sichten wurden ca. 108,000 Etr.

Raffinirte Zucker. Das Geſchäft in raffinirtem Zucker geſtaltete ſich 2
während dieſer Woche nicht lebhafter; Angebot wie Rachfrage blieben gleich ſchwa
und fanden zu vorſtehend vermerkten S nur ſehr unbedeute Umſätze ſtart.

Ab Stationen:
Grannulatedzucker, inkl. M. pe 50 kgArdyſtanzu dert über 98 Z do.

do.Kornzucker, extkl., von 96,, S do.

do. I I 95 I do.do. e 96,, r do.Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Ha

do. e 92 Ido. 920 Rendem. 22.00Nachprodukte r 88* I 20.75 21.00,, do.
do. 75* Rendem. 17.75--19.00,, o.

Bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade, ffein, exkl. Faß o M. per 50 K.

do. e n, II n h do.Melis, ffein, S ho.do. mittel II 7 I do.do. ordinär S do.Würfelzucker, J., inkl. Kiſte S do.
do. II., r 7.50 r do.Gem. Raffinade, I., inkl. Faß c do.
do. II., I 26 50--27.00 II do.Gem. Melis I., 25.25 7 I do.I., 7 77 do.Farin do.Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur u x geeignet, 42 430 Be(alte Grade exkl. Tonne 2.90--3. 10 Mk. 80 82 Brix. excl. Tonne 2.90 10

ne e T S 7 u u. c 42—43 Boe. ((alte Grade
excl. Tonne 2.00-—2. unſere Melaſſe-Notirungen verſteGrade (429 1.4118 ſpez. Gewicht). ſehen ſich anf autr

Paris, 16. Sevtber. (Telegr.) Rohzucker 88 behauptet loco 31 75 F
Weißer Zucker träge, Nr. 8 ver 100 gr. ver Sept. 38.50 gSiebe Jannar gftearäetit ver Ouover 9089

ondon, September. elegr.) Javazucker 141Rohzucker 125,, ruhig. Centrifugal Cuba e Jdazulker I4 rudig, Rübm
Rew-York, 15. Septbr. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)

Berljn, 16. Septen de Wie Echffing d b
erlin, 16. September. Die Eröffnung der heutigen Bövollzog ſich in ſchwacher Haltung es entlaellte ſieh Dorfe

lich beſchränkter Verkehr zu weichenden Kurſen, nur Montan-

e Da an b h heimiſcheahnen einen Anlauf in ſteigender Richtung, übrigens blieb diTendenz ſchwach. Schluß ſtill. s gens pues die

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 17. September 1887.

Berliner Fonds-Wörſe.
o Preußgiſche Conſols 106. 50. Discontogeſellſchaft 195,50.

MainzLudwigshafener StammActien 97.25 Üngar. Goldrente 8*1.25. J Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80 60 Heſterr Frag-
ſeine rahn 371.--. Oeſterr. Credit-Actien 457 50. Tendenz

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen September-Oct. 147,70. Octob.- Nov. 148.20 beſſer.
Ruggen: m r Octob -Nov 111, Nov. Decemb,

feſter.
Gerfte loco 100--180.

afer: September- Oktober 91,
biritns loco 68,40. September 67,80. Novemb.- Dezember 100,20.

höher.
Rüböl loco 44.40. September-October 44 20. Oktob.Nov. 44.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 18. S pleinben ſten

Windſtill, ziemlich heiter, trocken, warm.

Wafferſtände vom 15 bis 17. September.
Waßferſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 16.

Sept. Abends am Unterhaupt 1,66 Meter, am 17. Sept. Morgens
am Waſſer u

aſferſtand der Saale an Zer Königlichen Schiffs-
ſchleufe bei Trotha am 16 Septbr. Abends am neuen Ünterhaupt

34 an 17, Sept. Morpens am neuen Unterhaupt 1,34 eter.
Stzuußfurt e 1 u r 0.57. Dresden 150Auffig 0.55.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. September. (Fernſprechmeldung der

Halliſchen Zeitung.) Aus Stettin wird gemeldet,
daß der Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohl
ſeins erfreut, um 9 Uhr früh nach dem Manö-
verfeld bei Sparrenfeld gefahren iſt.

h. Berlin, 17. September. (Fernſprechmeldung der
Halliſchen Ztg.) Jn Petersburg regen ſich die Ni
hiliſten wieder. Ein Flugblatt meldet die Reorganiſation
der Partei. Man werde ſich aller Spuren entledigen.
Jn Meſſina ſind alle Geſchäfte der Cholera wegen
geſperrt. Die brotlos gewordenen Arbeiter revoltiren.
König Humbert wird wahrſcheinlich die verſeuchten Orte
Siciliens beſuchen. Jn Troina ſind drei Aerzte ermordet.

Der geweſene bulgariſche Juſtizminiſter Sta-
matow iſt in Petersburg von Giers empfangen worden
um Bericht über die bulgariſchen Verhältniſſe. PrinzFerdvags reoganiſirt die Armee bereits, hat bei einer

engliſchen Fabrik Repetirgewehre beſtellt.
Stettin, 16. September. Der Kaiſer nahm heute

Abend im Remter des königlichen Schloſſes den Vortrag
einiger Lieder durch den Damengeſangverein „Edelweiß“
entgegen. Später brachten die vereinigten Turner- und
Geſangvereine Stettins im Schloßhofe Sr. Majeſtät ein
Ständchen bei Fackelbeleuchtung dar. Se. Majeſtät
hörte dem Vortrage vom Fenſter aus zu und empfing
darauf eine aus Dr. Rühl, dem Muſikdirektor Dr. Lorenz
und dem Lehrer Hart beſtehende Deputation der genann-
ten Vereine, welcher Allerhöchſtderſelbe ſeine Freude und
ne über die ihm dargebrachte Huldigung aus-
prach.

Elberfeld, 16. September. Der weſtfäliſchen
Provinzial-Synode iſt von Seiten des Amtsrichters
Dr. Weihe und des Landrichters v. Biſchofshauſen fol
gender Antrag unterbreitet worden: „Die Provinzial
Synode wolle anläßlich des Falles Thümmel be-
ſchließen, das ReichsJuſtizamt um Einbringung eines Ge-
ſetzentwurfs zu bitten, welcher die Berufung gegen die
Urtheile der Strafkammer einführt.“

Bremen, 16. September. Der Dampfer des Norddeut-
Wer o „Trave“ iſt heute Morgen 3 Uhr in Newyork an
gekommen.

Wien, 16. September. Der Afrikaforſcher Dr. Holub
iſt heute Abend hier eingetroffen.

Paris, 16. September. Der Obſervateur Frangais
läßt ſich aus Rom melden: Aus guter Quelle erfahre
ich, daß der Vatikan einen ſehr ausführlichen und in
tereſſanten Bericht über einen Meinungsaustauſch des
Fürſten Bismarck mit einem päpſtlichen Diplomaten em-fürs Außer Fragen, welche h auf kirchliche Dinge

eziehen, wurde auch die Lage des Papſtes erörtert.
Brüſſel, 16. September. Wie ſicher verlautet,

wird die Telephonlinie Brüſſel- Frankfurt Mitte
Oktober dem Betriebe übergeben werden.

Kopenhagen, 17. September. Geſtern fuhr die ganze
Königsfamilie mit dem Czaren im offenen Wagen
nach Hellebadk nördlich Helſingör. Bei der Rückkehr
machte der Kaiſer eine längere Strecke zu Fuß.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Feine zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik.r ratr3 und den übrigen Jnhalt m des Nachbezeichneten; Dr. Ewald

chulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Derſelbe i. V. für den
Handels und Börſentheil; ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5, mr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10- 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 1- 2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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Frack Verleih-GeschäftC. Schmidt, Schneidermeiſter,
Graſeweg Nr. 21 und Gr. Klausſtraße Nr. 7. [165192

Billige S

Gr. Ulrichſtraße
Nr. 54.
änner,

Preiſes,

US-GEGGeeeechuhwaaren.
Wegen LadenUmban und Ausräumen meines

Lokals verkaufe ich von jetzt bis 1. Oktbr. ſämmt
liche Schuhwaaren zum Herſtellungspreis.

B. Krostewitz, v
Schuhmachermeiſter.

Ein großer Poſten zurückgeſetzte (etwas unanſehnlich gewordene)
Frauen u. Kinderſtieſel für die Hälfte des iragen

1522

Zur Jagdſaiſon offerire ich:

Ferner: Alle

2 S

Prima Jagdpalver Nr. 4

von und -Ctr.-Kiſten in und Pfd. verpackt zum Fabrikpreiſe.
Sorten Schrote, Pfropfen, Patronenhülſen, Gewehr und

Teſchinpatronen, Zündhütchen u. d. m. billigſt.

Pulver-Offerte
für Wiederverkäufer und im Einzelnen.

Rottweil- Hamburg.
das anerkannt beſte Fabrikat,

in Originalkiſten

g. c

mt

g[151

Strässmer. Bernburgerſtr.

Von

Tischlermeister,
empfiehlt ſein großes Lager

Solide Preise.

halber Feschlossen.

15142)

FIontag., den 19. und Pienstag, den 20. September bleiben
meine Verkaufsräume Feiertage halber Keschloss en.

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Iagazin

gr. Märkerstr. 24. S Böttcher, gr. Märkerstr. 24.

W uunr ſelbſtgefertigter Möbel und Polsterwaaren
W von den einfachsten bis zu den feinsten.

Am Flontag. den 19. und Dienstag den
20. September bleibt unſer Geſchäftslokal Feiertags-

A. Nuth G Co.,
F. Grosse Steinstrasse S. N

Erſte Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlages

15234
Transport gratis.

[(15129

O
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Grosse Ulrichstrasse 36. I. Etage.

Durch gute Küche und 4usschank nur vorzüglicher und gepfleg
o Liter 20. Liter 25 F. Lagerbier aus der Actienbrauerei Finz, Gera, o Vi
lichen Publikums in kurzer Zeit wieder zu erwerben und zeichne

MenBestaurant zum golek. Schiffchen. re
Einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich das Reſtaurant in meinem Grundſtück gr. VIrichetrasse 36 selbst

wieder übernommen habe und bewirthſchafte.
Das Restaurant ist vollständig renovirt, der Veuxeit entsprechend eingerichtet und wird

S HBeute, Sonntag den S. el. VIts. Bl
ter Biere (F. BRayr. Rier aus der Actien- Brauerei Löswenbräu, München
ter 15 hoffe ich u e I merkenmer Bedienung die Gunſt eines verehr-

ochachten [15225

Münchener Keller,
Giebichenstein.

Sonntag den 18. September bei
günſtigem Wetter

Frei-Concert.
Abends große humvriſtiſche Vor

träge der beliebten Duettiſten Herren
Franke und Beyer aus Leipzig.

Zum Vortrag kommt:
Die gevrellten Liebhaber.

Kom. Duett
Die Kameruner Wachparade. S

Kom. Duett.

15213] Wilh. Büschel.
IIöhnstedt.

Mittwoch den 21. September
Abends 7 Uhr ladet zum
Concert und Ball,

gegeben von der ganzen Kapelle des
36. Jnfauterie- Regiments unter per
ſönlicher Leitung des Königl. Muſik
direktors Herrn Riegert, ergebenſt

ein C. Heinicke.
Verein für naturgemässe
Gesundspflege u. Heilkunde.

Mittwoch den 28. September
Abends 8 Uhr General -Ver-
eammlung in der „Tulpe,.““
Tages-Ordunung: Bericht, Rechnungs-
legung, Vorſtandswahl, Verſchiedenes.

Literariſches.
Anfangs October 1887 erſcheint im Verlage von
Reimer in Berlin das erſte Heft des Archivs für

Geſchichte der Philoſophie in Gemeinſchaft mit Hermann
Diels, Wilhelm Dilthey, Benno Erdmann und Eduard

Ludwig Stein.hiloſophie hat bisher noch keine Vertretung d
Die meiſten Arbeiten auf dieſem Ge

biete ſind Vietke in philoſophiſchen, philologiſchen, theologiſchen
itſchriften ſo zerſtreut, daß eine klare Ueberſicht

über die Fortſchritte dieſer Wiſſenſchaft zur Zeit außerordentlich
Archiv unternimmt, dieſe Lücke

es ſich eine doppelte Aufgabe. Einerſeits ſoll

Geor

erausgegeben von

eigenes Organ gefunden.

und andern eit

erſchwert iſt. ndem es das
auszufüllen, ſte
es

öörg bis Mitte Oktober.

en Sammelpunkt für ſelbſtändige Arbeiten bilden, anderer-

Victoria Theater.
Sonntag den 18. September 1887

Bergſex'n.
Hierauf: [151 54

Der gebildete Hausknecht.
Nitzſchke Herr Max Koch.
Montag den 19. September 1887
Der Störenfried.
„Stadt Sedan.“

Heute friſcher Anſtich des beliebten
Exportbieres von R. Fritzeche-
Delitzſch. Achtungsvoll
152 15) Otto Waschinsky.

Daſelbſt 2 große Vereinszimmer frei.

Ich bin von meiner Reise

zurückgekehrt. 15208
Dr. Hochheim.

Jchverreiſe vom20. d. J
e

Herren Dr. Fischer
(Poſtſtr. 5), S. R. Dr.
Wilke und S. R. Dr.
Risel werden mich ver-
treten. 15171Dr. Scharfe.

Form eine
Zeller

Die Geſchichte der
durch ein

mann,

ſeits ſoll es einen kritiſchen Ueberblick über ale neuen die Ge
ſchichte der Philoſophie betreffenden S gewähren.

Die erſte Hälfte des Archivs wird daher ſolch
lungen und Miltheilungen gewidmet ſein, die in möglichſt knapper

lichen Erkenntniß der Philoſophie bieten, während ſie für rein
reflektirende Erörterurgen nicht beſtimmt iſt. dieſe
träge iſt neben der dentſchen auch die lateiniſche, italieniſche,
franzöſiſche und engliſche Sprache zuläſſi
Die zweite Hälfte des Archive
über ſämmtliche Erſ r dGeſchichte der Philoſophie in Gemeinſchaft mit Jn-
gram in Diels, Wilhelm Dilthey, Benno Erd

ou
duard Zeller, herausgegeben von Ludwig Stein.

im Hötel Kronprinz in Halle a/S.
Sonntag, den 18. September, Vormittags I2 Uhr

veranstaltet vom Oratorien- Verein (gem. Chor) aus Leipzig, unter
Direction des Herrn A. C. Grünwald. Olarier: Herr F. v. Bose aus
Leipzig. 4 und 88timwige Chöre wit und ohne Begleitung von Haydn,

Schumann, Schubert, Rheinberger; Gesang- und
Clavier-Solis ete.

Billets im Vorverhanf à 1 sind in den Bunchhbandlungen der Herren
W. Alvan, Leipzigerstrasse 27 und M. Niemeyer, Gr. Steinstrasse 67
zu bekommen. An der Kasse 1 25 43. [14963

r Der Reinertrag wird Zu milden Twecken der
Stadt Halle afs. überwiesen. Bl

I E e15165)] Heute, Sonntag Nachmittag

I PVamilien- Concert
Entrée 15G Kameel- und FPonny-Reiten. Thierpark unentgeltlich
geöfſffnet. Bö

Dienstag Walther Concert.
erFreyberg's Glartem.

Sonntag, den 18. September, von Nachmittag 4—-7 Uhr

Kränzchen ohne Entrke. e
Von 7 Uhr ab Grosser Ball mit freier Nacht.

Entrée 20 P. Jahn. [15189
über

olchen Abhand-

thatſächliche Bereicherung unſerer geſchicht-

Für dieſe Bei
Philoſophie referirtg.

bildet der Jahresbericht
dem Gebiete dercheinungen auf

Griechen,

Schurman, Paul Tannery, Felice Tocco und
Dieſer

Jahresbericht wird in möglichſter Kürze
er Jnhalt und Werth ſämmtlicher au

ſchichte der Philoſophie erſchienenen Publikationen auch über
Abhandlungen in Zeitſchriften und Sammelwerken Brricht
erſtatten und es werden hierbei namentlich die neuen Ergeb-
niſſe der beſprochenen Lit ratur Berückſichtigung finden.
Die deutſchen Herausgeber des

Referate folgendermaßen feſtgeſeßt:
Philoſo rirt Herr Prof. Dr.
über Sokrates bis und mit Ariſtoteles Herr Prof. r. Eduard
Ziller, Berir m Jitſch getin

über die römiſche Philoſophie, die Patriſtik, die
Scholaſtik und die Renaiſſance Herr Dozent Dr. Ludwig Stei v
Züurich; über die neuere Pdiloſophie bis und mit Kant Herr
Profeſſor Dr. Benno Erdmann, Breslan; über die Philo

Sonnabend den 17. September
3. Ab.Vorſt. Farbe: blau

W Zum l. Male wiederholt:

Alius Cäsar.Anfang 7 Uhr. W
Sonntag den 18 September
Nachmittags 3 Ühr:

Claſſiker-Vorfſtell. bei halben Preiſen.
Jphigenie auf Tauris.
Jphicgenie Julia Behre.

Abends 7 Uhr:
4. Vorſt. 1. Vorſt. außer Abonnement.
W Zum 1. Male wiederbolt: o
Der fliegende Holländer.

Senta Enmilie Vange.
Montag den 19. September

5. Vorſt. 4. Ab.Vorſt. Farbe gelb.
Julius Cäuar.

Portia Clara Seldberg.
S Anfang 7 Uhr. W
Dienstag den 20. September

6. Vorſt. 5. Ab.Vorſt. Farbe: weiß.
Der Troubadour.

W Anfang 7 Uhr.
ſiö146

Um irrigen Gerüchten zu begegnen,theile ich hierdurch mit, da men
Privat Zeichen und Mal Unterricht
in gewohnter Weiſe ſeinen Fortgan

nimmt. [1522H. Schaper, Blumenſtr 3.

und Vollſtändigkeit
dem Gebiete der Ge

bricht haben ihre
eber die vorſokratiſche

Hermann Diels, Berlin;

nachariſtoteliſche Philoſophie der



Das
handen.

ber d. J. J

75 qm und iſt bei einer Feuerverſicherung von 123,950

tember, täglich von 3 bis 5
nem Comptoire ans felderstrasse 33 bereit.

Halle aSs., den 16. September 1887.

d. Peusohet,e der Rich. Heller'“ſchen Soucarsmaſſ.

Freitag, den 23. September 1887, Vorm. 10 Uhr
werde ich das zur Richard Heller'ſchen Concursmaſſe gehörige, bierſelbft am Markt belegene

Hötel zur Stadt Zürich
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Grundſtück, unter Nr. 937 im Grundbuche von Fall eingetragen, umfaßt ein Areal von
eine Werthtaxe von

Bieter haben ein Vermögen von mindeſtens 20,000 .4 zur Anzahlung nachzuweiſen, die üb
gen Hypotheken können auf längere Zeit feſt geſchrieben werden. Der
an den Beſtbietenden gegen Anzahlung von 309

erfolgen. gegen Zahlung von ferneren mindeſtens 17 000 Marilkk.
chtigung des Grundſtückes von Montag, den 19. vi Donnerstag den 22. Sep-

Uhr Nachm. Zu allen weiteren Auskünften bin ich in mei-

Mark. die Uebernahme hat am 1. Octso-

202,225 vor
Zuſchlag erfo'gt im Wer

[15224

Das Stunde von Weimar
Oberweimar nebſt Branntweinbrennerei und

Jannergutsderpachtung
entfernte G Kammergutchwunghaft betriebenerBierbr. uerci mit Felſenkeller, ſoll von Johannis 88 ab auf zwölf oder

auf achtzehn Jahre verpachtet werden.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag, den 17. October d.
Termin anbergumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 10 Uhrauf unſerer Canzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nach
weiſes über ihre Vermögeneverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche
Befähigung das Weitere gewärtigen wollen. Auch werden ſchon vor dem
bezeichneten Termine freihändi e Pachtgebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das enannte Gut einen Flächengehaltvon 242,9602 ha und zwar 201,23,5 ba rin 41,5976 ha Wieſen und
ö 1252 ha Gärten. Außerdem wird ein Jnventarbeilaß im eiſernen Taxbe-
trage von 14037 42 4 mit verpachtet.

Die e ungen können vom 26. September d. J. an auf unſerer
Canzlei eingeſehen oAbſchrift bezogen werdeu.

W'eimar, den 31. Auguſt 887.

er von da gegen Erſtattung der Schreisget ab v

Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterium,
Departemeunt der Finanzen.

Vollert.
Großes Geſchäftshaus in Merſeburg,
beſte Lage, großer Hofraum u. Gebäude, Ladenräume,
bei 5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
unter D. d. d. Exped. der Hall. Ztg. erbeten.

Offerten

J große und kleine
(haldengliſche Race) zum Verkauf bei

Von Montag früh ab ſteuen feine fette

Landscehw eine

[15105

Carl Bixrke, Giebichenſtein,
Brunnenſtr. 55.

Pferdemarhkt.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntniß, daß J 176Sonnabend, den 24. Sep-
tember d. J.

in hieſiger Stadt auf dem Platze
vor dem W wofe ein Pferdemarkt
m r wird.dudolſtadt, den 6. Sept. 1887.
Der Stadtrath der

Reſidenz am Ende.
Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung auf den hieſi

etwa 1250 ba haltenden Feld- u. Forſtbezirke letzterer über 200 ha groß S
ſoll auf den Zeitraum vom 15. De-
cember 1887 bis dahin 1893
Sonnabend, den 8. Oktober e Vor-

mittags 11 Uhr im hieſigen
Rathskeller

öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Pach'liebhaber laden wir mit
dem Bemerken ein, daß die Bedingungen auf unſerm Bureau eingeſehen
werden können, auch ſtehen Abſchriften
zur Verfügung. (15201

Der Magiseztrat.

Gutsverkauf.
Ein Gut im Voigtlande, 42 Acker

144 R. m. 770 Steuereinheiten, zu-ſammenhängenden guten Feldern und
Auewieſen, Sand- und Lehmlagern,
5 Minuten von lebhafter Jndufſtrie
ſtadt und Bahuhof, vorzüglich zur
Milch wirthſchaft geeignet, iſt alters-
halber ſofort unter ſehr günſtigen Be
dincungen zu verkaufen. Offerten
zahblungsfäh'ger Selbſtkäufer unter B.
U. s11,„Jnvalidendank“ Leipzig v

(15

Eine Bockwindmühle
mit ausgezeichneter Mahlkundſchaft iſt
wegen Todesfalles ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt (15093

Herm. Krätzner, Prittitz.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

iſt zu verkaufen in Wörmlitz vfigt 32.
5173 1

Gaſthofs-Verkauf
oder Verpachtung.Ein in einem großen, lebhaften, L

einer Großſtadt gelegenen Orte mit
Bahnverbindung, der Neuzeit ent-
ſprechend eingerichteter Gaſthof, mit
großem Garten und einem bisher mo-
natlichen durchſchnittlichen Lagerbier-
Umſatz von ca. 45 Hectolitern, iſt ver
hältnißhalber ſofort zu verkaufen oder
zu verpachten. Hypotheken feſt. An
zahlung nach Uebereinkunft. [15070

Offerten erbeten P. T. 641 an
Hanasenstein Vogler,Leipzig.

Mühlenverkanf.
Zu dem am 19. Septbr. d. J. ſtattfindendin Verkauf des Mühlengrund-

ſtückes mit Acker in Gördewitz bei
Brehna werden hiermit Kauſlieb-
haber eingeladen. [15199

Mein Wohnhaus
mit großem Garten, Mühlweg Nr. 10
belegen, beabſichtige ich für 35,000Thaler zu verkaufen. [1 16237

Wilh. Köhler.
n Giebichenſtein, Burgſtraße 50
iſt wegen Beziehung eines Ladens ein
noch neuer Lidenvorbou, beſtehend in
Spiegelſcheibe, Thüre c. zu verkaufen,
auch iſt daſelbſt eine Wohnung zu ver

miethen. [1517Das herrſchaftliche Wohnhaus Händel

ſtraße 9, mit Garten, iſt erbtheilungs-halber zu verk. Näheres Händelſtr 9.

in guter Lageaustellen an der Händel-
ſtraße hat zu
verkaufen

15256 Wilh. Köhler.
Einen fein dreſſirten Jagdhurd, im

dritten F lde, vorzüglich auf Hühner,
habe ich zu verkaufen, da Beſixer dasJagd vergrügzen eingeſtellt bat (15215!

Spitze 11.

Weizen-Hülsen
billigſt abzugeben Steinweg 3.be
Gute Speiſekartoffeln

M. Lebmnmann, Gutsbeſ.,verkauft

506 Renßen.

beſtehend aus

Belohnung abzuge

30, 000 Mart
als erſte Hypothek auf ein hieſi es
Grundſtück gegen feinſte pupillariſche S
Sicherheit à 49 per 1. Januar 1888
geſucht Gefl. Offerten snb X. S in
der Erpedition dieſer Zeitung nieder

zulegen. [15162
20.000 Mark

werden von einem pünktlichen Zinſen-
zahler auf ein Grundſtück zu h ge-
ſucht. Nur mit Selbſtdarleihern bitte
in Verbindung zu treten. Offertenunter A. R. 1005 an die Exved.
dieſer Zeitung erbeten. [15145

24 000 Mark auf 1. ſichere Hypothek
zu 4 auf 1 größeres Eck grundſtück
in Giebichenſtein und

18,000 Mark auf 1. Hypothek zu
42, für ein anderes Grundſtück da-
ſelbſt werden zum 1. J cr. t
Offerten unter P. d. d. Exped. d. Bl.
Nendeltreppe zu kaufen geſucht.

Eine gebrauchte eiſerne Wendel-
treppe ca 1 m 20 ew. im Durchmeſſer
u. ca. 3 m. hoch, wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten bitte unter W. I.
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

F

W w.V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnetvon s Uhr.
Fernſprecher 151.

e 8 0evür Capitalisten.
Geſucht werden als erſte Hypo- n

theken per 1. Oktober oder ſpäter
auf gute Grundſtücke
27,009 30,000 33 00036, 00) 40, 060 42,000 0

und 45, 000
Näheres bei S. Löwendanl,

15228 Forſterſtr. 13. 3

0

r

FrBaddteredrertſolide bauer übernimmt

noch für Winter-Ausbau eine Dampf-
tiſchlerei. Off. bef. sub O. 61775
Rudolf Mosse, Bwüderſtr 6.

135229

Jn der Nähe des Marktes und des t

Amtsgerichts iſt eine herrſch. e
Wohnung,7 heizbaren Heoßerſ

Zimmern mit Nebengelaſſen, Küche
und allem Zubehör, 1. Oktober er I
zu vermiethen. Näheres durchſſp

J Rudolf Mosse, Brüderſtr 6. J
[15211

Eine Halberſtädter Familie wünſcht
1--2 K welche die dortigeKnaben,Schule beſuchen ſollen in Penſion zu

fetgen. Wo? ſagt die Exped.
(15049

DamlIcg.
Für die ſchwere und dennoch glück

liche Entbindung meiner lieben Frau,welche von einem munteren Knaben
entbunden iſt, ſage ich Herrn Knapp-
ſchaftsarzt Dr. Frey und FrauHebamme Eisner aus Teutſchenth al
meinen herzlichſten Dank für die ar. ßen
Bemäühungen, die meiner lieben Frau
bei ihrer ſchweren Entbindung zu

Theil wurd.n [15186Eisdorf, den 15. September 1887

spengler u. Frau.
Ein h entflogen. [15194

Brüderſtr. 16 1 Tr.

S. nimmt

63,000 Markper I. Jannar 1888 à 49 auf feinſte
mün deiſſicher e Stadthyvothek zur erſten

Ztell veſucht. Gefl.
die Exped.

Geſucht
gegen 1. Hypothek auf neues Haus in
Giebichenſtein bis 30.000 à 4
Zinſen Gefl. Offerten von Selbſt
darleihern erbeten unter V. K. u
die Expedition dieſer Zeitung. [1497

Reelles Geſuch.
Ein junger Mann von angenehmem

ut u. brav. Charagkter,
39 Jahr, Beſitzer eines ſehr on
Gutes in ffruchtb. Gegend, ſucht, daes ihm an Damen Bekanntſchaft fehlt,
auf dieſem Wege die Bekanntſchaft
einer jungen Dame mit etwas Ver
mögen zu machen. Junge Damen
im Alter bis 28 Jahren und welche
Luſt zur Land wirthſchaft baben, werden
höflichſt gebeten. gefl. Off. mit Angabe der Verhäitniſſe, wenn u
Photogr. unter G. G. an die Exped.d. Bl. gelangen zu laſſen. Discretion

Ehrenſache [15148
ffene und geſuchle9 Stellen

en eeenedPeuerversicherung.
Eine de eingeführte, leiſtungs-

Offerten unter
dieſer 3entgegen. [15 16

fähige Fenerverſicherungs Actien-
Geſellſchaft ſucht für Halle und
weitere Umgebung einen

Haupt- Agenten.
Bewerberx, welche zu den Jnduſtriel

len der Gegend prima Beziehungen
unterhalten, werden um Abgabe ihrer
Offerten unter M. F. 726 bei der
Expedition d. Bl. gebeten. (15104

Ein gut empfohlener Hofverwalter
wird für ſofort geſucht auf Fitirrant

Pobles bei Naumburg a S

Für einen jungen Mann aus guterFamilie der z Z. noch als Einj.
Freiw. dient, wird für 1. Okt. a. e.eine Stelle als Verwalter oder auch
als Volontär geſucht. Gefl. Offert.
erbitte unter R. B. 10 poſtlagernd
Querfurt. (15085

Einen tüchtigen Schafhirten ſucht
ſofort Gut Petersdorf bei Landsberg.

(15140

Für unſere Werkzeug-, Eiſen
Stahl und Kurzwaaren
Handlung ſuchen wir per 1. o
tober d. Js. [1509einen Lehrling.
Albbin Paul Simon.

Tücht. Mauerſteinsmaurer werden
zum Neubau des Empfangsgebäudes
eingeſtellt Königſtr. 32 im Cowprett

Ein Diener, gedienter Cavalleriſt,
welcher auch Kutſcher-Arbeit mit über
nimm', ſucht ſofort unter beſcheidenenAnſprüchen um 1. Oktober dauernde
telle. Gefl. Off. L. R. 2486.Nordhausen, Neuweg 15

[15179

Für meine Tochter 20 Jabr alt, die1. Oktob. er. die Vandwurthſchaft er
lernt hat, im Kochen, Federviehzucht,
Milchwirthſchaft erfahren ſuche i
eine Stelle als Mamſell unter Leitung
der Hausftau. Gehalt nich Ueber
einkunft Familienanſchluß erwünſcht.
Gefl. Offerten unter 15196 in der
Exped. d. Ztg niederzulegen.

Eine erfahrene Köchin, die auchHausarbeit übernimmt, ſucht z. 1. Okt.
Arnim von Loewenreid,

1279 Torgau.
Stelle-Gesuch.

Ein geb. junges Mädchen, welches
bereits längere Zeit als Stütze der
Hausfrau thätig war, der Küche ſelbſtſtändig vorſtehen kann und mit allen
weiblichen Handarbeiten vertraut iſt,
ph geſtützt auf gute Zeugniſſe zum

Oktober Stellun efl. Offertent J. i. 17 poſtlagernd Gröbers

erbeten. 115089Kaufminn mit ſchön. n
zur Vervollkommnung in Buch-
führung als Volontair geſucht. Off.
sub D. L. 6974 an J. Barck
Co., hier. [15168

31 amter unter dem

Ein junger Laudwirth, MitZwanziger, Einjährig Freiwilliger ge

weſen ſeit 7? Jahren beim Facwünſcht ſich zu ver ändern und ſuch
pro 1. Oktober oder 1. Novem
Stellung, möglichſt als alleiniger

Prinzipal. Sucheder iſt zu perſönlicher Vorſtellung Je
bereit. Gefl. Offerten werden erbeten
durch Aaasenestein Vogler
in Erfurt sub L. Z. 161.

Ein god. peoedeis Frim, in

mittl. Jahren w. bereits 71,
Jabr 2. grösst. Zufried, selbstst
I d. Haush. geführt, sucht and,
Engag. Erzieh. d. Kind. bes.erwünsehbt. Frdl. Behanäl. ist
Hauptbed. Getl. Offert. sub
N. T. Pfarrhaus Poblesb. Weissenfels erb.

Ein Frrit Fräulein im Schneidern

ganz verfekt, wird ſofort geſugt,angenehme Stellung. ffert. unter

3146 an Haase nsteinNaumburg aS. l1öe0
Landwirthſchaft!!

Den Herren Prinzipalen weiſen
koſtenlos tüchtige Jnſpektoren, Ver
walter u. Hofmeiſter nach. Land
wirthschaftl. Beamten-Ver-ein, Halle a/S. Brüderſtr. [I15217
n n. Vermiethungen
h al legte ilia

Hündelſtraße Nr. 2hierſelbſt iſt zu rer und z
ſofort bezogen werden. Näh. Mühl-
weg 10, Wilh. Köhler. [[5235

Gr. Ulrichstr. 36
mit Wohnung per 1. Oktob.Laden zu vermiethen. ftädss

R. Dannenberg.
Zum 1. Januar 188* ein Laden

mit Wohnung zu vermiethen und
1 kl. Wohnung beſtehend aus Stube,
Kammer u. Küche zum 1. Oktober
5 zu beziehen Graſeweg Nr. 1.
216) K. Hoffmann.z feine gr. Büregu- od. Geſchäfts

räume nebſt Zubehör ſofort zu Jer
miethen. Martinsberg Zug

2 Wohnungen,
je 2 Stuben, 2 Kammern, Küche Kab,
und Zubehör, große Niederlagsböden
und Stallräume, auch als Werkſtatt
paſſend, zum 1. Oktober zu v ehen.Näheres Blücherſtraße Be

Herrſch. Haus mit Garten z dem

Lande bei Pepen zu vermiethen.
Off. M. HI. d. d. Exp. d. Hall. do

d

Salon, 3 Stuben, Küche nebſt Zu
behör per 1. Oktober, 1. Etage. P eis
Mark 700. Vinderſtrahe I e

Königftr. 20 d herrſch. Wohnnng,
2. Etage, ſof. oder 1. Okt. z. verw

[14162

blumenstrasse 2 vergſgarn.
1200 J. April zu verm. [15238

Augustastr. 12
iſt die J. Etage per 1. April 1888 zu
vermiethen, eventl. ſchon Febr. oder
März zu beziehen. [15198

Logis.
Stube u. Cab. od unmöbl.

auf Wunſch mit Penſ. z verm. s
Marienſtr. 1 III.

Zu verm. Mühlweg 3 part. 6 St.
3 Kam., Küche, Gart. m. Laube p.
April ev. ſchon p. Okt. [15207

3 Stuben, Kammer, Küche u. Zube
hör vermiethet Gütqhenſtraße

Mehrere Wohnungen in der a der
eng Kaſerne, Preis 24--50 Thlr.1. Okt. zu bez. Näh. Söloßberz 5

Eine einzelne Dame ſucht per 1. Okt.
in einer gebildeten Familie 2 unm öbl.
Piecen mit Bedienung, eventl. auch
Beköſtigung Preisofferten sub 1216
in der Exped. d. Bl. weder

Für eine alleinſt. Dame iſt freundl.
Stube u. K., möblirt oder leT Okt. zu verm. Wo ſagt d. Exp. et

Wucherer- und Kaiſerſtraßen-Ecke
BRel-Etage, 14 Piecen mit Salon W i eilt); II. Etage, Salon,
3 St., 2 K.
denſelben.

FParterre, 2 St., 2 K. und
mern und Küche ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Küche, und 3 Stuben, 2 Kam
Event. Pferdeſtege z

err Prof. Dr.
italieniſche Publikationen über Geſchichte der Phbilo-

ſophie ſeit Kant

ſophie beſpricht Herr Prof. Felice e
die r Publikationen Herr P
franzoſiſcher Sprache.
antiken P hie berichtet HerrExeter Colle xfor, über die zur mittelalterlichen und neueren leger, GeorWegen derr Prof. ör. J. Gould Schurman, Jthaca (New zu ſchicken.
VYork), in engliſcher Sprache. Die ſämmtlichen deutſchen und
außerdeutſchen Publikationen zur indiſchen Philoſophie hat

ldenberg, Berlin, übernommen.
arbeitern befindet ſich auch Prof. Vaihinger Halle.

Das Archiv (nebſt Jahresbericht) erſcheint vierteljähr-
10 Bogen im Druck und

Prof. Dr. H. O

ich in Heſten von durchſchnittlich

Wilhelm Dilthey, Berlin.

Ueber die en liſchen Publikationen zur
rof. Jngram Bywater,

lorenz, in italieniſcher,
annery, Tonneins, in

Stein,

err
Unter den Mit-

11 dieſes Wroſpetis
2 Mark für vier Hefte.

Beiträ
Mittheilungen

ſongerzemd lage ſind
eliebe man an den

an den

Aus aller Welt.
Perlenfiſcherei am Rothela Meere.Wepdſch im Norden bis Aden im Süden erſtreckt ſich die Perlen

Das Fahresabonnement beträgt

ge 87 Archiv, ſowie für die Redaktion beſtimmte
Redakteur, Dr.

Zürich (S chwris Bahnhofsſtraße 64 zu richten. Re
Redacteur oder an den Ver

Fä eimer, Berlin SW., Anhaltiſche Straße 12,eſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhändler des
n- und Auslandes entgegen.

r dert Bosrte. Es
bis zu 20

Ludwig za zwölf Köpfen,
ehen, welche ſpeziell zü

mannungen leben an

Von El

in Jndien eingeführt werden.
verſchiedenen Zeiten im Jahre, und beinahe Se drept
Dauer derſelben bleiben die Boote in

Bord. Die beinahe ausſchließlich aus
ſchwarzen Sklaven beſtehende Mannſchaft wird mit einem An
theile an dem Fang bezahlt, indem der Bootseigenthümer ein
Dre in Anſpruch nimmt und die
unter die Bemannung vertheilt werden. Die Fiſcher zeichnen
ſich durch ihre Geſundheit,
tauchen in dem Alter von 10 bis zu 40 Jahren, und dieſes

fiſcheret im Rothen Meere. Der Fang beſchäftigt ungefähr

ſind offene unbedeckte Fahrzeuge von
Tonnen Laſt mit einer Bemannung von fünf bis

jedes mit einer Anzahl kleiner Kähne ver
dieſem Zwecke von der Malabarküſte

Der Fang geſchieht zu zwei
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[14660

Große Gewinne ohne Riſico.
Francs600,000 300,000 ſind abwechſelnd die Haupt

e k kh treffer bei den alle zwei Mo-nat jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen
Staatseiſenbahn Prämten Obligationen. Nebentreffer Fr. 60000,
25,000, 20.000 2c. Jedes Loos wird plänmäßig mit mindeſtens Frs.
400 gezogen alſo keine Nieten Da die Gewinne in Frankfurt a. M.
mit 58 ausgezahlt werden, erhält man für den höchſten Preis Mark
278,400, für den niedrigſten Preis Mk. 185 ohne weiteren Abzug.

Nächſte Ziehung am 1. October.
Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind,

offerire ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Mo
natsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5. mit ſo
fortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung.
Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich hald entgegen.

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. (15180

J J J J Einladung
zur Ausſtellung in Lauchſtädt.

Dieſelbe umfaßt Erzeugniſſe des Feld und Gartenbaues, der Molke-
rei, der Bieneg- und Geflügelzucht, Maſch nen, Geräthe, Bedarfsartikel und
Lehrmittel. Geöffnet am 24., 25. und 26. September, von Mor-
gens s Uhr bis Abends 7 Uhr.re Eröffnung am 24. September, Vormittag 11 Uhr durch
e en RegierungsPräſident Herrn von Diest. Hieran knüpfen

orträge,ſ Am 26. Vormittag 9 Uhr Probepflügen.

i Täglich grosses Concert
Am 26. Nachmittag 2 Uhr

Entrée amVortrag über Molkereiweſen.
[1517224. 50 am 25. und 26. 30Das AusſtellungsComits.

Keilhauer, Bürgermeiſter, Graf Hohenthal,Lauchſtädt. Dölkau.Ed. Neubarth, Bd. KIauss, Carl Schultze,Wünſchendorf. Merſeburg. Lauchſtädt.
Magdeburgisches

Lanchwirthschaftliches Technikum.
Reginn des Winter-Semesters: 1I8. Octbr. Malbjährlger u.

jähriger Cursus. Vorlesungsverzeichniss und Programm wird
auf Wunsch unentgeltlich zugesandt. Die Pirecktion: Dr. B. Holzapfel.

Wöhere Fach- und weibliche Kewerbeschule,
Handarbeits-Lehrerinnen-Seminar Ieiprig,

W HBeke der HarKortstrasse und k. Burggasse 2.Die von den hohen Miniſterial- und Schulbehörden als praktische
Fortbildungsschule anerkannte Anſtalt tritt am 3. Oetober in das
13. Schuljahr und beginnen an dieſem Tage in allen Fächern der 1. Abth.

Höhere Fachſchule neue Curſe.
Das Haudarbeits- u. Gewerbe Lehrerinnen-sSeminar

nimmt für den Vorbereitungsunterricht zur nächſtjährigen ſtaatlichen Prü-
fung ebenfalls Michaelis Schülerinnen nicht unter 20 Jahren auf.

Auf Wunſch werden für auswärtige Schülerianen gewiſſenhafte Pen-
ſionen vermittelt.

Prospecte u. Anmeldungen im Bureau der Anſtalt Wochen-
tags von 8-12 und 2-6 Uhr. Frau Augueste Rusch. [[I15169

Das Realprogymnasium zu Eisleben
beginnt sein Wintersemester am Hontag, den 17. October s Uhr
Vormittags. An diesem Zeitpunkte können in die Klassen Sexta bis
Obersecunda, welche den Klassen der Realgymnasien völlig gleich-
berechtigt sind, wieder Schüler aufgenommen werden. [(15177

Nähere Auskunft ertheilt Dr. Richter.
Kaufmännische hehraugtalt.

R. Gollasch, Halle a/S., Ecke Geiſt- und Albrechtſtraße.
Vuollſtändige Vorbereitung für das Comptroir.

Vorbildungs-Curſe für die Schulen verlaſſende junge Leute.
Langjährio bewährte. ſchnelle Erfolge. Proſpecte franco.

Anfang October beginnen die Curſe für Handnähen, Kunſtarbeit, Spitzen

Putzmachen, Buchführung, Deutſch, L teratur und fremde Sprachen. Koch
und Haushaltungscurſe jedoch nur für Penſionärinnen Junge Mädchen
welche das 14. Jahr erreicht haben, werden hierfür aufgenommen. Ausbil-
dung von gewerblichen Lehrerinnen, Directricen und Stützen der Hausfrau.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Meldungen bei der [13551
Vorſteherin Blise Wilännagen, Halle a/S.

v 6 Brüderstrasse 6 SW Annoncen- Annahme 4. S 7
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

in Hausbeſitzer und Vizewirthe
ſuchen wir ebenſo höflichſt als dringend um baldgefl. Aufgabe der leer-
ſihenden oder miethſrei werdenden Wohnungen 2c, damit den vielen Suchen
den von hier und auswärts ein möglichſt vollſtändiger Nachweis gegeben

werden kann. [15210Haus und Grundhbesitzer-Verein, Halle a/8
vureau: Brüderetr. G, I. Fernſprecher 151 u. 84, v. 8--8 Uhr geöffnet

Vorläufige Anzeige.
Vom Donnerstag, d. 22. d. M. und

folgende Tage ab ſtelle ich einen größeren
Transport simmenthaler u. ost-
Ffriesischer hochtragende u. neumilchende
Kühe mit Kälbern, ſowie tragende
und 1- und Uhjährige Versen, auch u

rungbullen, in allerbeſten u. ſchwerſten Qualitäten zu äußerſt 36767
reiſen zum Verkauf aus im

wasthof z. Rothen MHiürsch.
Gehöfte bei Mücheln.

S. Stern viehbandlnng,
nur
LKeſhäft zieht keine ſchlimmen n nach ſich. Es kann
des Geſchäft nur bei windſtillem Wetter betrieben werden,
denn man die Muſcheln mit bloßem Auge auf eine Tiefe von
bis 15 Faden unterſcheiden kann. In den jüngſten Jahren
S man angefangen, ſich zur Unterſtüßung des Auges leerer
Alſchen aus Blech zu bedienen, denen man den Boden durch
m eingeſetztes Glas erſetzt hat. Der Werth der geſammten
usbeute wird nach den Berichten des britiſchen Konſuls de
en dieſe Mittheilungen entnommen ſind, auf 120,000 bis(00 MariaThereſienThaler ſörlig geſchätzt. Früher
rde der genannte Ertrag des Rothen Meeres zum Verkaufe
nd zur Ausfuhr nach Dſcheddah gebracht, allein neuerdings

die

umt in Folge von fiskaliſchen und Zollbeſchränkungen nur
h der vierte Theil davon dorthin, und alles Uebrige geht

aſſauah, wo nur Ein Percent Zoll bean-h Suakim und

2

[15178

Irauen-Industrie-Schule u. Töchter-Penvionat.
klöppeln, Freihandzeichnen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern,

11 paſſend, ſtehen zu n Verkauf

nung zu nehmen.

Auustern,
prima holländer,

friſch gekochte Hummer,
frische Ostseekrabben,

hochfein Astrachaner Caviar, v
ff. Ural- und Elb-Caviar,

tettesten gerünen. Rheinlaens,
grosss geräncherte Elbaale,
Danziger Riesen-Neunaugen,

Delicatess-Heringe,
Apetit-Sild,

Oelsardinen Kronenhummer,
Strasshurger Günseleber-,
Schnepfen- u. Rebhuhn-

pasteten,
8 echtes Hamburg. Ranchfeisch,

tägtich friſch gekochte Zunge,4 feine Fleisch- u. Wurstwaaren,
echte Frankfurter u. Frau-

stüdter Sledewiüratchen,
Moabiter u. Westfüälischen

Pumpernickol,
alle feineren Tafelkäse,

feinsto Schweizer Tafelbutter
empfiehlt [161938

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Vom mersche FPreisselbeeren,
in 30 Zuger gekocht 10 Pfd. Fäſſer
à Pfd .50 in Ctr.-Fäſſer Pfd. 45
Cramberi Moosbeeren ebenſo

Rummelsburg Pommern. [8185

eingelegte diesjährige
A. Wolffram.

Best
Gemuse als:

gr.

h Stangen- u, Schnittspargel,

Carotten ete,
e eempfiehlt billigſt [1521849

Stein- u. gr. Ulrichs-
atrassen-Eckoe.

gegen Feldmäuſe,

Strychniaweizen geg. Feldmäuſe,
Strychninuweizen geg Hamſter,

der Hamſter, Maulwürfe 2c im Bau
empfiehlt B. Veller, Chemiker, Bär-

T
Schoten, Schnittbohnen, 3

Wilh. Sehubert, 5

Giftpillen gegen Hamſter.

Salpeterpatronen zur Tödtung

gaſſe 4, am Markt, Halle a/S. [15204

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Leutner in Schwaz in
Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen, Leichdoruen, War-
zen 2c., à St. 13 pr. Dizd. 1
20 zu beziehen durch (12031

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 39.

Square Head- Weizen
zur Sant

direkte Nachzucht, 1886 im Herbſte nach-

weislich v. Kontores Sor Faelle-
sindkgeb af undersogt BRarkK-
Cra in Kopenhagen bezogen, ga-
rantirt reine Waare, mit höchſtem
Körnerertrage, ſind 29--25 000 kg zum
Preiſe von 185 pro 1000 kg fronco
Bahnhof Corbetha bei freier Ein-
ſendung von Säcken abzulaſſen auf
dem Rittergute Wengelsdorf

b. Corbetha. Auf Verlangen werden
Proben zugeſandt. [15159

Tehe.
Gerstenstroh, Gerstenstroh
hat ſtets zu verkaufen [15220Hlette, Spitze 11.

Hülſen hat abzulaſſen Steinweg 17.
(15187

AuzCtiom,.
Dienſtag, den 20. September c.,

Vormittags 11 Uhr ſoll wegen Weg-
zugs des Herrn Director Jahn in
deſſen Wohnung in der hieſigen
Zuckerraffinerie [161971 hochelegante Salon -Einrichtung,!

beſtehend aus: 2 Cauſeuſen und s
Fauteuils in grüngemnſtertem
Plüſch, 1 Damen-Schreibtiſch, 3
Salontiſche, 1 Trameau, ſämmtlich
in ſchwarz mit Goldverzierung,
1 Kronleuchter von Krhuyſtallglas,
Portieren, Lamberquins, 1 Waſch
tiſch mit Marmorplatte c.

gegen Gaarzahlung verſteigert werden.
W. EBlste, Auctions-Commiſſar u.

gerichtl. Taxator.

W
Conſtr. Honigmann, guter Ton, paſſend
auch für größ. Localitäten, billig zu
verk. Näheres unter C. V. A. d. d.
Expedition ieſes Blattes. [15175

Ein Handmöbelwagen, Handroll-
wagen, u. 1 Handwagen für Fleiſcher

[15155
neue Promenade 14.

Hochfeine Plüſchgarnitur verkauft
billigſt Fleiſchergaſſe 31. (15205

J weiße Pudel, 7 W. alt, verk
kleine Ulrichſtraße 7 II, Hof. [I518

ſprucht wird, während in Dſcheddah acht Percent erhoben
werden. Die zum Verkaufe eingeführten Muſcheln werden in
Haufen von ungefähr einem halben Zentner Gewicht
licher Auktion verſteigert. Eine vorhergehende Beſichtigung iſt
nicht geſtattet; die Steigerung geſchieht nur aufs Gerathewohl
und iſt reine Spekr

ie Koroallenauswüchſe und die
für das Auge nicht leicht zu unterſcheiden ſind, noch

men. Vor der Ausfuhr werden die Muſcheln
zuweilen gereinigt und dann in Fipg gepackt. N
zehn Jahren wurden alle nach
brachten Muſcheln durch Eingeborene nach Kairo verſchifft, um
dort in Handel gebracht zu werden. Heutzutage geht aber die
Hauptmaſſe nach Trieſt, ein kleiner Theil nach London und ein
noch kleinerer nach Havre. Außerdem werden manche von den

lation, und die Steigerer haben d

Wer in Thüringen mit Erfolg inſeriren will,
benutze die in Thüringen vielgeleſene und verbreitete

Gebeſee'r Zeitung, Anzeiger
wöchentlich 5mal in großem Formate erſcheinend.

Da hier und in weiter Umgegend Landwirttſchaft der Haupterwerb
iſt, ſind insbeſondere land wirthſchaftliche Jnſerate aller Art von
gutem Erfolg begleitet; da aber auch erfahrungsgemäß Beamte,
Rentiers u. A. Kleidungsſtücke, Haus und Wirthſchaftsgegenſtände,
Wein, Tabak, Cigarren, Wurſt und Fleiſchwaaren u. A. von auswärts direkt beziehen, eignet ſich obige Zeitung für alle Geſchäfts

brauchen, beſonders Exportfirmen als erfolgreiches Jn
ſertionsorgan.

Jnſertionsgebühren: Die einſpaltige Zeile oder deren Raum 10
bei öfterer Aufnahme deſſelben Jnſerats entſprechender Rabatt, je
nach Größe der Jnſertion. Proſpekte zum Einlegen billigſt nach

vorheriger Vereinbarung. [15188

J äääRestaurant z. Napuziner.

M Anerkannt exquisite Küche.
Echtes Kapuziner-Export-Bräu.

1e202

„Mit heutigem Tage eröffne ich

e Steinthor 3 lein zweites Seifengeſchäft
und bitte ein geehrtes Publicum um gütiges Wohl
wollen. Hochachtungsvollr

's Suppen- und Speise-Würzen

(Bouilion-Extracte)
purum für reine Kraftbriihe; fines herbas
vornehmlich als Würze und zu Bouillon a la
julienne; Concentré du traffes de Périgord
hochfeinste Saucenwürze.

Ermöglichen die grössten Ersparnisse,
machen die einfachsten Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane
Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleich-lich Kräftigen Vleischbrühe durch einen kleinen Zusatz davon zu
heissem Wasser.

ſeineM aggi's Suppenmehloe,
Comhbinationen der feinsten Hülsenfrüchte mit anderen Sappeneinlagen, wie
Grünerbs wit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Zu verlangen bei:

15223]

Julius Bethse, Emil Häussler, Wilh. Schubert, Fr. Schulze,
fibigi

S IIleriKadisoh Glanz Stärke
n re gnis es d

r. Grad

Delicatessenhandlg., W. Waltsgott.

von Fritz Schulz jun. in Leipzig
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz
außerordentlich bewährt: ſie enthält alle zum guten
Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen
Verhältniß, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere

S und leichte ift. Der vielen Nachahmungen halberbeachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis
pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren-, Dro en und

Seifenhandlungen. [15232Nach Eintreffen unserer diesjäurigen direkten Bezüge ist unser Lager von:
besten Blauen Englischen Dachschiefern,

aus dem Falmerston Bruche zu ort Madoc,
besten Rothen Englischen Dachschiefern und
besten Lehestenerblauen Schablonen-Dachschiefern

in allen gangbaren Dimensionen wieder ergänzt und wir halten es zu den
biälligsten Preisen zu Eindeckungen empfohlen.Kſinſchardt Sohreiber in Halle a
e terte Transportgelegenheit!wieder Unterricht im KIlavierspiel.

Gesang u. Theorie der Musik. Am 4 Oktober d. Js. ſteht ein großer
Wöbelwagen von Halle nach Bern-Hedwig von Linger, burg, Schönebeck, Magdeburg u. w

Biumenſtraße 8.[15230 zur Rückfahrt bereit Näheres [15040
V. Döring, Möbelfuhrherr,

eeerreeroh

im Zeichnen u MalenUnter richt von den Anfangsgrün- Schönebeck a. Elbe.
den bis zur künſtleriſchen Vollendung
ertheilt [15231 Ich habe mich bier als
I. v. Lämnger, Rechtsanwaltniedergelassen und eröftne mein

Bureau am 21. September er.
im Neubau des Herrn

Friedr. Bangemann,
heiprigerstr. 25, I. Et.

Dr. jur. Kuznitzky,
Rechtsanwalt. [15206

e.

Grenadiere.Hiermit werden ſämmtliche ehemalige

Marine und Landſchaftsmalerin
aus München,

BIumenstrasese a
Burg b. Reideburg.

Zur Einweihung meines neuerbauten
Tanzſaales Sonntag den 18. Septbr.
Concert und Ball, wozu freundlichſt
einladet

a re Concertes Nachmit g.
punkt 3 Uhr. [15094Alfred Schmidt.

Student ertheilt Unterricht. Gefl

eringeren Muſcheln,

ſcheddah zum Verkaufe ge-

Offerten sub H. K. 12 in der Exped.
d. Bl. erbeten. 18037

Gardinen waſchen, Appreturen u.
Creme-Färben beſorgt [1493

Frau Leonhardt,
Hirtengaſſe 11 e. III. Et.

in öffent- verhandelt werden.

en Schmutz, hältniſſe an,dis nach Chicago und New-

in Re trauben ging am 30.
och bis vor

verdreifacht. Jm Jahre

4 Stadt Sedan“, erſte

Züge bald nothwendi r perden. Der erſte Zug mit
uli ab.und Gemüſen in Californien hat ſich in dem letzten Jahrzehnt

Grenadiere auf Dienstag, den 20,
St ptember behüfs Gründung eines
Vereins ergebenſt eingeladen, recht
zahlreich zu erſcheinen im Reſtaurant

Etage.
Mehrere Kameraden.

größten und ſchönſten Muſcheln von Bethlehemiten aufgekauft
und nach Bethlehem ausgeführt, wo ſie gravirt und an ilger

New-York. Der Obſthandel mit dem Oſten, ſo
ſchreibt man aus San Francisco, nimmt jetzt ſo „roße Ver-

daß ſchon er drei Mal wöchentlich ein Obſtzug
ork abgelaſſen wird. und daß tägliche

einDas Einmachen von Obſt

1886 belief ſich der Ertrag auf 760,
Kiſten; in dieſem Jahre wird ein Ertrag von einer Million
Kiſten erwartet, wovon mindeſtens 80 pCt. ihren Abſatz öſtlich
vom Felſengebirge finden werden. Auch wird in dieſem Jahre
ein neues und, wie es ſcheint, beſſeres Verfahren bei der Ver



könig T un
Contobücher

zu
empfiehlt

Hermann Köhler,
Gr. Steinſt. aße 15.

Extra-Anfertigungen und ſonſt
direkt bezogene Bücher ohne

Preisaufſchlag.

Wilh. HIeckert,
gr. Ulrichſtratze 60.

FPermanente Aussstellung:
Piserner Bettstellen en

f. chſten bis zu den eleganteſten
Piserner Kinderbettstelien
mit Seitentheilen von Schnucgeflecht:

Piseruer Waschtische
mit paſſenden Garnituren.

Eiſerner Flaſchenſchränke
und Flaſchenlager

zu billigſten, feſten Preiſen
[15212

ff Zuperphosphatgyps
liefert unter Garantie mit jedem ge-wäünſcht: n Gebalt an freier Vhosphor-

ſäure und höchſtem Gehalt an präcipit.
ſchwefeli. Kark zu billigſten Fabrik
preiſen franko jeder Bahnſtation

C. Vabst, Halle a. S.
[14288

IIIautes ſtarkes Pavier. verkauft bäigſt
Geb. Schwetschke' ſche Buchdruckorej.

Ialle a/S.,

in nur neuen Facons

Glacöe in allen Farben.
Wildleder

ung e

Handschuhe.

Damen-Zeugſtiefel von 4 3, an.
Zederſt efel. 460Wauck efel 65,60galbſhube 280ro enadenſchuhe 3,50
Vallſchuhe in weiß und

Goldkäfer u. ſchwarz 3,
Meltonſch rhe in eleg.

Ausſtattung 2.58)Kinderſchuhe in allen Sorten 09.30

Bedre chuhe 9050erbe Kinderſtiefel 1.29
Knaben-SchaftſtiefelStulpenſtiefel

Herren- 2 gfeleiten 5.758Schaftſtiefe l. 550Dainen- dorbbaniofein 940

Herren 60Cylinder- Hüte

von 40 an

1, avon A
l. 25Elegante Damen u. Serten

Handſchuhe mit Futter u. Pel;
Echt Juchtenleder- Handſchuhe

1.25
3

r J

Stoffen

a r 7 r rer T Te See t e r S
Das Waaren-BEtablissement

S. Soherbel,
einpfiehlt zur Saison sein reichhaltig re lager

Von nachstehend aufgeführten Artikeln:

Schuhwaaren
in nur gpter Verarbeitung

Regenſchirme.Regenſchirme in en Atlas von -4 1,25 an.

Herren-Hüte.
Hüt iche h Ah Facons.

üte, weiche breitkrämpige
KForm Knock. About 1.80

Alexander in den
ſchönſten u modernſten ge-

Hüte. ſteif, ſchwarz u. couleurt 2
Kindechüte Corſ etts

in nur engſten Facons und dauerhaften
1,25, 1,k0, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00.

Vorren-Gravattn I. Hosenträger

in großer Auswahl zu auffallend billigen
Preiſen. [1576

Scene

1,00,

llalle aS.
Markt u. Klein-

schmieden I.

GlorigSeide 330Renn. Seide 890
TouriſfenSchiime 1.29
KnabenWinterMützen von o an.
SchülerMützen in ve ſch. Farben 75
HerrenDeckel-Mützen

Fortſchritte Mützen 70
Kutſcher-Livree-Mützen 150

von 1,50 an.

e pun

Ia öttger, gr. Steinſtraße GG.,
Leinen Kanmcdlemg.

Zur Lieferung vollſtändiger

Hartholztafeln
Ia. Qual. mit blauem Kronenſtempel!

vorſchriftsu. äßige Liniatur!

Ia. Schiefertafeln
mit abgerundeten Ecken!

Schieferſtifte!
tablledern l. -Halter!

Bleiatifte!
BRrieſpapier!

Schroibpapier!
Couvertse!

Gummisauger!
Schlauchsauger!

FPathenbriefe!
Staub- u. Friäsirkiämme!

Spiegel
in allen Größen!

Lederwaaren
Schmucksachen!

Billigſte Bezugsquelle für
Wiederverkäufer und im

Einzelnen.
ADUHelthh 5) 2eeet 5

Papierausgtattung,
r alleinige Epecialiat

höchſte Neuheiten,
größte Auswahl

nur bei
Hermann LKöhler,

Gr. Steinſtraße 15.

[15157

Taſſen, à Paar 10 ff. Teller,

Hannobvberſche

Contobücher,alle Liniaturen und jede Stärke
vorräthig.

Copiebücher,

Biblorhaptes,
Copirpressen,

ſowie ſämmtliche Comptoirartikel
empfiehlt als [15158

billigſte Bezugsquelle
Abin Heutze, 30 emer. 9),

Bill erals auf dem

Jahrmarkte:

Halle a. S.,
e

87/

J in
zue Preisen

Damast, Rips,
Fantasie stotf, Cretonne, Serge,

Pliisch, glatt und gemustert, in
grossartigster Auswahl.

Restposten
nusserordentlich billig.

Crépe,

Ausstattungen von Betten und Wäsche
halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen. DF Ausstattungs-Cataloge ſende auf Wunſch fr.

Auswanhl,
von den

billigsten bis zu den
hocheleguntesten Genres

in

W reichem Sortiment.
[14831

P. A. Schütz, Halleas,

Leipzigerstr. 87/88

V V urzvner
Neueste Dessins,

nur solide Waaren
in

W grösster Auswahl.

F. A. Schütz, Halle as,

Leipzigerstr. 87/88

und ältere Muster
zu billägsten

herabgesetzten Freisen.
(14832Steingut.

tief
und flach, à Stück 10 kleine Teller,
2 Stück 15 Waſchbecken, Nachtge-
ſchirre, Wafſferkrüge, Litertöpfe, Vor
rathstonnen, Kucheuteller, Saladièren,
Sancièren, Kaffeekannen ec., ſowieWaſchgeſtelle à d Pfennige.

Das Großartigſte iſt:
Eine complette Tiſchlampe
mit Glocke und Chlinder

für 50 Pfennige.
Halleſcher 50-Pfg. g. Bazar,

Große Ulrichſtraße 52. [15128

von friſchem Obſt beobachtet.
Keß unreif zu pflücken, in der Erwartung, daß es auf der

läßt man es jetzt am Baume reif werden
bis es gründlich durchkältet

iſt. Dann wird es nicht wie früher mit dem Expreßzug, ſondern
mit dem gewöhnlichen Frachtzug verſandt, und kommt trotzdemſchmack afterm Zuſtand an als bei dem
ſeitherigen Verfahren. Zugleich kann es billiger geliefert werden,
weil die Frachtkoſten bedeutend medp er ſind.

iſchen d miciensehe d. h. 66
ann berechnet haben. Alterspräſident wäre der Baron Vie'

mit 87 Jahren (nicht zu verwechſeln mit dem Hiſtoriker
l von Vielcaſtel), demnächſt kämen Cuvillier-Fleury8 Ja re) und Graf Leſſeps (82 Jahre).

Reiſe reifen werde,
ackt es dann in i hanſeftund

in viel beſſerm und

Das Alter der 40 franzö
will ein n Kopf auf 2637

Statt wie früher das

Académie.

3 Lyriker, 4

Jahre pro

Die jüngſten Füchſe

Zwei erlei.

nur
solide Wanaren,

14833

neuesten Mustern.

F. A. Schütz,
Halle a. D.

in allen Preislagen,

in

40 Unſterblichen in 13 Gruppen:
iſtoriker, 3 Journaliſten, 2 Philoſovhen, 2 Philo

logen, 2 Juriſten, 1 Nationalökonom, 4 e atsmitalledern, 1
Abgeordneter, 1 Biſchof und Graf

Ein Dorfpfarrer, der auf einem Spazier-
gang im Walde einem Mann begegnete, welcher Pilze ſammelte,
alagdte zu bemerken, daß
ſteckte, die nicht eßbar ſind. Er warnte ihn daher wohlwollend
vor den möglichen böſen Folgen.
Bauer mit verſchmitztem Lächeln,

dieſer auch ſolch

Leipzigerſtraße

dieſer erhabenen Verſammlung ſind g zwei Lyriker: Sully Prud
bomme (48 Jahre) und Frangçois Coppée (45 Jahre). Leſſeps
wurde erſt mit 79, Augier ſchon mit 37 Jahren Mitglied der Als

Nach dem wiſſenſchaftlichen Beruf ſcheiden ſich die
7 Dramatiker,9 Vitteraten,

Leſſeps.

„J wo denn

e in ſeinen Korb

entgegnete der„ich danke Jhnen f

F. A. Schütz,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße
empfiehlt

u. imitirt n Velours

Brüssel, Tapestry, Jacquard,
Holländer etc. Linoleum, Cocosmatten,

Angorafelle, imitirte Felle, Pusskissen.

Güte, Hochwürden, aber

ſondern verkaufen.“
Friedrich

Er hat ſich
ihn an. „Ja, Ew.

ſener zukarten

ſowie
sämmtliche Familienanzeigen

ſauber ſchnell und billigſt

nur bei [15149
Hermann Köhler,

Gr. Steinſtraße 15.

Mit Damm pfbetrieb, Eiſen u. Mitgl,

Hobel. u. Dreharbeiten, ſowie Ge
windeſchneiden werden billigſt ausge-
führt von Rud. Speck, Halle a.

[1616
Getr. Herren u. Damenſachen, Vetten
kauft Fr. Hohmann, kl. Urichſtr. in

394

erren Müte
Halle a/S, gr. Ulrichstrasse 55.

Montag und Dienstag den 19.
und 20, d. Hts. Feiertags halber
geschlossen.

14830

Engliſche Zwirngardinen,
neueſte Muſter, große Auswahl

empfiehlt [15135
Marie Nebershausen,

Hperngiaſer
W in nen Blei nsen

O. V. Riütter,
Halle a/S., Leipz.-Str. 91.

Kautschuk-Stempel

Margarine
genau nach Vorſchrift

mit und ohne Firma

Emil Heynert,
Leipzigerſtraße 5.

Theaterbillet-

BPtuis
empfiehlt

Hermann Löhler,
Gr. Steinſtraße 15.

Thore ritt, begegnete ihm eine Extrapoſt. in welcher der Gener
v. B. der ungeheure Schulden hatte, ſaß. Der König, der iein er Bravour wegen ſehr ſchötzte, ritt, als er ihn erkann

näher und befahl zu balten.
ja früh auf die Beine gemacht

Majeſtät, ich muß wohl„Jch will mich heute wi. meir en Gläubigern ſetzen.

hätte Er immer in Berlin b iſchwerlich ſo viel Stühle!“ erwiderte der König, und ritt weite

ich will j ja die Schwämme nicht eſe

der Große eines Morgens aus der

„Guten Morgen, lieber Genereredete der Köni
„Wesbalt.

leiben ſollen in Potsdam findet

ür Jhre
Kedackteur i. V. H. Dürre in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaſt Halliſche Zeitung.

Exvpel ition der Halliſchen Zeitung: Gr. Wärkerraße 1, geöfſnet don 7 Thr Morgens dis 7 Uhr Abends.
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Gold. Med. Halle 1881.
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Silberne

D. Lincke

S

VBeſtellungs-Annahme: bei H

Julius Nevyer,
Vhrmacher,

Halle, Ecke vom Markt und
Brüderſtraße 18--20,

empfiehlt ſein großes Lager
goldenerTaschenuhren

für Herren und Damen.
beſte Glashütter, Eppnerſche und

Genfer Fabrikate
SilberneTaschenuhren

mit nur vorzüglichen Werken.
Nickel-Uhren

mit Kroneuaufzug für Herren
von 10 für Damen von 16-4.

anfangend.
Volle Garantie für gutes Gehen.

Julius Ievyer,
Uhrmacher,

Halle, Markt u. Brüderſtr.
Ecke, neben der Löwenapotheke.

[14293

Bremme Trautmann,
Halle a. S.Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

I Träger Iund alle Arten von FaLoneiſen.
Eisenbahn und Grubenschienen.

Baciguss: Säulen, Unterlagsplatten e.
Ausführnug von Eiſen -Conſtructionen.

S Berechnungen und Anſchläge gratis.
Wir offeriren hiermit unſre Fabrikate von

Briguettes u. Nasspresssteinen
und halten uns bei Bedarf beſtens empfohlen.
Nach der Analhyſe des vereidigten Handels Chemikers Pr. Teuchert
hier und anderweitig gemachten Erfahrungen in den größten induſtriellen
Etabliſſements hier, hat unſere Kohle eine öhere Heizkraft als beſte
böhmiſche Stückkohle und iſt im Preiſe bedeutend billiger.

Beſtellungen werden angenommen in unſerm Comptoir gr. Märker-
ſtraſze 21, bei Herrn Wüttig, Hermannſtr. 4p., ferner Bernburgerſtr 1I.

und Wieſenſtraße 4. [14828Hallescher Verein für Kohblenbergbau und
Briguettesfabrikation Actiengevellschaft.

[14293

4 50 O 7
l d S nW èr D T h

w 9 e4 I J 424 S

M alle aS.
I. Ulrichstrasse 34 (Gasthof zu den drei Königen).s Dabrik für Kunst- und Iaxuvs-NMöbel-Indugtrie-

W Nicht auf Lager bef. Gegenstände werden sehnellstens
ngefertigt.

empfehlen

Brikets,
Böhm.

alle Sorten und
jedes Quantum,

rn. Gustav Moritz, Gr. Steinſtraße 53
Leonhardt Schlesinger, Gr. Ulrichſtraße 14.

Eeisruxeet

oper

[14704

C Ströfer
reßſteine, Holz,

und Stein -Kohlen

r s
Grude und Steinkohlen-Coake,

„Anthracit und Holz Kohlen,

ſämmtlich

nur veſte Qualität,

r F

S e

S ee E. mat

Preiſe billigſt.

n 7 ehe vW J W
Daſelbſt

5Telephon Benutzung.

Zur bevorstehenden KHerbstsaison empfehle ich den
geehrten Damen mein

Atelier zur Anfertigung einerer
Costüme, Mäntel etc.

Für elegante Ausführang und gutes Sitzen derGarderoben wird garantirt. [14844e Hochachtungsvoll
a

Munde ee
D S r ere en i ree M ih In

tW mm7

W I
mr

n S
W

n ß WS m i eJ t 4tut

L l W

u e n ſſſilhS

Wilh 4V.,
[14126

Hechkert,
J gr. Ulrichſtraße 60.

Küchen- u. Wirthschafts- Einrichtungen
von den einfachſten bis zu den reichhaltigſten Zuſammenſtellungen.

Ktacheldrant und Stacholdrahtzägne,

m Wien C, H. HEIL AN Den i Wnner,
dte meceen Pahtvaaren-FPadrig tetSpiraldr.- Matratzen für Gedügelzucht.

Drahtweberei, Flechterei, Sieb-, Gitter. und Darrhorden Pabrik

r ALLRE a. S. m rglatt und geköpert rer Str. 4a7 und Sommer-Lauben.u i r. c Wildzäune, Garten-Beet- u. Parkeinfassupg.Siobe Darrhordenz Grab-, Balkon-in Holz- u. Fisenrand. zaoh nonesten Ter o pa. Fropporgeläna
resst u. gewebt. e ArtDurchwürte 'entrifugen Thorwege, Keller-

für Erde, Sand, Kies und Thürgitterund Kohlen. und Schlammpressensiebe. einfach, gerippt na verziert

Fenstervorsetzer Biagm- in Drahtu. Fliegenschrankgaze. Gussstahl-Drahtseile. und Schmiedeeisen. 2
Reparaturen, Schnelle Bedienung. Preise billigst.

Kpotheker Benemeanus Diamaentkätt gittet dauerhaft Glas
Porzelſan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern

zweite Beilage zu e 218 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 18. September 1887.

apeten
Stets in den

dinrnrs

Rudolph Sachs (0,
u /8.

[14106

Grösste
Aus Wahl

Von
3—25 Mark.

Hotlieferanten. Halle

Pferdedecken
und

Schlafdecken
von 2 60 an.

ReisedeckKen,
Wagendecken

bei 148651
Hermann Arnold,

an der Marktkirche.

Gelegenheitsgeschenke.

Aakarthouguettes
in reizenden und nur
ſtylvoll. Ausführungen

von 30 an.
D. Nebenſtehend.
Makartbouquett aus
prachtvollen, farben
prächtigen, indiſchen
Pampaswedeln und

Palmen zuſammenge-
S ſetzt, mit figurenreich

verzierter imitirter
Cuivre poli-Vaſe,

Brouguett mit Vaſe
1 Meter hoch, für

Mk. 3,50, für einenſo billigen Preis ein wahres
Prachtfſtück.

Künstliche Blattpflanzen
in natürlicher Ausführung von 1 an

Hlnmenkörbchen
mit feinſten künſtl. Blumen von 50 an.

M. Peiser's Blumenfabrik
aus Kevrlin. [15152

Halle a S., Leipzigerstr. 43.
Driginal Rova, Singer Cirenlar

Elaſtie- u. Säulen-Nähmaſchinen bei
C. W oIC, Halle a/S., Sranckeve

d

e

9 i

Scheibenbüchſen, Patent Aydt, Syſtem
Mertini, Stahl u. Mauſer. Jagdge-
wehre u. Teſchings 2c. Neuheiten
bei C. W olC, Halle a S., Franckentw t

Chemiſche Waſch Anſtalt
M. Geyer, Geiſtſtr. 35

empfiehlt ſich zum Reinigen von
Herren u. Damengarderobe.
Schnelle Bedienung. Gute Aus

führung Angemeſſene Preiſe. Fernere
Annahmen: Frl. M. Weiesemantel,
Geiſtſtraße 7. Für Giebichenſtein
Herr R. Dusel, Burgſtraße 47.

[14281

Friedrich Zander,
Glaſermeiſter

giebt dem geehrten Publikum bekannt,
daß ſein Geſchäft ſich jetzt in ſeinem
Hauſe Thurmstrasse 29 früher
Königſtraße 18 befindet und bittet
derſelbe hiervon gefl. Notiz nehmen
zu wollen.

Alle in das Geſchäft einſchlägigen
Arbeiten werden prompt ührt.

Für richtiges Gewicht wird Garantie geleiſtet,
worauf wir ganz beſonders aufmerkſam machen.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
17. September.

1533 Eliſabeth, Königin von England, geboren.
1866 Abſchluß des Vertrages des Kurfürſten Friedrich Wil

helm von Heſſen mit der Krone Preußens.
1870 Gefecht bei Brewannes.
1871 Eröffnung der Eiſenbahn durch den MontCenisTunnel.

1683 Große Feuersbrunſt in Halle auf dem kleinen und e
Berlin; 24 Häufer, 10 Scheunen und viele andere Neben-
gebäude werden eingeäſchert; ſeitdem iſt die Verbindung

zwiſchen jenen beiden Plätzen hergeſtellt.
7763 Geboren zu Halle G. Chr. Knapp, Theologe, geſt. hier

786
1806

ſelbſt 14. October 1825 als Profeſſor, Director des
Waiſenhauſes c.

uſtinus Kerner, Dichter, zu Ludwigsurg geboren.
einrich Laube, Schriftſteller, zu Sprottau geboren.

1809 Ändreas Hofer proklamirt die Jnſurrektion Tirols
1848 Ermordung des General von Auerswald und des Fürſten

Lichnowsky in Frankfurt a. M.
1854 Milan IV. Obrenowitſch, König von Serbien. geboren.
1866 Einzug König Wilhelms von Preußen in Breslau.
1867 Vermögensvertrag der Krone Preußen mit dem Herzog

Adolf von

tein, à Fl. 50 4 bei Alibi Hentze, Schmeerſtraße 39. [lI5145
Hochachtungsvo

14936)] Vr. Tander.
öv22

18,2 Karl XV., König

18. September.p Weizen koſtet 4!2
Halberſtadt bezw

durch Preußen.Naſſau.

von Schweden, geſtorben.
1872 Verſammlung der deutſchen Biſchöfe in Fulda.

1855 Höhepunkt der Theuerung vom Jahre 1855: der Scheffel
--48 Roggen 32/33 Gerſte 2

Hafer l Thlr. 2c.1866 Die Halliſche Garniſon (2 Bataillone der 27er) wird nach
Burg verlegt.

19. September.
1808 Theodor Mundt, ESchriftſteller, Azu Potsdam geboren.
1815 Beſitzergreifung von Schwed. „Pommern und Rügen



30 o 0Geschäſts- Veränderung H. Pix Schreiblehrmethode.Das von mir in meinem Hauſe Wilhelmstrasse 23 betriebene e Er rſolg arantärrt u drit
arantire nach meiner tausendfach bewährten, ſeicht fasslichen M i r Vnte

Kohlen-Geschà f eeeeeeneeeeeeeeeceeerecceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeäft cübergab ich am heutigen Tage käuflich an Herrn Fräedrieh Fister hi i i Wechsin e er, u. dopp. ital. Buehführder daſſelbe in bisheriger Weiſe weiterführen wird. Jndem ich meinen werthen an einem dieser Carse c n. r. J re ren We
s zu ewirken

c

Kunden für das imi ſeſedies auch auf e e danke, bitte ich, Anmeld. u. Eintr. zu jeder Zeit, Mässiges Honorar! Prospecte gratis! HI. Vix, Kalligraph, „Mittelstr. 20, I. t Die
olle as., September 1887. Hochachtungsvoll lidonn SchweizMeramuanm V ogter. r Se eeeeSSJ Abo 2 tiecher ebezugnehmend, geſtatte ich mir, die Aufmerkſamkeit des l Mark nnements. Einladung ſationali

geehrten Publikums auf das von mir übernommene S vierteljährlich dIi 777 cKohlen-Geschäft Quedlinburger Zeitung. S jeden gDie wöchentlich dreimal: Sonntag, Mittwoch, Freitag (iedesmal 1—-2 Bogen Zeitungsformathineuten e welches ich im genannten Lokale, S ſtart) erſcheinende Luedlinb 3S e Quedlinburger Zeitung“ hat ſeit ihrer End J. J abinetB V ilhelmmstrasse Se S einen ungeahnten Aufſſchwung genommen und n lebte h tecbeitneetnn e8 h 2 nöglich m
Reelle und pünktliche Bedienung verſprechend, ſichere ich 2 vrgan r z w. hieh n W Preiſe zu und empfehle mich, ßeſchästen geh J S richt e Wla-- r r Be S r

ehe h t i en tet e erer z s R 2 ben lolglen R t Pien r rivat-Anzeigen. Beſondere Sorgfalt widmet die Redaktion de hE z Rachri i e vgrh irrt z der pnelle Berichterſtattung aus. Beſonders wichtige mit na
Samengetreide S ſener Rabntte mW ebühren pro Zeile 10 Pf., bei Widerholungen und größeren Aufträgen angz 2 u an

Abonnements zum Preiſe von nur 1 Mark vierteljährli m e mar alle Kaiſerlichen Poſtämter und Kedbekeſkragee Cuſgegect vrlsech nehmen Nur el

Mark M k jti M hacvivierT K 00 Ko I viertelzährli Expedition der Ouedlinburger Zeitung. l ark z Wo
V. Knauer's Rieſenroggen, 9' hoch Pi80.-- ährlich. Hoheftraße 27, im „Deutſchen Hauſe.“ vierteljährlich h nacht Landſtaudenroggen, 7 ho 18. 160. T 7 mußte, un5heriſt- Weizen (froſtſicherer Wispelweizen) 25.200 e e Plen 7!Chevalier-Gerste, vorzüglich ertragsreich 200 W Probenummern gratis und franko. Bie MiPregon-Gerste, hellſte Braugerſte 85. 220.- zuem D537 Melvnengerete 27. S e e 53Schwedisete Serste, ſtrohreich und ſchön 30. dKiesenhafer (hier 21 Ctr. pro M beilbar dareh Ky- 9 Zwei Dö72 r Sir Fr e ſer e anreich 7 Beſtell- Einladung Wasser sucht, drops-Eazont. atte ſe

Urövers, Prov. Sachſen. [14229 r die n es ſich

s Verd. Knauer. Halli C Zeitun Courier anſammelZur Herbſtbeſtellung e r n elwird empfohlen S Die Halliſch c das e nen 1887. S n ur voll n deI Die Halliſche Zeitung iſt in An etracht ihrer Reichhalti ie nügen 1--2 Flaſchen 4 aß zut 0 s 180 billigſte Zeitung Deutſchlands. Man erhält mit ihr e i grekte S a e gratis, Arme zurück un
4. geliefert. Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Landwirthſch. Mittheilungen ckſichti I erubiguJ hirreff-Scquareheacd- Weizen Lotterieliſte und Parlamentsbeilage. S Central-Deopòt: I yegte me

h e h e e er eMag o au'ſche Züchtung. 488 ratiſcher und extrem parlamentariſRoggenertrag 20 Scheffel per Morgen, Preis per 1000 Ko. Nr. franco Bahn. S Karte eke iſt. In dieſem Kampfe beſteht lor Pregran, o e
Weizenertrag 24 Preis wie Peir7 excl. Sack s r Vurreren tv er e4 0 en. S e pu 3 er emM us Mitteraut gratis und franco S zur Verfügung e d ehe Nrn, iſt ihre Aufgabe, nicht aber ein Partlwieglun

4 S r nuergu insgst bei Nebra a. U. e Ganz beſondere Sorgfalt wird dem fenilletoniſtiſchen Theile detlangts I gewidmet. Außer einem ſpannenden Roman aus der Feder eines w ubiga 13 arg A. S a Vleren bes re Hautjche Zeitung intereſſante Artikel aus e fa
das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt S 5 S 2 en Lebens Novellen, Humoresken 2c. S iAusfallen der Hagre. Bei r R v x wg in der Halliſchen Zeitung fortlaufend Beiträge zur e wilgarantice ich für die Erhaltung des Haares. trat 53 Seun J grr I nVe ded Praen awſen u h S t daite

e t ir E u Halle a. S. aus-C F er, Coiffeur geſandten Fragebogen zur Exforſchung thüringiſcher und un nicht6 Fostotrasse 13. 7 z iſ 43 rege ert Für alle Freunde der Heimathskunde von r
Gl ichzeitig erlaube ich meine Raskr- u. Friüair-Salons dem ge Aus vn ekee D i i iehrten Publikum beſtens zu empfehlen. R usgebreiteter Depeſchendienſt, der die Mittheilung der neueſten aer gen n Perliner Platlern ermöglicht. S7 5 ein S t ingt das Neueſte ſo ſchnell wie dieper vitrio zum Weizenkälken J „Halliſche Zeitung. ſch e e Mit den neuen Schnelldampfern de 1. B

7 3260 77 empfiehlt [14950 Beſtellungen auf die Hallische Zeitung werden von allen Norddeutſchen Lloyd Pgenfe
C h e ä Kaiſ. Poſtanfſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von 3 I. S Bremen m W erik

Haarlemer Blumenzwiebeln für da Vierteljahr entgegengenommen. nach mer Antra m
e F T 7 Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung z liner Poliu e Reiſe 5 O CACAO SOkUBEE e den beſten Erfolg. Sämmtliche Jnſerate der Halliſchen in 9 Tagen der Antro

Gleichzeitig mache ich darauf auf an e Kufnahs e Ge auch in dem „Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe duerbetrmen t Teküoes Srapſlamen u C d 3 J Aufnahme. eſammt Auflage incl. Halliſc, es Jnſeratenblatt v derfügunderſelben zum Treiben (t. Septeinl 7 20.000 nan machen. Ferner fahren Dampfer de ſt uſgher von debentenen Sorte t e Srenplare. Norddeutschen Lloyd ca er [14656 S Voßzoliche ovarä r i J gratis und portofrei zu friedigungh 78 ung mit Berlin. jdenfallsMeine vollſtändig rein geſottenen uas6e Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein von nach ne
es PoliSeife ſah S Die Expedition der Halliſchen Zeitung. m ne Weempfehle ich bei billigſten Preiſen in Meclicinal -Tokayer Halle a. S., gr. Märkerſtraße 11. Oſtaſien Auch da

nur und Peltge aare Schutzmarke. g h anecig- t i be et Kali -Pettseiſe, vom Wanmergebe- Auſtralien tieZurere Fe zum c chen der V s tes G c h euder und vorzüglichſte Rafirſeife. z reteAuarg pert n. Stein „Hermama Südamerika. n0o0bDert Erdö-Beénye r z e erne e We To, Lebens-Versicherungs-Actien-Gevellschaft zu Stettin. zberzs et dem Hause eigene
Apotheker Benewann's San ir, prin, Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1887: 148,236 Policen mit W. Vockeroh, Magdeburg ine Anze
RNeſtitutions-Fluid 345,890,347 Kapital und 714 078 jährl. Rente. Kronpri trasse 8 a ihm egrössten Neun verſichert vom 1 1 onprinzenstrasse 8iſt gegen Vercenaungen, an e r L am I. Januar 1887 bis 1. September 1887: oder deſſen Agentenheitenrc. bei Sſerden, Rindvieh u. ſ. w. analysirt und als ahrezeianghne an Präs ien und Zinſen 1886: 19,261,120. Frite Karzhals, Halle dafägung

das vorzügliche Miltel. Dieſer Reſti Vorzügliehes Stür- n r Plaſen 188g 3tutions-Fluid hat Anerkenngung und kungsmittel bei Ausgezahlte Kapitalien, Rentei ſeit 187 r genz geſund T h holen allen Krankheiten Dividende, den mit Gelvinnantheit Vericherten es voo Baugewerksehute a da
Carl und von Sr. Excellenz Ge- empfoblen, verkauft ſeit 1871 überwieſen kcekernfördsneral Feldmarschall Graf v. W u M.. 12,498,087. ckernförde, S nden hW e. o Pf. n e Engros Proiseon tn e unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cau- r detbr. ne de

Mopot von [13527 wun. Sen Jed ünſchte Aus r r rn n. rubert Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt i vübin Hentze, Schmeerstr. 39 Gottlob ehe 55 die ver Vertreter der „German a“. aß koſtenfrei erthe lt durch e e und
in Löbojun bei r. Rualomr r e ung 9 alle a /S., den 16. September 1887. [15099 [14291 a geg
Birke M I. Waltsgott M ug 0 Schubert. e e e idungenän u a 5 r R. Sehmiat, Freyburg a. Unstrut, Firma J. M. Keil Naenſolger, err r tut. Haupterigent der Germania HBowoeopathiche Sprechstunde a njeden Mittwoch Nachmittag von 2 bis P Leal zu nund geeignetſte Mittel gegen die en

ſerHanlausſchtage, Jinnen, MSchee de den le je ehe August- Eier. W'oldemar Thoss, Landsberg, eneine beſond

trockne und gelbe Haut à Stück 50 diesjährige Toulouſer Gänſe, Pekine i ung vermittelt Bankgeschär in l win eng u. Anlesburygnten giebt W [140983 und 4ige Preuß. Conols, 5 Kiſentaht vutetten e

e e e e e Capitalanlage ſtets hier (i4ssi erb.1870 Paris wird von den deutſchen Truppen vollſtändig ei wer u9g henen e ſtändig ein Literariſches. Heiteres. mens r Gebietes in Frankreich durch ner Hr Berlin erſcheint jetzt eine neue Zeitung die Ber Marineſtil. Kapitän zur See: „Zum Teufel, Kame doliegende
1877 Präſident der Vereinigten Staaten Garfield ermordet iner Abendpoſt' welche in Berlin ſelbſt gar nicht aus rad, ich hätte nicht gedacht, daß Sie ſich je verloben würdenl e gericht

d ermordet. z örien r r e re ſie iſt des n Jhr Herz wäre ſtahlgepanzert. Diemenant n n
u T ediglich für den auswärtigen Veſerkreis redigirt: dieſelbe zur See „Sthon recht, Herr Kapitän die Sache iſt nur die, n Geltu1731 Geb. zu Berlin L. G. Blanc, Theologe, zuletzt Dom- vermeidet jedes politiſche Raiſonnement und iſt eigentlich eine aß die Liebe der am ſtärkſten wirken iſt nur die Fut ſeiner

prediger e. in Halle, auch als Sprachtenner. Geograph re Lprh' der Thatſachen und Ereigniſſe. Dem unlerhaltenden Boshaft. Jn einem Kaffeehauſe ſaß J 4 d bis tief all etwa
hervorragend, geſt. 14. April 1866. S e r Novellen u. ſ. w. iſt ein großer Raum in die Nacht neben zwei Herren, die P quet ſpielen u ſah dutigen

1841 Feierliche Einweihung des neuen Altars und Altargemäldes an ehe e Sarg Widige e aber i eiten ſtreitigen Falle wandien n gab

Halliſchen Marktki r „aus? nne e f Spielin der Halliſchen Marktkirche ment von Eine Mark fur das ganze Quartal. e Hang und gar nichts ber Wie i es dalch daß See hie
bis zum hellen Morgen ſitzen?“ fragt der Eine. „Jch bin
verheirathet!“ gab der Gefragte zur Antwort.

R i. V. H. Dü rderte V. o. Su rre mm Sane Verlag der Asiengeſelſſchaft Halliſche Zeitung. Halle. GebauerSchwetſchle ſche BuchdrugereiExvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. htsverbit
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Spionenfurcht in Frankreich.Die Elberfelder Zeitung iſt in der Lage, den Brief eines
zchweizers an einen Freund in Deutſchland zu veröffent-
ſchen, der während der Probemobilmachung in dem Ge
ſete derſelben eine Reiſe machte und draſtiſch die Spionen
tiecher ei ſchildert, unter der er ungeachtet ſeiner Schweizer
fationalität zu leiden hatte. Er ſchreibt

t. Girons (Ariége), 7. September.
„Es muß Dich nicht wundern, wenn ich Dich verſichere, daß

z goldfroh bin, Dich nicht bei mir zu haben. Dein Schickſal
d höchſt wahrſcheinlich auch das meinige wäre ſehr bald ent

ieden geweſen. Man hätte uns ganz einfach in ein beſonderes
abinet eines Eiſenbahnwagens geſtellt und ſo ſchnell wie

nöglich nach Deutſchland zurückgeſchickt. Es iſt ſchwer, ſich eine
Forſtellung zu machen, bis zu welchem Grade die Bevölkerung,
ſie Civilbehörden, die Gendarmerie hier zu Lande aufgereizt
ſt gegen Alles, was allemand iſt oder ſein könnte. Die Gaſt
pirthe allerdings machen ſcheinbar eine rühmliche Ausnahme.
die Situation iſt natürlich noch dadurch verſchärft worden, daß

ade hier die Mobiliſation des VII. Korps ſtattfindet und
mit naturgemäß jeder irgendwie fremd ausſehende Mann
espion prussien“ iſt. Nachdem ich ca. 8 Tage allein gereiſt
har und überall von der Polizei angehalten, ſchließlich aber
mmer in Folge meines Schwezzerpaſſes mit Achſelzucken frei

laſſen wurde, nachdem ich ein raffinirt ſchlau geſtelltes Verr beſtanden, traf ich mit einem franzöſiſchen Landesgeologen

hacvivier zuſammen. Seine Begleitung, obwohl er du pays
ſt, enthob mich keineswe s den Plagzereien der Polizei. ſodaß
h nach Toia, der Hauptſtadt des Departements zurückkehren
nußte, um mir vom Präfekt einen beſonderen sauf-condait aus
fellen zu laſſen. Darauf hin läßt mich nun die Polizei ziehen.
Vie mir der préfet verſicherte, hätte er unter keinen Umſtänden
einem Deutſchen ein ſolches Dokument ausſtellen können.
Folgende Scene nun ereignete ſich geſtern: Jch kam in ein einmes Thal, wenige Meilen von der ſpaniſchen Grenze enifernt.
Zwei Dörfer, deren Häuſer durch das ganze Th l zerſtreut ſind,
mußte ich paſſiren. Jch trat in ein Kabaret, um einen Cognac
zu trinken und mir Streichhölzer zu verſchaffen. Man liet mich
ruhig ziehen. Kaum aber war ich 100 Schriite weit gegangen,
als ſich hinter mir eine Menſchenmenge. Männer und Weiber,
anſammelte. Der Zug derſelben ſetzte ſich in Bewegung. Einige
der beherzteren jungen Leute hatten mich bald eingeholt,
nan ſtellte einige Fragen an mich, die ich lakoniſch beant-
wortete. Als ich einen Fußweg einſchlagen wollte, um auf einen
Paß zu gelangen, den ich uberſchreiten wollte, hielt man mich
zurück und bald ertönte hinter mir Geſchrei. Zu meiner großen

eruhigung erſchienen zwei Uniformen unter der Menge. Ich
zeigte meinen Zeitel vom Präfekt, die Uniformen ſchienen be
rriedigt zu ſein, als ſich plötzlich unter dem Volke der Ruf hören
äüßt: „La signature, le sceau sont faussés.“ Nun führt man
mich eine halbe Stunde weit im Triumph auf die Maicie, mein
Gefolge vermehrt ſich. Der Maire erſcheint, ich verlange Ent-
fernung der Volksmenge, umſonſt, der ganze Saal iſt angefüllt,
inter den Leuten des unverſtändlichen patois höre ich immer
nur das Wort prussien. Man nimmt mir meinen Torniſter,
verlangt meine Brieftaſche, mein Tagebuch, Karten 2c. Während
d ruhig daſitze und meine Pfeife rauche, unterſucht man. Na
türlich findet man nichts, was auf mein vermuthliches Spionen
netier hindeuten könnte. Jedesmal, wenn der Matre mich ziehen
laſen will, erhebt ſich wieder unwilliges Gemurre unter dem
Lolke, man prüft und fragt von Neuem. Ich ſtopfe bereits die
dritte Pfeife, als man mich endlich losläßt. Jch konnte mich
nun nicht enthalten, den anweſenden autorités nun meinerſeits
gehörig den S andpunkt klar zu machen, zog dann weiter, um
noch vor Nacht mein Nachtquartier zu erreichen.

Aus dem Oberverwaltunggsgericht.
(Bericht für die Hall. atſe

1. Bezüglich der Ertheilung von Entlaſſungsurkunden für
auswandernde Staatsangehörige hat das Oberverwaltungs-
gericht L. Senat am 14. September d. J. folgende bemerkens
verthe Entſcheidung gefällt: Der Kaufmann O. war vor meh-
ren Jahren von Berlin nach London ausgewandert. Seinen
Antrag auf Ertheilung der Entlaſſungsurkunde lehnte das Ber
liner Polizeipräſidium auf Einſpruch der Steuerbehörde ab, bis
der Antragſteller die Berſchtigung eines noch ſchuldigen Staats
teuerbetrages von ca. 4500 nachgewieſen haben werde. Dieſe
derfügung wurde auf Klage des S. vom Oberverwaltungsge-
ucht aufgehoben. Der Gerichtshof führte begründend aus: Oh
die Steuerbehörde ein Recht habe, auf die Entlaſſungsurkunde
Keſchlag zu legen und ſo deren Aushändigung bis zu ihrer Be
friedigung zu verhindern, könne dahingeſtellt bleiben und ſei
denfalls nicht im Verwaltungsſtreitverfahren zum Austrage
bringen. Hier handele es ſich nur da um, ob die Weigerung
es Polizeipräſidiums die Entlaſſungsurkunde auszufertigen,äne geſetzlich begründete ſei. Dieſe e ſei zu verneinen.
durch das über Erwerb und Verluſt der Reichs und
ktaatsangehörigkeit vom 1. Juni 1870 ſei die Auswanderung
im Prircip freigegeben. Nur aus beſtimmten Gründen (88 15,
des Geſetzes) dürfe die Entlaſſungsurkunde verſagt werden,
d die Hinzufügung neuer Gründe im Wege der ausdehnenden

erpretation oder analogen Anwendung ſei ausgeſchloſſen.
Umſtand aber, daß der Antragſteller dem Staate noch

Eteuern verſchulde, bilde einen ſolchen geſetzlich zugelaſſenen
agungsgrund nicht.
2. Der Gaſtwirth Kr. zu R., Kreis Aenrer erhielt auf

ine Anzeige, daß der dortige Geſangverein am 23. Mai 1886
e ihm eine Tanzgeſellſchaft für ſeine Mitglieder und deren
Käſte veranſtalten wolle, von dem Amtsvorſteher v. B. eine
derfügung folgenden Jnhalts: zu der beabſichtigten Tanzluſtburkeit ſei et der Merſeburger Regierungs Verordnung vom
N Auguſt 1859 eine beſondere polizeiliche Genehmigung erfor
delich: dieſe könne im vorliegenden Fall, da in letzter Zeit be
tets häufig derartige Vergnügungen bei dem Antragſteller ſtatt

nden hätten, nicht ertheilt werden, daher werde die Veran-
utung des Balles bei Vermeidung einer polizeilichen Executiv-
e von 50 ev. 5 Tagen Haft unterſagt. Der Ball fand
ihwohl ſtatt; der Amtsvorſteher ſetzte die angedrohte Strafe
und Kr. erhob Klage im Verwaltungsſtreitverfahren, zu

den Begründung er ausführte: die angezogene Regierungs
ordnung finde, wie das Kammergericht in wiederholten Ent
dungen ausgeſprochen habe, auf den vorliegenden a die

etanſtaltung einer Luſtbarkeit durch eine Privatgeſellſchaft,
e Anwendung. Uebrigens enthalte dieſe Verordnung ſelbſt
eits eine Strafandrohung gegen Schenkwirthe, welche ihr

al zu nicht genehmigten Luſtbarkeiten hergeben, und der Be
Unte habe daher nicht ſeinerſeits gegen dieſelbe Handlung noch
tn beſondere polizeiliche Executivſtrafe androhen dürfen. Dar

entgegnete der Beklagte: die Verordnung beſtehe, ſo lange
e nicht von zuſtändiger Stelle aufgehoben ſei, für die Ver

daltungsbehörden in vollem Umfange zu Recht, und die Amts
Arſteher ſeien erſt neuerdings von der vorgeſetzten Behörde
gewieſen worden, auf die B folgung derſelben zu achten. Da
am aber nicht darauf zu rechnen ſei, daß in Fällen wie der
dorliegende den Entſcheidungen des Kammergerichts gegenüber
e gerichtliche Beſtrafung von Zuwiderhandlungen zu erreichen

t ſo habe er eben keinen andern Weg gehabt, ſeiner Anord
ung Geltung zu verſchaffen als den, eine Uebertretung derſelben
t ſeinerſeits mit Strafe zu bedrohen. Denn wenn er den
al etwa hätte gewaltſam inhibiren wollen, ſo hätte es leicht
u blutigen Conflirten kommen können. Der Kreisausſchuß
Wutenberg erkannte auf Abwei ung der Klage; auf die Be-

fung des Klägers änderte jedoch der Bezirksausſchuß zu Mag
burg dieſes Urtheil dahin ab: daß die angegriffene Strafſeſt
Zungsverfügung aufzuheben ſei, und die gegen dieſes Erkennt-
von dem beklagten Amtsvorſteher noch eingelegte Reviſion
purde von dem Oberverwaltungsgericht III Senat am 15. Sept.
J. aus folgenden Gründen verworfen: Ob die Regierungs-
ordnung vom 27. Auguſt 1859 für den vorliegenden Fall
htsverbindlich und verwendbar iſt, erſcheint unerheblich.

Halle, Sonntag. 18. September 1887.

genügt, daß dieſe Verordnung eine allgemeine Strafandrohung
gegen ſolche Gaſtwirthe enthält, welche zu einem nach dieſer
Verordnung nicht geſtatteten Tanzvergnügen ihr Local hergeben.
Neben dieſem allgemeinen Verbote noch ein ſpecielles für den
einzelnen Fall zu erlaſſen und auf deſſen ertnnt eine
Strafe zu ſetzen. war der Beklagte nicht befugt. Ein ſolches
de würde gegen den Rechtsgrundſatz ne bis in idem
verſtoßen. Dagegen wäre es zuläſſig geweſen, wenn der Be
klagte ſeinem Verbot durch Anwendung unmittelbaren Zwanges
hätte Nachdruck geben wollen.

Schulweſen und Erziehung.
Betreffs der Militärdienſtpflicht der Volks

ſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamtes ſind
neuerdings einige Aenderungen eingetreten. Jm 8 9 der deut-
ſchen Wehr Ordnung heißt es nur: „I) Volksſchullehrer und
Kandidaten des Volksſchulamts, welche ihre Befähigung für das
Schulamt in vorſchriftsmäßiger Prüfung nachgewieſen haben,
können nach kürzerer Einübung mit den Waffen zur Reſerve
beurlaubt werden. 2) Giebt der ſo Beurlaubte ſeinen bisherigen
Beruf dingt auf oder wird er aus dem Schulamte für immer
entlaſſen, ſo kann er vor Ablauf des Jahres, in welchem er
das 25. Lebensjahr vollendet, zur Ableiſtung des Reſtes ſeiner
aktiven Dienſtzeit wieder eingezogen werden.“ Die Feſtſetzung
des Zeitraums für die Einübung mit den Waffen iſt alſo dem
freien Ermeſſen der zuſtändigen Militäroberen überlaſſen.
Während nun bisher eine ſechswöchige Uebung als kürzere
Einübungszeit galt, werden neuerdings, um den Volksſchul-
lehrern eine gründlichere und mehr abgeſchloſſene militäriſche
Ausbildung zu Theil werden zu laſſen, die Betreffenden mit den
Erſatzreſerviſten zu einer zehnwöchigen Uebung herangezogen.
Hierbei iſt zu beachten, daß nach den vom Kaiſer unter dem
31. Auguſt 1880 genehmigten „Ergänzungen und Aenderungen
der Wehrordnung vom 28. September 1875“ die wegen hoher
Loosnummer oder wegen geringer körperlicher Fehler der Er-
ſatzreſerve 1. Klaſſe überwieſenen Volksſchullehrer 2c. nicht als
Uebungspflichtige ausgewählt werden dürfen. Während weiter
bisher hier und da den an nicht öffentlichen Schulen wirkenden
Lehrern 2c. die Vergünſtigung einer kürzeren Dienſtzeit nicht
gewährt wurde, ſoll zufolge Anordnung des Kriegsminiſteriums
jetzt auch ſolchen Lehrern, wenn ſie die Berechtigung zur An
ſtellung an einer öffentlichen Schule haben, aber ohne eigene
Verſchuldung eine öffentliche Schulſtelle noch nicht bekleiden,
dieſe Vergünſtigung zu Theil werden. Denjenigen Lehrern,
welche der Militärpflicht genügt haben und alſo zur Uebung
mit der Waffe wieder einberufen werden können, ſteht es frei,
ſich als Feld-Lazareth-Jnſpektoren oder Feld-Lazareth-Ren
danten ausbilden zu laſſen. Nach einer Kabinetsordre vom
3. September 1874 ſind Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
zu Uebungen bei den Friedenslazarethen an Stelle der Uebungen
mit der Waffe einzuberufen und für den Sanitätsdienſt auszu
bilden. Da nun die Lehrer, welche ihrer Militärpflicht genügt
haben, zu den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gehören,
ſo iſt auch nach einem im Jahre 1882 an die Berliner Schul-
deputation ergangenen Erlaß des Kriegsminiſteriums gegen
deren eventuelle Einziehung zu vorbezeichneten Uebungen bei
den Friedenslazarethen nichts einzuwenden, ſofern die Betreffen
den zu einer derartigen e für den Kriegsfall bereit
ſind und die entſprechende Qualifikation beſitzen. Die Aus
bildung erfolgt in einem Garniſonlazareth, und nach beendetem
Kurſus iſt eine ſchriftliche und mündliche Prüfung zu abſolviren,
welche von dem Chefarzt und dem Lazareth- Inſpektor abge
halten wird. Die Korpsintendantur ſtellt auf Grund der Prüf
ung das Qualifikationszeugniß aus. und der Betreffende wird
von jeglichem Dienſte mit der Waffe entbunden.

Halle, den 17. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten-Verſammlung. r d. 19. Sept. Nachm.
4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Abänderung des für
einen Theil der „Weingärten“ feſtgeſtellten Fluchtlinienplanes
und Ergänzung deſſelben für die ganze Straße; 2) Antrag auf
Reviſion des ſüdlichen Bebauungsplanes; 3) Fluchtlinien
Regulirung für die Schmeerſtraße 4) Pachtreviſions-Verhand-
lungen vom Rittergute Beeſen- Ammendorf 5) Antrag auf
Bewilligung der Mittel für Trottoir Regulirung vor der
Bürgerſchule in der Poſtſtraße; 6) Unfallverſicherung der bei
ſtädtiſchen Bauten beſchäftigten Perſonen 7) Final Abſchluß der
höheren Töchterſchule pro I. April 1886/87; 8) desgl. der Fort
bildungsſchule; 9) desgl. der katholiſchen Schule; 10) Um
pflaſterung ſtädtiſcher SchlackenſteinUebergänge; 11) Bewilligung
der Koſten zur Kanaliſirung des Siechenhaus Grundſtücks:
12) Verkauf einer Parzelle vom früher Wolfhagen'ſchen Garten;
13) Erwerb von Terrain, welches von den Grundſtücken Albrecht
ſtraße 170, Geiſtſtraße 36 und 364 zur Straße entfallen iſt;
14) Einziehung der zwiſchen den Grundſtücken Graſeweg Nr. 6
und an der Halle Nr. 17 einerſeits und Graſeweg Nr. 7 anderer-
ſeits belegenen Gaſſe; 15) Erwerb von Areal, welches von demGrundſtücke Geiſtſtraße 57 an die Straße entfallen iſt; 16) Ein
richtung einer zweiten VolksKaffee-Halle auf der alten Pro
menade begenüber der Univerſitäts-Reitbahn; 17) Nachbe-
willigung von Mitteln zur Umpflaſterung von Trottoir Ueber
ängen; 18) Feſtſetzung der Fluchtlinie für die verlängerte
ermarſtraße (Privatſtraße), ſoweit ſolche auf Kyritz ſchem und

Rappſilber'ſchem Areal liegt 19) Ertheilung der Decharge über
die Rechnung betreffend den LandwehrDarlehnRückerſtattungs
fonds pro 1886. 20) Ertheilung der Decharge über die Rechnun
der Kaſſe der Arbeits Anſtalt der Volksſchule pro 1885/86: 21
Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Spiegel ſchen
Stiftung pro 1886/87; 22) Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der Brumhard Stiftung pro 1886; 23) Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der von Ritzenberg'ſchen Stiftung
pro 1885/86. Geſchloſſene Sitzung. 24) Definitive An
Waung eines Materialien Verwalters beim Gas und Waſſer

erk.
Hierſelbſt ſind geſtern von Berlin aus die Herren

Garniſonbauinſpektor Pieper, Jntendartur- und Baurath
Schönhat und Oberſtabsarzt Dr. Ebmei er eingetroffen. Dem
Vernehmen nach ſoll jene Commiſſion verſchiedene Kranken
inſtitute beſuchen und die ſich hieraus ergebenden Reſultate beim
re eines Garniſonslazareths in Potsdam Verwendung

nden.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet im Prinz Karl“

unter Betheiligung der Nachbarvereine eine große Verſammlung
des hieſigen Werkmeiſtervereins ſtatt. Jn derſelben wird
das Mitglied Chriſt aus Gladbach einen Vortrag über die
projektirte Wittwen, Waiſen und Altersverſorgungskäaſſe halten.

Bei der am gleichen Tage im „Neuen Theater ſtattſinden-
den Feſtlichkeit der „Euterpia“ kommen zur Aufführung die
Stücke „Guten Morgen Herr Fiſcher“ und „Der verſchwiegene
Droſchkenkutſcher.“

Tr Das Repertoire des Victoria- Theaters für die
nächſte Woche lautet: Sonntag „Bergfex'n“, hierauf „Der ge
bildete Hausknecht“; Montag „Störenfried“; Dienſtag „So ſind
ſie Alle“; Mittwoch „Raub der Sabinerinnen“; Donnerſtag „So
ſind ſie Alle“; Freitag „Bergfex'n“, hierauf „Der gebildete
Hausknecht; Sonnabend „Raub der Sabinerinnen“ Sonntag
„Schützenlisl“.

Durch Fall in der Stube trug die Wirthſchafterin P.
von hier einen Oberſchenkelbruch davon. Jn der Germar-
ſtraße ſtürzte geſtern ein Maurer aus Giebichenſtein vom
Gerüſt, wodurch er ſich Contuſionen am Arme und Geſicht
zuzog. Beim Herausnehmen eines Topfes mit kochendem
Waſſer ſchüttete eine Wittwe ihrem erſt einjährigen Kinde den
Jnhalt über den Kopf. Hierdurch erlitt daſſelbe derartige Brand-
wunden an der rechten Körperſeite, daß es in die chirurgiſche

Es Klinik aufgenommen werden mußte. ernte.)

Von den Herbſtmanövern.
Manöverfeld Schafſt ädt-Mehringen.4

15. September.
Um 7 Uhr Morgens ſtanden die in Aktion tretenden Trup

pen: Jnf.-Regtr. Nr. 26 und 66., Vlurrgt Nr. 10 und fünf
Batterien (2 reitende und 8 FeldBatterien) oberhalb Schafſtädt an den r Fuchsbergen bereit, dem von tkr
ringen heranrückenden Feind entgegen zu treten. Präciſe 8 Uhr
ab die auf den Fuchsbergen etablirte Artillerie den erſten
chuß ab, zum Zeichen, daß der Feind in Sicht gekommen.

Sehr bald antwortete die feindliche Artillerie und nicht lange
darauf ſprengte die Vorhut, eine Schwadron 10er Huſaren,
un der Infanterie Gelegenheit bietend, ihr vernichtendes

v. EI.,

euer in die Reihen der Feinde zu richten. Das ſehr coupirte
errain bot dem Feinde Gelegenheit, trotz der zahlreichen Pa

trouillen in die Flanke der dieſſeitigen Truppen zu gelangen.
Erbittertes Schnellfeuer wurde gegenſeitig ausgetauſcht, bis
ſchließlich der Gegner unter donnerndem Hurrah, tambour
battant zum Bajonnettangriff überging. Die Kavallerie ſekun-
dirte durch glänzende Attaquen. Aber trotz alledem ſchlugen
unſere Truppen, die zum großen Theil aus dem Biwak direkt auf
den Wahlplatz n waren, den Feind zurück. Er zog ſich, mit
heftigem Artillerie Feuer überſchüttet, auf Mehringen züruck.
Die Kritik war ſelbſtredend eine äußerſt anerkennende. Mor
ger folet Fortſetzung in der Umgebung von Sandersleben.

ontag und Dienstag ſind Haupttage, an denen Diviſion gegen
Diviſion operirt.

Anſchließend folgt gemeinſames Biwak und dann gehts heim
zu Muttern.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
„am 16. September.

Herr B. iſt ein Greis von etlichen 70 Jahren und hat mit
ſeiner Ehehälfte das irdiſche Daſein in ſtets ungetrübten Stunden
bis zu dieſem hohen Alter zuſammenverlebt. Man weiß auch
nicht den geringſten Moment, in welchem dieſes harmoniſche
Beieinander durch irgend welche Disharmonie geſtört worden
ſei. Was der eine Theil wollte, das that der andre ebenfalls,
kurzum, Beide lebten, in dem ſie ſich gegenſeitig „alles an den
Augen abſahen.“ So wird man es ſich auch erklären können,
wenn Herr B. den Wunſch ſeiner Gattin nach einem lebenden
Geſchöpfchen, auf das ſie Beide ihre Liebe vereinen konnten, ſo
ſchnell wie möglich erfüllte denn zu ihrem größten Leidweſen
war ihnen der Anruf „Mutter“ und „Vater“ noch nicht entge-
gengeklnngen. Die Freude war deshalb eine kaum zu bveſchrei
bende, als Herr B. eines Tages mit ſchmunzelndem Geſichte
ſeinem Ehegeſponſte ein Päckchen in die Hände legte, aus
welchem dieſem beim Oeffnen ein munteres kleines Kätzchen
entgegenſprang. Miezchen, das aber mit dem Größerwerden
„Peter“ benannt wurde, wurde gehegt und gepflegt, wie dies
eben nur alte Leute zu thun im ſtande ſind. Was Wunder. daß
ſich aus dem kleinen Kätzchen bald ein ſtattlicher Mäuſejäger
entwickelte. Hätten B. und Gemahlin freilich vorhergeahnt
daß ihr Liebling die Veranlaſſung geben würde, ſeinetwegen
an Gerichtsſtelle zu erſcheinen, wer weiß, ob ſie nicht andern
Sinnes geworden und fernerhin Beide vereinſamt geblieben
wären. Trotzdem „Peter“ kohlrabenſchwarz war, ſo war doch
ſein Jnneres voll lauter Unſchuld und ſeine Herrin behauptet
auch heute daß er „keinem niſcht nich zu Leide thue.“ Zu ihrem
großen Leidweſen ſt ht ſie aber mit dieſer Anſicht vereinzelt da,
denn die Hausbewohner ſagen, daß ſie noch nie in ihrem Lebenein ſo „garſtiges ſchwarzes Thier mit dunkelgrünen Augen“
geſehen hätten und beſtätigen dieſes damit, daß „Peter“ den
Kindern mehrmals entgegengeſprungen ſei ja ſogar einem der
anweſenden Zeugen bei einer ſolchen Attacke „die brennende
Cigarre aus dem Munde geriſſen habe.“ Dieſer Zeuge nämlich
hatte am 28. April auf dem Boden des Hauſes etwas zu be
ſorgen und hörte ein jämmerliches Geſchrei, welches von
Kindern herrührte, denen „Peter“ mal wieder „ins Geſicht
geſprungen“ ſein ſollte. Dieſes lockte auch den Victualien
händler J. an, und zum Schluß erſchien auch Herr B. auf
der Bildfläche. Mit ſtoiſcher Ruhe hörte er zwar den Spektakel
an. konnte ſich aber nicht verſagen, den betreffenden jungen
Mann hinunterzuweiſen, weil dieſer hier oben nichts zu ſuchen
babe. Dieſe Maßnahme verletzte den Schlafherrn J. und es
entſpann ſich nun zwiſchen dieſem und Herrn B. der junge
Mann hatte ſich inzwiſchen gedrückt ein Dialog, in welchemLetzterer die Schranken des Erlaubten zwar nicht überſchritt,
aber ſeinen Gegner gerade dadurch derart reizte, daß dieſer
ſich zu einer Aeußerung hinreißen ließ, welche ihren Abſchluß
heute vor dem Richter fand. Der Beſchuldigte, Herr Viktualien
händler J, konnte dieſe Thatſache nicht aus der Welt ſchaffen
und wurde deshalb zu einer Geldſtrafe von 5 4 verurtheilt,
e die Koſten des Verfahrens beiden Parteien zur Hälfte
auferlegt, weil angenommen wurde, daß „Peter' doch der
jentge geweſen, aus deſſen Veranlaſſung der ganze Streit re
ultirte.

Die Frau Louiſe E. war beſchuldigt worden, über eine
bei ihr vor 3 Jahren beſchäftigt geweſene Schneiderin, Marie
St., eine nicht erweislich wahre Thatſache behauptet zu haben,
indem ſie dieſelbe des zu jener Zeit bei ihr ſtattgehabten Dieb
ſtahls von 30 beſchuldigte. Durch Zeugen wurde die Halt-
loſigkeit dieſer Aeußerung konſtatirt, und konnte der Gerichtshof
nicht umhin, der in ihrer Ehre ſo tief gekränkten Privatklägerin
dadurch eine Genugthuung zu verſchaffen, daß er die Angeſchul
digte zu einer Geldſtrafe von 30 verurtheilte.

Eine ebenſo hohe Strafe wurde dem Tiſcher Guſt. K. auf
erlegt, weil er am 1. Juni in der Centralwerkſtatt die Ehefrau
des Privatklägers, Schloſſers Alb. K., vor der Verheirathung
mit letzterem in v Ehre geſchädigt hatte, ohne auch nur die
geringſte Veranlaſſung dazu gehabt zu haben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T. Greifswald. Der ordentliche Profeſſor br. Limpricht

iſt zum Geheimen RegierungsRath, der ordentliche Profeſſor
Dr. Landois zum Geheimen Medizinal-Rath und der Univerſi-
t ekretär und Quäſtor Raeder zum Rechnungs-Rath er-
nannt.

n der Vroptu; Sagen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Corrrſpondenzen e et deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
St. Quedlinburg, 16. September. (Verkauf des

Ramberges). Der mit der Braunſchweigiſchen Staats
behörde geſchloſſene Vertrag über den Verkauf des ſtädti
chen Ramberges für 700000 Mk. iſt nunmehr von der
StadtverordnetenVerſammlung genehmigt worden. Auf
dem Blankenburger Amtsgericht wird die Summe am
1. Oktober ausgezahlt werden.

Sp. Heiligenſtadt, 16. September. (Feuer.) Jn
der beim Dorfe Berlingerode gelegenen Eichholzmühle
brach geſtern früh Feuer aus, das in den Erntevorräthen
reichlichen Nährſtoff fand und daher, allen Löſchverſuchen
ſpottend, die Scheune und angrenzenden Stallungen total
zerſtörte. Wie das Feuer aufgekommen, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

V Tangermünde, 16. September. (Selbſtmord.)
Geſtern Mittag fand man im Münnichwerder in der Nähe
eines Waſſerloches unweit der Elbe die Leiche des hie
ſigen Schloſſermeiſters H. Derſelbe hat ſich durch einen
Schuß ſelbſt entleibt.

Sangerhauſen, 16. September. (Kartoffel-
Seit Mittwoch werden auf Bahnhof Oberröb



vingen a. d. H. flott Kartoffeln von fremden Händlern
lerladen, der Centner zu 2 Dieſelben gehen nach
Weſtphalen und den unteren Rheinlanden.

G Nordhanſen, 16. September. (Vorſicht!). Jn
Gerbershauſen feuerte dieſer Tage der dortige Förſter aus
einer wenig gebrauchten Jagdflinte einen eingeroſteten
Schuß ab, dabei zerſprang der Lauf der Flinte und der
Förſter erhielt erhebliche Verletzungen an der Hand.

Langenſalza, 16. September. (Ertrag der
ſtädtiſchen Wieſen). Der Verkauf des erſten Gras-
ſchnittes der der hieſigen Kämmerei und den milden Stif
tungen gehörigen Wieſen hatte in dieſem Jahre nur in
Summa 7737 Mk. gebracht, gegen 9733 Mk. im Jahre
1886, wodurch der Kämmereikaſſe eine Mindereinnahme
von 1996 Mk. entſtanden iſt. Dagegen hat der Grummet-
verkauf zur allgemeinen Ueberraſchung 5051 Mk. einge
bracht, 3590 Mk. mehr als im Vorjahre, ſo daß die Ge-
ſammteinnahme von den ſtädtiſchen Wieſen in dieſem
Jahre 12,837 Mk. beträgt und die des Vorjahres noch
um 1594 Mk. überſteigt.

z Köſtritz, 16. September. (Unſere Georginen-
gärten) ſind jetzt der Wallfahrtsort vieler Blumenfreunde
von nah und fern und es werden die Gärten der Herren
Max Deegen und J. Sieckmann keinen Tag von Beſuchern
leer. Es iſt aber auch eine wahre Pracht, die in allen

arben ſchillernden Blumenteppiche anzuſehen. Zahlreicher die Neuzüchtungen bei Herren Max Deegen und

J. Sieckmann anzutreffen und es dürfte von dieſen Züchtern
das höchſte in Form und Farbe auf dieſem Gebiete er-
reicht ſein. Zahlreiche Auszeichnungen zum Erwerb der
Knollen werden von den Beſuchern vorgenommen und kein
Beſucher verläßt ein derartiges Etabliſſement, ohne ein
Bouget oder einzelne Blumenneuheiten gekauft zu haben.
Es dürfte auch die höchſte Zeit ſein, den Georginenflor
in Augenſchein zu nehmen, denn der erbittertſte Feind
deſſelben, der Froſt, droht unſern Lieblingen mit Vernich
tung. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag war
der Thermom ter Grad unter Null geſunken und nur
ein weiteres Sinken von Grad hätte den Georginen
den Tod gebracht. Seit geſtern weilt ein Amerikaner
aus NewYork hier, um große Einkäufe in Roſenhoch-
ſtämmen (man ſpricht von 100,000 Stück) in den hieſigen
Roſengärtnereien zu machen. Die Firma hat früher in
Holland gekauft, iſt aber mit der Qualität nicht zufrieden
geweſen. Man ſieht hieraus, daß das Renommé unſerer
Gärtnereien ſich immer mehr entwickelt.

w. Gera, 16. September. (Schwindler. Selbſtmord.)
Ein hieſiger Reſtaurateur wurde geſtern das Opfer zweier
fremder Schwindler. Dieſelben ſtellten ſich dem Wirth als
Handelsleute vor und bewogen denſelben unter den üblichen
Änpreiſungen 2c. zum Ankauf eines bedeutenden Poſtens leine-
ner Waare, als Tiſchtücher, Wiſchtücher, Servietten und Hand-
tücher, indem ſie ihm ſchließlich die Waare für die Hälfte des
eſorderten Preiſes überließen. Die gekauften Gegenſtände
ollten dutzendweiſe zuſammengebunden ſein, wovon ſich der
Käufer bei einem der Packete auch überzeugte. Da die übrigen
Packete die gleiche Größe hatten, als das geöffnete, ſo unterließ
er das weitere Auspacken derſelben in dem Glauben, daß der
Inhalt vollzählig ſei. Erſt nach der Entfernung der beiden

erkäufer kam ihm in Bezug auf die Richtigkeit der Angaben
ein leiſer Zweifel über, welcher ihn nunmehr zur Unterſuchung
der übrigen Packete veranlaßte. Dieſelben enthielten nicht die
angebliche Anzahl von Stücken, ſondern es zeigte ſich in jedem
Packete ein bedeutendes Manko. Bei dem Umfragen nach dem
Verbleib der beiden ſauberen Patrone wurde leider feſtgeſtellt,
daß ſie bereits die Stadt verlaſſen hatten Beide ſtanden in
den 40er Jahren, hatten dunkle Haare und einer von ihnen
eine Adlernaſe. Geſtern Nachmittag verſuchte die Wittwe T.
ihrem Leben durch Trinken von Karbolſäure ein Ende zu
machen. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe zur Hand war, war an
eine Erhaltung des Lebens nicht mehr zu denken und erſt heute
früh wurde ſie durch die Wirkungen des Giftes von ihren un
ſäglichen Schmerzen durch den Tod erlöſt. Der Beweggrund
zur That ſoll Familienkummer geweſen ſein.

O Deſſau, 16. September. (Vom Hoftheater.
Feuer.) Der Beginn der neuen Saiſon des Hoftheaters
iſt auf den 1. Oktober angeſetzt worden. Heute in aller
Frühe iſt hier bereits das dritte Schadenfeuer in dieſer
Woche ausgebrochen. Daſſelbe kam in der oberen Stein
ſtraße 26 aus und ergriff bald das daranſtoßende Haus
des Tiſchlermeiſters Picht. Trotzdem die Dampfſpritze
dem Element bald Einhalt gebot, haben beide Gebäude
doch derartigen Schaden genommen, daß ſie wohl Neu-
bauten Platz machen müſſen.

Cöthen, 16. September. (Ein Baumrieſe).
Auch Cöthen hat einen Baumrieſen von bedeutenden
Dimenſionen aufzuweiſen. Beim Schützenhauſe ſteht ein
Kaſtanienbaum, welcher einen Umfang von 3,49 Metern,
eine Höhe von ca. 16 Metern hat.

L Braunſchweig, 16. September. (Kunſtgewerbe.)
Jn dem Maſchinenſaale des ſtädtiſchen Waſſerwerkes ſind
kürzlich zwei Kronleuchter und mehrere Wandleuch-
ter angebracht worden, welche, in getriebenem Eiſen und
in gothiſchem Stile vom Hofſchloſſer Fiſcher ausgeführt,
mit Recht als hervorragende Erzeugniſſe des Kunſtgewer-
bes bezeichnet werden dürfen. Abgeſehen von dem reichen
Zierath fällt die Farbenzuſammenſtellung angenehm in's
Auge. Der größte Theil des Metalls hat einen ſilber
ähnlichen Ton, von welchem eine lebhafte, rothe und blaue
Bemalung recht wirkungsvoll ſich abhebt. Ausgeführt ſind
die Leuchter nach Zeichnungen des Oberingenieurs Mitgau
und des Baumeiſters Weidlich.

F Bei den im Fürſtenthum Schwarzburg-Rudol-
ſtadt ſtattgefundenen Wahlen zum Landtag kam es in
Quittelsdorf zu folgendem Kurioſum: Der Paſtor und
der Schäfer erhielten je eine Stimme.

Jn Benzingerode iſt man gegenwärtig mit dem
Bau einer neuen Schule beſchäftigt und als man, um
Platz zu gewinnen, ein altes Stallgebäude abgetragen
hatte und den Boden umgrub, fand man nach dem
„Wern. Jntbl.“ daſelbſt ein altes Maſſengrab. Die
wohlerhaltenen Gerippe mit guten Zähnen liegen dicht
bei einander, ſo daß kein Raum zu einzelnen Särgen
vorhanden geweſen iſt. Keine Erinnerung älteſter Leute,
keine Sage iſt an den Ort in Bezug auf einen vorge-
gangenen Kampf geknüpft; oberflächliche Schätzung läßt
das Alter der Gerippe auf mindeſtens 250 Jahre, auf die
Zeit des 30 jährigen Krieges zurück, ſchätzen. Vielleicht
helfen Funde von metallenen Gegenſtänden die Zeit einer
Begebenheit beſtimmen, deren Kunde verſchollen iſt. Hrn.
Sanitätsrath Dr. Friedrich in Wernigerode, dem Konſer-
vator des Harzvereins, iſt, wie wir hören, bereits Mit-
theilung von der Auffindung dieſer Stätte gemacht wor-

waſſerführenden Schichten getrieben iſt.

r

den, wo viele Männer ihre Ruhe nach heißem Kampf
gefunden haben.

Von einem Augenzeugen wird nachſtehende heitere
Jagd- Epiſode aus Froſe erzählt: Am 14. d. gegen
Abend, alſo noch zur Zeit der Haſenfreiheit, begegnete
der in allen ſchlauen und ſchlimmen Künſten wohlerfahrene
Meiſter Reinecke im freien Felde einem feiſten Vertreter
des Geſchlechtes Lampe. Letzterer, Arges ahnend, gabFerſengeld, erſterer hinterdrein, ſo daß ſt zwiſchen Has

und Fuchs ein unfreiwilliges Wettrennen entſpann. Lampe
überſprang trotz aller Bahnreglements die Schienen und
näherte ſich den Wohnhäuſern, allwo er einen Haken
ſchlagend plötzlich verſchwand. Meiſter Reinecke dagegen
hatte ſich von ſeinem Eifer hinreißen laſſen und war
unter die dem Rennen mit Jntereſſe folgenden Zuſchauer
erathen. Von dieſen mit Halloh empfangen, wandte erſech in Eile einem Hofe zu und gerieth aus Lokalunkenntniß

in einen gerade offen ſtehenden Stall. Nun war's um
ihn geſchehen, er mußte die Zeche zahlen. Der ArbeiterPohl rückte dem in die Enge getriebenen und ganz ver-

dutzt dreinſchauenden Fuchſe muthig zu Leibe, ergriff ihn
mit kundiger Hand, legte ihm ein ſtarkes Halsband an
dem ein Strick befeſtigt war, um und ſteckte ihn ſchließ-
lich noch in den Sack. Es wurde alsdann verſchiedent-
lich heftig disputirt, was mit dem Fuchſe anzufangen ſei,
das Reſultat der Verhandlungen konnte unſer Gewährs-
mann aber nicht abwarten, um den von Froſe abgehenden
Abendzug nicht zu verſäumen.

Jm Marienſtift zu Braunſchweig wurde kürzlich
ein 27jähriges Mädchen aus Veltheim vom ſog. Blaſen-
wurm, den ſie ſich wahrſcheinlich ſchon als Kind durch
Spielen mit Hunden zugezogen hat, und der ſich an der
Leber feſtgeſetzt und dort ein großes blaſenartiges Ge-
wächs voller lebendiger Würmer gebildet hatte, glücklich
operirt. Es mußte der Kranken der Leib aufgeſchnitten
und ſo das Gewächs entfernt werden. Wir theilen den
Fall zur Warnung mit. Alle Eltern thun gut, wenn
Prhen Spielen ihrer Kinder mit Hunden zu verhüten

uchen.
Jm Reuß'ſchen Flecken Ebersdorf iſt ſeit vorigem

Sonntag ein Schulknabe verſchwunden. Die Mutter
deſſelben, eine ſehr arme und fleißige Wittwe, hatte mit
vieler Mühe und Entbehrung nach und nach 5 Mark er-
übrigt, wofür ſie ihrem 14jährigen Sohne nächſtens eine
neue Hoſe kaufen wollte. Die Mutter kam dahinter, daß
der Sohn von der ſauer erworbenen Baarſchaft eine Mark
entwendet und auf unnütze Weiſe verbraucht hatte. Voll
Entrüſtung warf ſie das übrige Geld dem Knaben vor
die Füße mit den Worten: „Nun kannſt Du die vier
Mark auch noch nehmen und machen, daß Du fortkommſt!“
Zugleich drohte ſie, dieſen Fall dem geſtrengen Schullehrer
anzuzeigen. Hierauf entfernte ſich die FFrau, um bei einem
anderen Schulknaben, mit dem ihr Sohn fleißig verkehrte,
über die Verwendung der fehlenden Mark Genaueres zu
erfahren. Als ſie in ihre Wohnung zurückkam, war ihr
Sohn aus derſelben eutwichen. Von ſeinem etwaigen
Aufenthalte konnte man bis jetzt noch keine Spur entdecken.
Die Mutter iſt untröſtlich. Der Junge hat ſchon früher,
wenn er ſeiner Mutter oder dem Lehrer Veranlaſſung
zur Beſtrafung gegeben, zum öfteren geäußert: „Jch
erſäufe mich, wie mein Vater.“ Der Letztere näm-
lich hat vor etlichen Jahren durch Ertränken ſeinem Leben
ein Ende gemacht.

Perſonalien.Dem Premier-- Lieutenant a. D., Rittergutsbeſitzer von
Bandemer auf Seleſen, Kreiſes Stolp, dem Rittmeiſter a. D.
Joachim von Voß-Wolffradt, Majoratsherrn auf Lüſſow,
Kreiſes Greifswald, dem Rittmeiſter a. D. Leo von Plötz,
Majoratsherrn auf Stuchow, Kreiſes Kammin, ſowie dem Ritt-
meiſter a. D. Karl Freiherrn von Senden auf Natzlaff, Kreiſes
Schlawe, iſt die KammerherrnWürde verliehen; und der Landes
Oekonomie-Rath, Rittergutsbeſitzer Loeſewitz auf Lentſchow.
Kreiſes Greifswald, in den erblichen Adelſtand erhoben. DerReg.- Präſident a. D. Graf von Kraſſow auf Divitz iſt zum
Wirkl. Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz, der Juſtiz
Rath, Rechtsanwalt und Notar Wendlandt in Stettin

Geheimen Juſtiz-Rath, der Kreis-Phyſikus a. D. Dr. Zen
er zu bei Frauendorf, Kreis Randow, zum Sanitäts

Rath, der Rittergutepächter Heydemann zu Tantow, Kreis
Randow, zum Oekonomie-Rath, der Kaufmann und franzöſiſche
Vize- Konſul Hermann Waechter in Stettin zum Kommer-
zienRath, und der Fabrikant Martens in Stralſund zum
Kommiſſions-Rath ernannt.

r. Zur Waſſerverſorgung im Kreiſe
Querfurt.

Auf dem Hochplateau im Kreiſe Querfurt liegt eine
W Anzahl von Ortſchaften, welche an Waſſermangel
eiden, der in trockenen Jahren an einzelnen Orten zur

Waſſersnoth wird. Theils ſind in dieſen Orten gar keine
Brunnen oder es iſt ein einziger Gemeindebrunnen vor-
handen, welcher bis 100 Meter tief durch den Muſchel-
kalk, aus welchem das Plateau beſteht, hindurch in die

Die brunnen-
loſen Orte fahren das geſammte Waſſer aus dem Unſtrut-
thale auf beſchwerlichen ſteilen Wegen herauf, aus dem
Brunnen wird daſſelbe durch Windevorrichtungen eimer-
weiſe mühſelig herausgeſchafft.

Mehrfache Projekte, einzeln ſowohl als auch in der
Geſammtheit dieſe waſſerarmen Orte mit Waſſer zu ver
ſorgen, ſind durch die Provinzialbehörde ſowohl als auch
durch die Land-Feuer-Societät zu Merſeburg angeregt
bezw. aufgeſtellt wocrden, bisher aber nicht zur Verwirk-
lichung gelangt.

Neuerdings war für die Ortſchaften Steigra und
Calzendorf, von denen erſtere keinen, letztere einen ſehr
tiefen Gemeindebrunnen mit wenig Waſſer beſitzt, Seitens
der Land-Feuer-Societät eine gemeinſchaftliche Waſſerver
ſorgung in Anregung gebracht und der Jngenieur Pfeffer-
Halle mit der Aufſtellung eines diesbezüglichen Projektes
beauftragt worden. Auf Koſten beider Gemeinden iſt
dieſes Projekt von dem Autor unter Beihülfe der Provinz
und der Sozietät ausgeführt und vor einigen Tagen ſeiner
Beſtimmung übergeben worden.

Am Fuße des Plateaus, eiwa 700 Meter von Steigra,
ſind zwei vorhandene Quellen gefaßt und eine dritte mit-
telſt Brunnen neu erſchloſſen worden. Das Waſſer dieſer
Quellen, welche in großer Reinheit unmittelbar aus dem
Muſchelkalk treten, wird mittelſt einer Dampfpumpe direkt
in ein Druckrohr bezw. in einen Hochbehälter von 100

Cubikmeter Jnhalt gefördert, der auf einem maſſiveu
Thurme zwiſchen Steigra und Calzendorf, welche etwa 2
Kilometer von einander entfernt ſind, liegt und der ſo
hoch iſt, daß das im Hochbehälter angeſammel e Waſſet
mit einem Drucke von gegen zwei Atmoſphären in beiden
Ortſchaften nutzbar gemacht werden kann. Vollſtändig
ausgebildete Rohrnetze verzweigen ſich in alle Straßen
bezw. in die Gehöfte und Ställe der beiden Orte und
S öffentlichen Druckſtändern und Hydranten aus-
gerüſtet.

Die Geſammtkoſten belaufen ſich für das ganze Wauf ca. 34000 en s Sarze Bot
Wer die Verhältniſſe auf dem Plateau kennt, wird

ermeſſen können, welchen Jubel das erſte aus den
Schleuſen der Hydranten aufſteigende Waſſer bei den
Bewohnern erregte und welche ſegensreichen Folgen aus
der fortdauernden Zuführung reichlichen und geſunden
Waſſers für Menſchen und Thiere hier zu erwarten ſind,
wo im dürren Sommer das ſchlechteſte Waſſer offener
Dorfteiche als koſtbares Gut betrachtet wurde.

Nachdem nun die erſte Gruppe der waſſerbedürftigen
Orte des Plateaus auf ſo wohlfeile Weiſe mit Waſſer
verſorgt iſt, ſteht zu erwarten und iſt dringend zu
wünſchen, daß auch die übrigen, in gleicher Lage befind-
lichen Orte dieſem Beiſpiele folgen und ſich die Vortheile
einer vorzüglichen Waſſerverſorgung ſichern werden.

Geflügelte Worte.
Georg Büchmann's berühmtes Buch „Geflügelte

Worte“, das nach des Verfaſſers Tode von Walter
RobertTornow fortgeſetzt wurde hat ſoeben ſeine fünf-
zehnte Auflage angetreten. Wir glauben, daß es unſere Leſer
intereſſiren wird, wenn wir ihnen einige Proben aus dem
Jnhalt des mit jeder neuen Auflage an Umfang wachſen-
den Werkes geben.

Man lernt aus Büchmann's „Geflügelten Worten“
u. a., wie Vieles falſch citirt oder mindeſtens falſch ab-
geleitet wird. Wer kennt z. B. nicht Goethes letzten Aus
ſpruch „Mehr Licht“? Büchmann lehrt uns daß die
Worte etwas proſaiſcher gelautet haben ſollen: „Macht
doch den zweiten Fenſterladen auch auf, damit noch mehr
Licht hereinkomme!“

Wie oft wird die Rede des Mohren aus Schillers
Fiesco „Der Mohr hat ſeine Arbeit gethan“ u. ſ. w.
falſch citirt: hat ſeine Schuldigkeit gethan ſeine Pflicht
gethan faſt nie wird dieſes Citat richtig gebracht.

Wie viele Redensarten benützen wir im gewöhnlichen
Verkehr ohne daran zu denken, daß dieſelben oft ihre
merkwürdige Geſchichte haben! Karikaturenzeichner und
ernſthafte Politiker nennen die Türkei gerne den „kran-
ken Mann“, eine Phraſe, die gewiß modern klingt. Und
doch ſtammt ſie aus dem ſiebzehnten Jahrhundert, wie
ein in der Münchener Staatsbibliothek befindliches Ge-
dicht des Chorherrn zu Baumburg A. Poyſel: „Der
Türk' iſt krank“, beweiſt. Eine Arbeit deſſelben Autors:
„Sultans Krankheit“ behandelt den nämlichen Ge-
danken.

„Da kennen ſie Buchholtzen ſchlecht“, oder
„Dazu hat Buchholtz kein Geld“ ſind beliebte Ber-
liner Redensarten aber älter, als man glauben ſollte.
Buchholtz wurde 1753 Hof-Etats Rentmeiſter Friedrichs
des Großen. „Buchholtz hat kein Geld dazu“ ſchrieb
der König einmal an den Rand einer Eingabe des Miniſte-
riums.

„Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ Jawohl, auch
der Herr Fiſcher iſt eine hiſtoriſche Perſon und lebt in
Königsberg, ein alter, überſtudirter Kandidat und Hoſpi-
talit, dem die Gaſſenjungen obigen Gruß höhnend auf
der Straße nachriefen. Der Mann hat es auch nicht ge-
ahnt, daß er einmal in der „Münchener Nationalhymne“
verewigt würde.

„Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.“ Dieſes
Citat verdankt einem gar traurigen Ereigniſſe ſein Ent
ſtehen. Es war nach der Schlacht bei Jena als der
preußiſche Miniſter Graf von der Schulenburg-Kehnert
an die Straßenecken Berlins ein Plakat heften ließ: Der
König hat eine Bataille verloren. Jetzt iſt Ruhe die erſte
Bürgerpflicht. Jch fordere die Einwohner Berlins dazu
auf. Der König und ſeine Brüder leben! Berlin, 17.
Oktober 1806.

Das „Corps der Rache“ war Lützow's Freiſchaar;
die „Schwefelbande“, eine Redeblüthe, die heute noch
auf den Kaſernhöfen und anderswo vielfach zu Hauſe iſt,
war der Name einer als roh berüchtigten Studentenver-
bindung in Jena.

Auch über die Citatenſchätze des Auslandes gewährt
uns „Büchmann“ manche intereſſante Auskunft. „Tant
de bruit pour une omelette (au larch“ iſt ge-
wiß eine bekannte Redensart. Sie ſoll aus dem 17.
Jahrhundert ſtammen. Der Dichter Desbarreaupx beſtellte
einmal an einem Feiertage während eines heftigen Ge-
witters bei einem frommen Wirthe Eierkuchen mit Speck.
Als der fromme Gaſtgeber dieſen mit Widerſtreben auf
trug erfolgte gerade ein ſehr defiger Donnerſchlag ſo
daß der Aermſte entſetzt in die Knie ſank. Da warf
Desbarreaux den Eierkuchen aus dem Fenſter, indem er
die Worte fprach: „So viel Lärm um einen Eierkuchen
(mit Speck).“

Auch Worte, die wir längſt in die tägliche Umgangs-
ſprache aufgenommen haben, haben ihre Geſchichte. Das
Wort Reſtaurant entſtand 1765 in Paris. Ein ge-
wiſſer Bo langer (berühmte Familie!) ſchrieb über die
Thür ſeines Speiſehauſes, indem er die bekannte Stelle
des Evangeliums traveſtirte: „Venite ad me omnes,
qui stomacho laboratis, et ego Vos restaurabo.“
(Kommt her zu mir Alle, die ihr am Magen leidet, und
ich will Euch erquicken).

Jntereſſant iſt die Geſchichte des im Deutſchen, im
Engliſchen und Franzöſiſchen vorkommenden Wortes
„Blauſtrumpf“. Das Wort hatte bei ſeiner Entſteh-
ung in England durchaus nicht die moquante Bedeutung
von heute. Man bezeichnete ſeinerzeit damit nur Geſell-
ſchaften, in welchen Kartenſpiel u. ſ. w, verpöut und der
Schwerpunkt auf geiſtige Unterhaltung gelegt war. Drei
vornehme Damen in England hatten eine ſolche Geſell
ſchaft gegründet, und hier zeichnete ſich der Gelehrte
Stillingfleet 1771) durch die Anmuth ſeiner Unterhalt-
ung aus. Der Herr vernachläſſigte nach Gelehrtenart
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mermüdlichen Eifer und Geſchick das Material zu dieſem
guche geſammelt iſt, einem erke, das als Lektüre wie
z Nachſchlagebuch gleich werthvoll und belehrend iſt.

Aus dem Leſerkreiſe.
är di i i Meinungsäußerungengür die unter dieſer Rubrik ſtehenden r e

r Einſender übernimmt dalen rei S r
Verehrl. We Peixet Was keſen

tatten Sie mir zu dem Artikel „Wain ſ lebe r?2“ in Nr. 215 Jhres geſchätzten Blattes

ri emerken.W acht muß ich die Behauptung des Verfaſſers
ges Artikels, es bilde die Kinderwelt reſp. die Jugend
nen Hauptbeſtandtheil des leſehungrigen Publikums

er Leihbibliotheken entſchieden in Abrede ſtellen.
ch behaupte, geſtützt auf langjährige Erfahrung, daß die
ſerzahl im Alter bis zu 18 Jahren eine verſchwindend
eri ge und für den Leihbibliothekar gar nicht in Betracht
mnmende iſt. Das Leſe Publikum ſetzt ſich aus ganz
deren Elementen, wie Schulkindern und Backfiſchen, zu
mmen, wie jeder Fachmann bekunden wird. Auch würde
ſie wenn ſtichhaltige Angabe des Verfaſſers, daß Kinder-

riften in Leihbibliotheken ſpärlich vertreten, für dieſe
hehauptung ſprechen, da jeder Geſchäftsmann bekanntlich

Iur die Artikel führt, die gangbar ſind. r klej
Hier in Halle werden hin und wieder für kleine

atienten (und dieſe ſind ziemlich die einzigen Leſer in
ſhulpflichtigem Alter) Bücher aus Leihbibliotheken ent
llehen. Für dieſe wenigen Fälle ſind aber auch überall
ſie Jugendſchriften von Nieritz und Hoffmann zahlreich
rhanden. Der Leihbibliothekar wird aber auch als
Sachkundiger und im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe
ſhon ganz von ſelbſt für jeden Leſer nur paſſende Lektüre

aswählen.Trotzdem iſt ein Körnchen Wahrheit vorhanden,
auptet wird, daß die Jugend wenig paſſendee Wahle; nur liegt die Schuld weniger an Leih

ſbliotheken als an den Verkäufern der Jndianer-
iteratur, und dieſe ſind Buchbinder und Colpor-
eure. Die Jugend kauft mit Vorliebe was ſie lieſt, und
da ſind dieſe billigen mit kolorirten Bildern verſehenen
Indianererzählungen, wie ſie in jedem Buchbinderladen
ſundertfach ausliegen, die erwünſchteſten, wenn auch wenigſt
enpfehlenswerthen Objekte. Wenn ein junger Menſch in
der Leihbibliothek für ſein Alter nicht paſſende Lektüre
verlangt, ſo wird ihm dieſe einfach verweigert, eine Prarxis,
die der Leihbibliothekar ſchon in eigenem Intereſſe üben
muß, da er ja, falls das entliehene Buch verloren geht,
ine Erſatzanſprüche an den Vater oder Pfleger des min-
derjährigen Entnehmers ſtellen könnte. Dahingegen wird
ihm von den vorerwähnten Händlern das Gewünſchte,
wenn vorräthig, anſtandslos gegen Baarzahlung ausge
liefert, und nicht Jndianerliteratur allein, noch ganz an
dere Werke, die der rer Buchhändl r oder Leihbiblio-

ühren verſchmäht.ſiar on ſay e rkmer's Leihbibliothek,
Halle a. S.

e

Aus aller Welt.
wo Jahn nie Zwillinge. Zu Quincy in Jhinois, ſo

ſchreibt die „N.-Y. Staatsztg.“, iſt der gewiß äußerſt ſeltene
Fall vorgekommen. daß Zwillingsbrüder mit einander auf dieſelbe Weiſe wahnſinnig wurden nämlich die jetzt im 38.
Lebensjahre ſtehenden Jsraeliten Abraham und Jſaak Morris.
Die „Germania“ in Quinch ſchreibt über die ebenſo merk
würdige als traurige Begebenheit: Vor acht Jahren kamen die
wir hrüder Abraham und Jſaak Morris aus dem alten

aterlande nach Amerika. Jn Quincy widmete ſich der eine
dem Geſchäft des Ausbeſſerns von Regen und Sonnenſchirmen,
während der andere als Reiſender für Pelz und Häutehand
lungen fungirte. Die Beiden waren fleißige Leute und führten
einen ruhigen, unbeſcholtenen Lebenswandel. Früher von ſehr
geſprächiger und mittheilfamer Natur, wurden ſie, wie Leute,
welche öfter mit ihnen verkehrten, mit Befremden bemerkten,
ſchon ſeit Monaten zurückhaltender in ihrem Benehmen. Beide
ſchienen der Träumerei oder dem Grübeln über etwas verfallen
zu ſein, ſo daß ſie oft ſtundenlang in Gedanken vertieft waren
und kaum ihre Freunde oder Bekannten beachteten, wenn ſie
dieſen begegneten. Seit einigen Tagen ſcheint dieſer Tiefſinn
in wirklichen Wahnſinn ausgeartet zu ſein, und es müſſen ihm
Grübeleien über religiöſe Fragen zu Grunde liegen. So be
gaben ſich die Beiden nach Bull's Bank und fragten, ob dort
noch irgend welche ehrliche und gerechte Menſchen vorhanden
ſeien. Als dieſe Frage bejaht wurde, ſagte einer der Brüder:
„Nun, wohlan, ſo gedenket des ſiebenten Tages und haltet ihn
heilig!“ Auch in dem großen Schnittwaarengeſchäft von Jſaac
Leſem u. Co. fanden ſich die Zwillinge ein und drohten, die
ſämmtlichen Mitglieder der Firma und alle Angeſtellten um-
bringen zu wollen, wenn ſie von jetzt ab nicht ſtreng den Sab
bath hielten. Endlich ſprachen die Wahnwitzigen noch bei Rektor
Müller vom St. Franziskus- Kollege vor und theilten ihm mit,
daß die neue katholiſche St. Franziskuskirche umgedreht werden
müſſe, mit der Front gegen Oſten. An einem der letzten
Tage erklärte einer der Brüder, indem er ſeine Kleider
zerriß, er müſſe ſieben Tage lang auf Salz und Aſſche ſitzen,
ur Buße für ſeine Sünden, alsdann werde er bereit ſein, die

elt zu bekehren, aber nicht zum Judenthume, ſondern zu Gott.
Ein Bruder der bedauernswerthen Zwillinge, welcher in La
Belle in Miſſouri wohnt, wurde von dem Sachverhalt in
Kenntniß geſetzt und traf in Quincy ein, um die nöthigen
Schritte vor, Gericht zur Unterbringung der beiden Geiſteskran
ken zu thun.

Gerichtszeitung.
Daß das Einſchneiden von Namen oder anderen

Zeichen in Bänke, welche dem öffentlichen Verkehr dienen, als
Sachbeſchädigung angeſehen und beſtraft wird, ſcheint immer
noch nicht genügend im Publikum bekannt zu ſein, denn in den
meiſten Fällen ſchützen diejenigen Angeklagten, welche ſich dieſer-
halb zu verantworten haben, Unkenntniß vor. So auch der
Comptoirdiener Wilhelm Müller, der eines Tages dabei be
troffen wurde, als er ſeinen werthen Namen in eine Bauk im
Thiergarten einſchnitt und deshalb geſtern vor der 93. Abthei
lung des Schöffengerichts zu Berlin zu erſcheinen hatte. Er
neinte, es könne doch nicht ſtrafbar ſein, denn viele Andere

hätten ſich vor ihm in der Bank verewigt, welche mit Namen
wie beſäet war. Der Richter konnte nur ſein Bedauern aus
ſprechen, daß die früheren Contravenienten nicht ertappt worden
waren, es wurde der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklag
ten aber inſofern Rechnung getragen, als das niedriaſte Straf-
maß fünf Mark gegen ihn feſtgeſetzt wurde.

s. Meiningen, 16. September. Wie ſ. Zt. berichtet, hatte
am Sonntag, den 23. Jan. cr. auf dem hieſigen Bahnhof ſich
der Unglücksfall ereignet, daß beim Herausnehmen einer Loko-
motivAchſe, wobei die Maſchine auf den Winden ſtand, die
Kurbeln einer der letzten herumſchlugen und den Bahnarbeiter
Dreßtler aus Helbra ſo unglücklich trafen, daß er nach zwei
Tagen im Georgenkrankenhaus verſchied. Geſtern fand nun
vor hieſiger Strafkammer die Angelegenheit ihren Abſchluß.
Gegen den Schloſſer Oskar Tenner war Anklage erhoben,
durch Fahrläſſigkeit den Tod des Arbeiters Dreßler verurſacht
zu haben. Das Urtheil lautete auf 2 Monate Gefängniß.

Lotterie.
Die Frage welche Ausſpielungen als öffentliche

oder nicht öffentliche Lotterien auzuſehen ſind, iſt

durch eine den ProvinzialSteuerdirektoren zugegangeneVerfügung des Finanzminiſters inſofern entſchie en wor-

den, als die in Speiſewirthſchaften u. ſ. w. von Geſell
ſchaften oder ſonſt veranſtalteten Ausſpielungen, bei wel
chen die Loſe nur an die Mitglieder oder Freunde einer
die Ausſpielung veranſtaltenden Geſellſchaft als nicht
öffentliche, dagegen ſolche Ausſpielungen, bei welchen die
Loſe durch den Wirth und deſſen Bedienſtete jedem im
Lokale verkehrenden Gaſte zugänglich ſind, als öffentliche
anzuſehen ſind. Jn letzterem Falle ſind die Loſe ſtempel-
pflichtig, im erſten ſtempelfrei.

Magdeburg, 15. Sept. Geſtern Abend fand hier wieder
eine Verſammlung der Jnhaher von Antheilſcheinen
u Prämienlooſen ſtatt, die von Schuhmacher u. Co. in

Frankfurt a. M. ausgegeben worden ſind. Der Vorſitzende des
in der letzten Verſammlung gewählten Ausſchuſſes berichtete
über die Thätigkeit deſſelben. wonach der Strafantrag mit Be
weismitteln bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft geſtellt worden
iſt, und ſorderte die etwa noch in Händen der Betheiligten be
findlichen Schriftſtücke ein, die irgendwie noch etwas zur Be-
laſtung beitragen könnten, um dieſelben ebenfalls der Staats
anwaltſchaft einzureichen. Ueber den Erfolg dieſer Schritte zur
Wiedererlangung der gezahlten Beträze macht man ſich durch
us keine grotzen Hoffnungen. Ueber die Art und Weiſe wie
er Agent Weſtphal für das „Bankhaus“ Schumacher u. Co. die
Geſchäfte hier abgeſchloſſen, möge folgendes, von der „M. Z.
mitgetheilte Beiſpiel dienen. Einer der Betheiligten verpflichtet
ſich, in 37 monatlichen Theilzahlungen zu je 39 Mk. die Summe
von 1100 Mk. zu zahlen, um dafür acht Looſe zu erhalten. Dieſe
acht Looſe würden nach dem heutigen Berliner Börſencours von
jedem reellen Bankgeſchäft zu nachfolgenden Preiſen geliefert
werden: 1) ein 3'/2vroc. Preuß. Prämienanleihe-Loos 461,00
WMark, 2) ein Braunſchweiger 20 Thlr.-Loos 9475 Mk., 3) ein
Meininger 7 fl.-Loos 24,30 Mk., 4) ein Augsburger 7 fl.-Loos
28,75 Mk., 5) ein Venedig 30 Freos.-Loos 24.60 Mk, 6) ein Frei-
burger 15 Fres.-Loos 28,70 Mk., 7) ein Pappegnbeimer 7 fl.-Loos
21,25 Mk., 8) ein Mailänder 10 Fres.-Loos 16 70 Mk. Zuſam-
men 700 05 Mark. Dieſes eine Beiſpiel, nach wel dem Schuh
macher u. Co. alſo rund 400 Mk. auf 700 Mk. verdienen, möge
genügen. Die kleinen Looſe von 3 bis 8 ſind in den Händen
des Zahlers, das Preußiſche und Braunſchweigiſche Loos da-
gegen noch nicht geliefert.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Nach Berichten, welche dem „TelegraphenKorreſpondenz-

Bureau“ über die Cholera in Jtalien zugehen, ſind in Rom
in der Zeit vom 12. bis incl. 15. d. 56, in Meſſina in der Zeit
vom 12. bis 15. d. Mts. Vormittags 253 Cholerafälle vorge-

von welchen letzteren 113 einen tödtlichen Verlauf
nahmen.

Auslooſungen.
Jn der am Donnerstag ſtattgehabten 31. Verlooſung der

Anhalt-Deſſau-Cöthenſchen Prämien- Anleihe vom
Jahre 1887 wurden folgende 10 Serien gezogen: 29 mit den
Schuldverſchreibungen Nr. 1401--1450: 34 mit Nr. 1651--1700;
35 mit Nr. 1701--1750; 48 mit Nr. 2351--2400; 94 mit Nr.
4651--4700; 140 mit Nr. 6951--7000; 177 mit Nr. 8801--8850;
271 mit Nr. 13501-13550; 304 mit Nr. 15151--15200; 334 mit
Nr. 16651--16700. Die Ziehung der betr. Prämien (1 à 18000
1 à 6000 1 à 4500 1 à 2400 10 à 450 13 à 390
13 à 375 und 460 à 357 wird am 16. Januar 1888 ſtatt
finden. Die Prämien, in welchen gleichzeitig die 3 Zinſen
für das Jahr 1. April 1887/88 enthalten ſind werden vom
1. April 1888 ab an den ſpäter noch bekannt zu gebenden Ein
löſungsſtellen ausgezahlt. Nach dem Tilgungsplane bleiben
nunmehr noch 123 Serien zu je 50 Obligationen (à 100 und
war in 9 Jahren auszulooſen, ſodaß die letzte 40. Ziehung im

Jahre 1895 erfolgt und damit alsdann die Staatsanleihe von
6 Millionen Mark vollſtändig getilgt ſein wird.

r mann e
Standesamt Halle a. S.

Meldungen vom 13 September.
Aufgeboten: Der Telegraphenvorarbeiter Karl Ernſt Heyne

r. Steinſtr. 73 und Henriette Wilhelmine Amalie Kloſtermann
chulgaſſe 5. Der Feilenhauer Johann Karl Pieprz, Rath

hausgaſſe 13 und Wilhelmine Marie Kunze, Giebichenſtein.
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„Wirſt doch nachgeben müſſen, Peter“, erwiderte der Kanzleirath; „was ſagt

denn Marie dazuje Mütter ſind immer unvernünftig, wenn die Töchter heirathen wollen!“r „Da iſt jeder Rath vergebens, ſie wiſſen Alles beſſer.
Venn die Tochter nur unter der Haube iſt, wie es nachher werden kann, da-

Aber dafür denke ich nach,
Wir ſind leider auseinandergekommen,

brauſte Burger auf.

rüber wird nicht nachgedacht.
reſpektirt werden, ſo lange ich lebe.

(36) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

ſeiner Bruſt.

und mein Wille ſoll

[Alle Rechte vorbehalten.

Er bedeckte ſein Antlitz mit den Händen, ſchmerzliches Stöhnen entrang ſich

Durchgebrannt. [Nachdruck verboten.

„Wir wollen nicht gleich das Schlimmſte befürchten, lieber Vater“, ſagte
Anna leiſe, aber ihre zitternde Stimme ließ nur zu deutlich erkennen, daß auch
ſie ſeine Angſt theilte.

„Der Tod wäre nicht ſo ſchlimm, als ein Leben voll Schmach und Schande!“

e e e

hermann; bürgen konnte ich nicht für Dich, ich thue das prinzipiell nicht, Du
übelgenommen4 u a ſo ſehr, als Dein feindſeliges Benehmen. Wenn ich auch ſo

leichtſinnig war, für v Freund zu bürgen, ſo brauchteſt Du mir darum doch

i wurf zu machenm das, Hermann; wir wollen wieder gute Freunde werden, fuhr
vurger fort, indem er die Hand des Schwagers ergriff, „wir werden alt, und
wer weiß, wie lange wir noch beiſammenbleiben; unter nahen Verwandten ſoll
kine Zwietracht herrſchen. Beſuche uns einmal, es wird Dich zerſtreuen, kannſt
ja mit einem Wagen kommen und ſpäter wieder fortfahren.

„So lange in Deinem Hauſe über Bertram ſo ſcharf geurtheilt wird
„Jn meinem Hauſe nicht, nur in der Wirthſchaft; ſei unbeſorgt, Du ſollſt

kin Wort hören, das Dich ärgern könnte. Wir wollen Dich erwarten, Du biſt
immer willkommen. Bring' Deinen Vater zu uns“, wandte er ſich zu Anna,
als dieſe ihn hinaus begleitete, „er darf nicht Tag und Nacht mit ſeinen Ge-
danken allein ſitzen, und komm Du auch öfter; vielleicht nimmt Olga ſich an Dir
an Beiſpiel, wenn ſie Deinen Gehorſam, Deine Kindesliebe und Opferfreu-
digkeit ſieht.“e r nickte ſchweigend; Peter Burger ſtieg geräuſchvoll die Treppe hinunter

und verließ mit grimm ger Miene das Haus. SEs war ihm oft vorgeworfen worden, daß er nicht einmal mit ſeinen nächſten
Lerwandten in Frieden leben könne nun hatte er Frieden mit ihnen geſchloſſen,
alle Welt ſollte es wiſſen, öffentlich wollte er es zeigen, wenn der Schwager ſich
in ſeinem Hauſe befand. Aber im eigenen Hauſe war nun der Friede geſtört,
die Mutter hatte ſich offen zu Olga bekannt; die Beiden traten vereint und ener
giſch allen Gründen entgegen, die er gegen dieſe ihm verhaßte Heirath gel-
tend machte.er doch mußte er trotz ſeiner Abneigung zugeben, daß das offene, ehrliche

Weſen und der entſchloſſene Charakter Gottliebs ihm gefielen.
Wenn der Mann ihm bewies, daß er wirklich ein tüchtiger Bäcker war,

dann aber das war wohl nur eine Großſprecherei geweſen. Ein erfahrener
Väckergeſelle kann überall Arbeit finden; er erniedrigte ſich und das Handwerk,

wenn er Ausläufer eines Bankhauſes wurde.
Bah, mit ſolchem Menſchen war nichts mehr anzufangen, er

der niedrigen Stufe, auf die er ſelbſt ſich geſtellt hatte. e W ln
Und nun fiel der erſte Blick Burgers bei der Heimkehr auf Gottlieb, der

bei Olga und ihrer Mutter im Bäckerladen ſtand und den vollen Geldſack neben

dem Portefeuille vor ſich liegen hatte. eén re derte a Cah entrang ſich ſeinen Lippen, ſein Geſicht
färbte ſich dunkelroth; ruhig und furchtlos blickte Gottlieb ihn an. r

„Was wollen Sie hier noch?“ fragte der Wirth, gewaltſam den jäh auf-

blieb auf

lodernden Zorn bezwingend. „Habe ich Jhnen nicht mein Haus verboten

antwortete er, indem er die Hände wieder ſinken ließ und die erloſchenen
Augen auf Otto heftete. „Jch will mich an den Gedanken gewöhnen, daß
mein Sohn nicht mehr unter den Lebenden iſt, will ihn als einen Todten be-
trauern und meine letzte Hoffnung darauf bauen, bald wieder droben mit ihm
vereinigt zu werden.“

„Gedulden wir uns, bis wir Gewißheit haben“, ſagte Anna, ihren Arm
um ſeinen Nacken und ſein ehrwürdiges Haupt an ihre Bruſt legend, „Gott
ſchickt uns ſchwere Prüfungen, in ſeinen Willen müſſen wir uns fügen.“

Otto hatte ſich erhoben, der Schmerz der Beiden erſchütterte ihn, er fühlte,
daß es dafür keinen Troſt gab, ſo lange die Gewißheit über das Schickſal
Bertrams fehlte.

„Vertrauen Sie auf meinen Vater“, ſagte er in tiefer Bewegung, „er wird
Jhnen Gewißheit verſchaffen, und wie dieſe dann auch lauten mag, denken Sie,
es ſei Gottes Wille, er lenkt ja die Geſchicke jedes Einzelnen.“

„Und nicht immer ſo, daß man's verſtehen kann!“ antwortete der Greis,
den Handdruck Ottos erwidernd, „es fällt manchmal ſchwer, ſchweigend ſich
fügen zu ſollen! Bitte, grüßen Sie Jhren Vater, ich laſſe ihm danken für
ſeine Bemühungen, deren Reſultate ich mit Ungeduld erwarte. Es iſt leicht
geſagt, man müſſe ſich gedulden, ich kenn's nicht, es handelt ſich hier um Leben
und Ehre meines Kindes. Leben Sie wohl und kommen Sie bald einmal
wieder, gute Nachrichten werden Sie mir freilich nicht bringen können, aber
was Sie auch bringen mögen, Sie ſollen mich fortan ruhig und gefaßt finden.“

Anna begleitete Otto hinaus, er las in ihren ſchönen Augen angſtvolle
Erwartung.

„Haben Sie meinem armen Vater etwas verheimlicht?“ fragte ſie mit ge-
preßter Stimme. „Mir dürfen Sie Alles ſagen, ich will ihn vorbereiten

„Nein, nein, unterbrach er ſie in beruhigendem Tone, „ich habe Alles ge-
t, was ich wußte.“

„Aber Jhr Herr Vater vermuthet
„Jch kenne ſeine Vermuthungen nicht, er ſagte mir nur, daß er vielleicht

eine Spur gefunden habe. Vielleicht! So lange er ſelbſt im Unklaren iſt, wird

Sagen mir die volle Wahrheit?“ fragte
„Seien Sie verſichert, Jhnen würde ich nichts verſchweigen“, antwortete

er, während ihre Hand in der ſeinen ruhte, „wäre es auch das Schlimmſte,
Sie ſollten es erfahren, um aus dieſer Ungewißheit herauszukommen. Sobald
ich Jhnen C ißheit geben kann, eile ich zu Jhnen.“

„Jch danke Jhnen“, ſagte ſie, und ein warmer Strahl traf ihn aus ihren
Augen, „gel r Himmel, daß Sie uns eine gute Nachricht bringen können! Aber
daran darf ich nicht glauben rtram iſt todt oder ehrlos, dazwiſchen giebt's
n z
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„Nein, das glaube auch ich nicht“, erwiderte er, „aber auch ich ſage mit

Jhrem Vater: beſſer todt, als ehrlos!“
„Sie ſah ihm mit thränenfeuchten Augen nach, wie er die Treppe hinunter-

ſtieg, und als er unten noch einmal ſich nach ihr umblickte, nickte ſie ihm mit
einem ſchmerzlichen Lächeln zu, dann kehrte ſie ins Wohnzimmer zurück.

„Wir wollen glauben, daß Bertram todt ſei“, ſagte der alte Mann, „gegen
über den ſchrecklichen Tagen, die wir durchlebt haben, liegt in dieſem Gedanken
etwas Tröſtliches, einen Todten kann man betrauern, einen Ehrloſen nur verachten.“

„Ja, lieber Vater, ſo wollen wir glauben“, erwiderte ſie, „mein Glaube war
es von Anfang an.“

„Wenn nur auch das verſchwundene Geld wiedergefunden würde! So lange
das nicht geſchieht, bleibt der Makel immer noch auf Bertram haften!“

„Der Herr Jnſpektor Hartleben
„Ja, ja, verlaſſen wir uns auf ihn!“ fuhr der Blinde eifrig fort, „ſein

Scharfblick wird das Richtige wohl finden.“
Ein derbes Klopfen an der Thür unterbrach das Geſpräch, im nächſten

Augenblick trat der Wirth Peter Burger ein.
„Habt keine Angſt!“ ſagte er in ſeiner barſchen Weiſe, als er die beſorgten

Geſichter ſah, „ich bringe gute Botſchaft.“
„Von Bertram?“ rief der Kanzleirath.
„Wie ſollte ich dazu kommen?“ Der iſt über alle Berge, und wenn wir

jemals überhaupt wieder etwas von ihm hören, ſo wird es ſicherlich nichts
Gutes ſein.“

„Du urtheilſt ſo ſcharf, weil Du ihm niemals gewogen warſt, Onkel“, zürnte
Anna, ihm einen Stuhl anbietend, „uns wirſt Du den Glauben an ſeine Schuld
loſigkeit nicht rauben.“

„Meinetwegen glaubt, was Jhr wollt
„Welche Nachricht bringſt Du?“ fragte der Blinde ungeduldig.
„Geld von Paul Fahrenkamp“, anwortete Burger, indem er einen Brief aus

der Taſche holte. So hieß der Lump wohl, der Dich betrogen hat?“
„Paul Fahrenkamp, ja!“ nickte der Greis, indem er die zitternde Hand

See um das Geld in Empfang zu nehmen. „Wo iſt er? Wie viel
chickt er?“

„Zweitauſend und einige hundert Thaler. Er ſchreibt an mich, weil er nicht
weiß, ob Du noch lebſt. Wenn Du inzwiſchen geſtorben wärſt, ſoll ich das Geld
Deinen Kindern geben; daß ich noch lebe, weiß er, er hat's von einem Aus-
wanderer erfahren, der vor ſeiner Abreiſe bei mir ſpeiſte.“

„Alſo iſt er doch ein ehrlicher Mann!“ ſagte der Blinde, den Brief in den
Händen drehend. „Er hätte mir damals die Wahrheit ſagen ſollen

„Na, wenn Du das ehrlich nennſt, will ich nicht mit Dir ſtreiten darüber“,
ſpottete Burger, „in meinen Augen bleibt dieſer Mann immer noch ein Lump.
Wer weiß, wie er drüben das Geld erworben, ob er nicht einen Anderen darum
betrogen hat! Er ſchreibt, es ginge ihm gut, und er wolle nun ſeine Schuld an
Dich mit den Zinſen abtragen, bittet Dich auch um Verzeihung und ſo weiter,
aber damit entſchädigt er Dich nicht für die vielen Sorgen, die er Dir gemacht
hat! Wenn Dein Glaäubiger nicht geſtorben wäre, hätteſt Du den Gerichtsvoll-
zieher ſchon wieder im Hauſe gehabt, jetzt kannſt Du ſeiner Erbin die Schuld
voll auszahlen.“

„Und weißt Du, was man dann ſagen wird? „fragte der Kanzleirath bitte
„Bertram hat mir das Geld geſchickt! Die Leute werden dann nicht mehr an der
Schuld meines Sohnes zweifeln.“

„Daran zweifelt überhaupt Niemand mehr, ich höre in meiner Wirthſchaftdas Urtheil der Leute jeden Tag. Wenn übrigens das Gericht Dich fragt, e

Du das Geld erhalten haſt, kannſt Du ja den Brief vorzeigen!“
Anna nahm den Brief aus den Händen des Vaters und las ihn leiſe vor,

der Kanzleirath nickte befriedigt.
„Das iſt Gottlob eine Sorge weniger“, ſagte er, „ich muß dem Himmel für

jede Kleivigkeit dankbar ſein, die meine Laſt mir erleichtert. Den Leuten kann
ich den Mund nicht ſtopfen, ich muß ſie reden laſſen, bis ſie müde werden. Wenn
ich über das Schickſal Bertrams Gewißheit habe, werde ich wohl mit Anna dieſe
Stadt verlaſſen, es kümmert ſich ja hier ohnedies Niemand um uns, in einem
kleinen Landſtädtchen hoffe ich meine letzten Tage friedlich zu beſchließen.“

„Wenn Anna Dir nicht einen Strich durch die ſchöne Rechnung macht!“
erwiderte Burger mit einem forſchenden Blick auf das Mädchen, das ſtarr vor
ſich hinſchaute. „Wenn die Kinder erwachſen ſind, wollen Sie ihren eigenen
Weg gehen, Gehorſam darf man nicht mehr von ihnen verlangen.“

Sprichſt Du aus eigener Erfahrung, Onkel fragte Anna unwillig; „ſo
weit ich n kenne, iſt ſie Dir in allen Stücken folgſam.“

„Haſt Du noch keinen Liebſten?“ ſpottete er.
„Onkel!“
„Na, ich meine das in allen Ehren! Wenn Dir einmal ein Mann den Kopf

verrückt hat, wird Dein Vater auch Urſache haben, ſich über Dich zu beklagen.“
„Niemals!“ antwortete Anna.
„Wir wollen's abwarten, ſagte er achſelzuckend. „Von Olga hätte ich es

auch nicht geglaubt ſie gehorchte bisher aufs Wort, jetzt aber machen die ver
ſtändigſten Gründe k.inen Eindruck mehr auf ſie. Der Lump gilt ihr Alles, der
Vater nichts.“

„Welcher Lump?“ Fage der Blinde.
„Na, der Kerl, der ſie zur Frau haben will! Er iſt auch im Bankhauſe

Scharter, Kaſſenbeamter nennt er ſich, aber er iſt weiter nichts als Hausknecht.“
„Gottlieb Müller warf Anna ein.

5 „Fawohl! Soll ich einem ſolchen Gallopin und Habenichts meine Tochter
geben

Kanzleirath. „Er kann ja in einer Wirthſchaft noch lernen und ſpäter Dein
Geſchäft fortſetzen.“

„Sollte mir einfallen! Ja, wenn er noch Bäcker oder Wirth wäre. Was
Hänschen nicht gelernt hat, lernt Hans nimmer; der Burſche möchte ſich die ge
bratenen Tauben ins Maul fliegen laſſen, aber er mag ſich einen anderen Narren
ſuchen, der ſie ihm hineinwirft.“

„Wenn Deine O ga ihn liebt und nicht von ihm laſſen will, wirſt Du wohl
nachgeben müſſen“, ſagte der Blinde begütigend, „Du hätteſt ſonſt keinen Frieden
mehr im Hauſe. Nichts zu Nichts giebt freilich Nichts, aber Du haſt ja genug,
und ein braver Schwiegerſohn, der tüchtig arbeitet und das Deinige zuſammen
hält, iſt hundertmal mehr werth, als ein Bummler, der Dein Geld verpraßt
und ſchließlich Dein Kind in Noth und Elend bringt.“

Sehr richtig; aber muß denn ein vermögender Schwiegerſohn auch immer
ein Bummler ſein?“ ſpottete Burger. Ein tüchtiger Handwerker, am liebſten
Bäcker, ſoll er ſein, davon gehe ich nicht ab.“

Er hatte ſich mit dieſen Worten erhoben: der Aerger, der in ſeinem Jnneren
tobte, ſpiegelte ſich in jedem Zuge ſeines Geſichts.

„Wenn er ein ehrlicher und braver Menſch iſt, weshalb nicht?“ ſagte der
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Das tetrefende Bahnprojekt erſchien hauptſächlich als ein
Ergebniß der ſchwierigen Lage der MineralölJnduſtrie: auch
wurde zur Begründung deſſelben geltend gemacht, daß die Koſtenfür die eng Zufuhrſtraßen von den Braunkohlen

gruben und Mineralölfabriken des davon berührten
den nächſten Eiſenbahnſtationen die Jnduſtrie

ſchwer belaſten. Bekanntlich betheiligt das neue Wegegeſetz die
Induſtrie an den Wegebaukoſten mit einer Präzipualleiſtung.)

Die kgl. Eiſenbahn Direktion zu Erfurt erſuchte die Han-
delskammer, ſich mit Bezug auf die Linie Deuben Corbetha
darüber zu äußern: „ob nicht außer den rgrieg der Jn
duſtrie (Riebeck'ſche Montanwerke, Sächſiſch- Thüringiſche Aktien-
Geſellſchaft für Braunkohlenverwerthung, WerſchenWeißenfelſer
BraunkohlenAktien Geſellſchaft 2c.) auch Jntereſſen der Land-wirthſchaft und des ſtädtiſchen Lebens, ſowie ſonſtige, gleich zu

beachtende Intereſſen zu berückſichtigen ſein würden, und ob
ſich die Ausſchließung des Perſonenverkehrs empfehlen würde.

Die Kommiſſionen faßten nach anderthalbſtündiger Berathung
folgenden Beſchluß: „Die Bahn DeubenCorbetha würde weſent
lich nur für die Anlagen der A. Riebeck'ſchen Montanwerke ſowie
einiger anderen gkeichartigen indnſtriellen Unternehmungen in
Betracht kommen. Zur Einrichtung des Perſonenverkehrs würde
ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zwar keine Veran
laſſung bieten, doch e es zweckmäßig. den Perſonenver-
kehr im Plane der Bahn nicht ganz unberückſichtigt zu laſſen,
da es recht wohl möglich wäre, daß bei längerem ken er
ſelben in Beſtätigung der ſo häufig gemachten Erfahrung, daß
ſich aufgrund der geſchaffenen Verkehrsgelegenheit mit der Zeit
ein lebhafterer Verkehr entwickelt ein einſchlägiges Bedürf-
niß hervorträte. Bei dieſer Gelegenheit möge daxan erinnert
werden, daß ſeit Jahren der Plan beſteht, im Anſchluſſe an dienunmehr ihrer Vollendung entgegenge ende Unſtrutbahn eine
Eiſenbahn von Naumburg in der Richtung auf Stößen, Teu
chern, Hohenmölſen, Lützen und Markranſtädt herzuſtellen. Dadieſer Plan mit demjenigen der Riebeck'ſchen Montanwerke
großentheils zuſammenfällt und einen ungleich wichtigeren Jn
tereſſenkreis, als der Riebeck'ſche, berührt, ſo wäre zu wünſchen,
daß die Riebeck'ſchen Montanwerke ſich veranlaßt ſähen, dem
ſelben ihre Theilnahme zuzuwenden und für ihre induſtriellen
Betriebe den Anſchluß an die zu erbauende Bahn Naumburg-
Markranſtädt in Ausſicht zu nehmen

18. Der Verband deutſcher Müller iſt bemüht, einen Zoll
auf Kleie, in Höhe von mindeſtens 1 M. für 100 kg, herbei-
zuführen. Jm Miniſterium für Handel und Gewerbe wendet
man gegen den Antrag ein, daß der Ueberſchuß der Einfuhr
Deutſchlands an Kleie gegenüber der Ausfuhr kaum mehr als
6 Proz. der deutſchen Produktion betrage, und daß der Zoll
vielleicht eine Bengchtheiligung der nicht am Exportgeſchäfte mit-
betheiligten Getreidemühlen, oder aber auch eine Erhöhung des
Getreidepreiſes nach ſich ziehen würde. Ferner habe die Land-
wirthſchaft ein Jntereſſe daran, daß ihr der wichtige FutterſtoffKleie nicht vertheuert werde und nicht etwa auch die Helmühlen
ſich veranlaßt ſehen könnten, für ihre Rückſtände gleichfalls einen

Zoll zu verlangen. 8Jndem Herr Regierungspräſident v. Dieſt der Handels-
kammer Vorſtehendes zur Kenntniß brachte, erſuchte er

ſich innerhalb drei Wochen gutachtlich darüber zu
äußern.
Die Verſammlung gelangte in ihren Berathungen zu dem

Ergebniſſe, daß der Zoll ſchwerlich die von den Jntereſſenten da
mit er Beſſerung der Mehlpreiſe nach ſich ziehen würde.
Vielmehr dürfte derſelbe in ſeinen Wirkungen dadurch abge-
ſchwächt werden, daß der Preis des Mehles um den Betrag des
Kleienzolles zurückginge: denn, wie auf ſo vielen anderen geſchäft
lichen Gebieten, ſcheint auch im Mühlenfache Ueberproduktion vor-
handen zu ſein, weshalb die großen Handelsmühlen einander im
Preiſe zu unterbieten ſuchen. Zudem iſt der Kleienpreis weniger von
dem Mengenverhältniſſe der Einfuhr, als von dem Preisſtande
der anderen Maſtfutterartikel (Reis-, Erdnuß, Baumwollſaat-
Mehl u. ſ. w') abhängig.

Außer Vorſtehendem wurde in der Antwort an den Herrn
Regierungspräſidenten der Thatſache gedacht, daß die eingehende
Kleie häufig große Beimengungen von Mehl enthält, welches
zum Schaden des Zollfiskus und der heimiſchen Mühlen aus
demſelben ausgeſiebt wird. Es erſcheint nothwendig, Anord-
nungen zu treffen, daß ſolche hochwerthige Kleie bei der Einfuhr
entſprechend behandelt wird.

19. Nach einer Mittheilung der königl. Eiſenbahn Direktion
8 Erfurt wird zum Verſand von Mehl ab Stettin und
Berlin nach Süd- und Mitteldeutſchland der Eiſen-
bahnweg mehr und mehr umgangen und ſtatt deſſen der Waſſer-
weg benützt. Die Eiſenbahnverwaltung ſah ſich dadurch veran-
laßt, in Erwägung zuziehen, ob nicht durch eine Ermäßigung
der direkten Frachten ab Berlin und Stettin ſeitens der Eiſen
bahn der Wettbewerb gegen den Waſſerweg Rotterdam-Rhein,
ſowie den Elbumſchlag bei Magdeburg aufgenommen werden
könne. Dieſelbe wünſchte deshalb zu erfahren, ob und in wie
weit die gedachten Frachtermäßigungen dazu angethan ſeien,
die Abſatzfähigkeit der auf dem Wege von Berlin und Stettin
nach Mittel- und Süddeutſchland belegenen Mühlen zu beein-
trächtigen. Nach ihrer Anſicht würden letztere nicht davon zu
leiden haben, weil Stettin und Berlin hauptſächlich Roggenmehl,
die Zwiſchenplätze aber überwiegend Weizenmehl vertreiben.

Die Verſammlung dagegen war der Meinung, daß eine
Benachtheiligung der Zwiſchenplätze ungusbleichlich ſein würde.
Der Waſſerweg iſt weder, gleich dem Bahnwege, bei jeglicher
Witterung, noch in denjenigen Fällen benutzbar, wo es auf eine
möglichſt raſche Ueberführung der Waare an ihren Beſtim-
mungsort ankommt. Ehe ſie jedoch eine Entſchließung faßte,

ie es für angezeigt, ſich über den thatſächlichen Umfang
des Mehlverſands der gedachten Plätze zu Waſſer Aufklärung
zu verſchaffen, weshalb ſie in Ausſicht nahm, die königl. Eiſen
bahn Direktion um Mittheilung ſtatiſtiſcher Unterlagen zu
erſuchen

Der übrige Theil der Verhandlungen bezog ſich auf Ange
legenheiten vertraulicher Natur.

Stadt Theater.
Der Bibliothekar.

„Kabale und Liebe“, „Der Bibliothekar“. Les extrèmes
se touchent! Der Abſtand zwiſchen der erſchütternden Tragödie
am Sonnabend und dem tollen Moſer'ſchen Stücke repräſentirt
gewiſſermaßen den bekannten Schritt vom Erhabenen zum
Lächerlichen. Dort wird vom Dichter der vornehmen Schurken
welt ſeiner Zeit der Spiegel vorgehalten und ſo die Bühne zum
Tribunal gemacht; hier keine Spur eines höheren Gedankens
oder eines edleren Zwecks. Der anſpruchsloſe Schwank will
eben nur unterhalten und durch luſtige Scenen, ob motivirt
oder nicht, ob glaubhaft oder geradezu unmöglich, das Publi-
kum über die täglichen Sorgen und Mühen hinwegtäuſchen.
Können wir es der Direktion verargen, daß ſie zur Füllung
der Kaſſe auch einmal zu ſolchen gehaltloſen Stücken greift
Mit Nichten! Es wird ſo Vieles geboten, an dem der edlere,
verfeinerte Geſchmack aufrichtiges Gefallen findet, daß man gern
einmal mit Hintanſetzung des äſthetiſchen Kunſtgefühls einen
nur „vergnügten Abend' in den Kauf nimmt und von den
höheren Zwecken, welchen die Bühne dienen ſoll, abſieht. Wie
gering iſt doch v n die Zahl derer, die in einer
Theateraufführung mehr ſehen als ein bequemes Mittel, denAbend möglichſt unterhaltend hinzubringen! Der größere Theil
des Publikums wird ſich ſtets, ſteht ihm die Wahl frei, für ein
Stück entſcheiden, in dem es „recht viel zu lachen giebt. Und
dazu iſt in dem geſtern gegebenen Schwank des ehemaligen

ägeroffiziers Gelegenheit in Hülle und Fülle geboten. Von
Sharakteren kann man in dem Stücke kaum etwas entdecken; es
ſind faſt durchgehends karikirte Perſönlichkeiten, die auf der
Bühne in tollen Verkleidungen und Verwechſelungen das Un
glaublichſte leiſten und dadurch in Situationen gerathen, die
dem ärgſten Hypochonder unter den Zuſchauern ein herzliches
Lachen abnöthigen müſſen. Mit Vergnügen bemerkten wir, daß
ſich das geſammte Perſonal trotz der zu Uebertreibungen ge-
radezu herausfordernden Situationen einer wohlthuenden Mäßi-
gung befleißigte, ſodaß der Zuſchauer nie vergeſſen konnte, daß
er ſich in einem der Darſtellung des Schönen geweihten Kunſt
tempel befand. Zugleich iſt der Beweis erbracht, daß das
Perſonal unſeres Stadttheaters, wenn es in der bisherigen
Weiſe zuſammengeſetzt bleibt, wohl in der Lage iſt, auch
im Moſer'ſchen Genre Anerkennenswerthes zu leiſten. Wir

verſagen es uns, auf Einzelheiten der Darſtellung ein
zugehen, da ſo ziemlich ſämmtliche Künſtler den Beweis vonfteißigem Streben auch auf einem ihrer Jndividualität ferner
liegenden Gebiete ablegten und ſelbſt die Novizen Annehmbares
leiſteten und zu keinem beſonderen Tadel Veranlaſſung boten.
Sicherlich wird das Stück auch bei ſeiner demnächſtigen Wie-
derholung ein volles Haus ſehen. Ewald Schulze.

w. Aus Nordhauſen wird berichtet, daß die dortigen
TheaterDirektoren Rubert und Hoffmann mit der Direktion
des Halleſchen Stadttheaters einen Kontrakt abgeſchloſſen
hätten laut welchem Mitglieder der hieſigen Oper vom
9. November ab auch noch in Nordhauſen wöchentlich je
eine Opernvorſtellung zu geben hätten. Die Nachricht er
ſcheint ſo ohne Weiteres kaum glaublich: denn unſere Theater
direktion müßte ſich in's eigene Fleiſch ſchneiden, wenn ſie, ohne
das Perſonal zu verſtärken, ihren Opernmitgliedern außer den
Strapazen, welche bereits die winterlichen Fahrten nach Naum-
burg mit ſich bringen, auch noch eine allwöchentliche Reiſe nach
dem noch entfernteren Nordhauſen zumuthen wollte. Die
Thätigkeit auf hieſiger Bühne dürfte die Mitglieder allein ſchon
vollauf beſchäftigen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Profeſſor Dr. Keppler in Tübingen, ein be-

deutender katholiſcher Gelehrter, hat ei en Ruf an die theolo
giſche Fakultät der hieſigen Univerſität erhalten.

Berlin. Die ruſſiſche Regierung wird unter Bewillig-
ung erheblicher Geldmittel an der Berliner Univerſität ein Jn-
ſtitut zur Ausbildung ruſſiſcher Rechtslehrer einrichten.
Die hieſige juriſtiſche Facultät wird die Leitung des Jnſtituts
übernehmen.

Todesfälle und Refrologe.
Jn Hannover iſt am 11. der hannoverſche Staats und

Hausminiſter a. D., der Ober-Hofmarſchall und Geheimrath
Dr. phil. Ernſt Unico v. Malortie, geſtorben. Ende 1862
wurde er zum Miniſter des königlichen Hauſes ernannt. 1866trat er in den Ruheſtand. Von ne Schriften ſind hervor-
zuheben; „Der Hofmarſchall“, „Die Verwaltung herrſchaftlicher
Bauten und Gärten“, „Beiträge zur Geſchichte des braunſchweig-
lüneburgiſchen Hauſes und Hofes“ und die Biographie „König
Ernſt Auguſt“.

4 Gotha, 11. Oktober. Geſtern Nachmittag verſchied der
Geh. Reg.-Rath Alfr. Heinr. Schulze, der, im Miniſterium
Abth. für Kirche und Schule thätig, zur Entwicklung unſeres
Kirchen und Schulweſens viel beigetragen hat.

Rittergutsbeſitzer Reinhold von Glaſenapp iſt im
73. Lebensjahre zu Berlin geſtorben. Er gehörte dem Herren-
hauſe auf Vorſchlag des Verbandes des alten und befeſtigten
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk Herzogthum Kaſſuben ſeit
dem 30. November 1854 an.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
„Weihe der Kunſt“ betitelt ſich ein reizvolles Gedicht

z Paul Heyſe, das wir eben im „Kunſtwart“ finden. Es
autet:

Willſt du ein neues Werk beginnen,
Und glüht dir's nicht in allen Sinnen
Jn Geiſt und Seele wunderſam
Vor Muth und Zagen, Glück und Scham,
Als hätt'ſt du, eh dir dies gelungen,
Noch niemals einen Preis errungen,
Müſſſeſt zum erſten Male zeigen,
Was dir an Art und Kunſt zu eigen,
Und bangſt, du möchteſt über Nacht
Hinfahren, eh dies Werk vollbracht;
So iſt an deinem Thun und Regen
Der Welt nicht ſonderlich gelegen
Magſt als geſchickter Fabrikant
Kundſchaft gewinnen rings im Land,
Die aber die Sache recht verſtehen,
Werden an dir vorüber gehen.

Denn mit des echten Künſtlers Triebe
Jſt's ganz wie mit der Frauenliebe.Dich lockt wohl ein' und and're Luſt,

Doch fühlſt du nicht in tiefſter Bruſt
Der Himmelsflamme holden Strahl,
Als träf' er dich zum erſten Mal,
Magſt du in manchem Abenteuer
Dich wärmen wohl an Flackerfeuer,
Bleibſt doch ein lauer Lüſtling nur,
Der echte Minne nie erfuhr,
Vor der, wenn ſie von fern nur winkt,
All' irdiſch eit'le Pracht verſinkt,
Wie vor der Muſe Gruß und Kuß
Die Welt umher verſinken muß.

Demnächſt wird in Berlin eine neue Monatsſchrift,
vorwiegend literariſchen und kritiſchen Jnhalts, erſcheinen. Die
Redaction hat Fritz Mauthner übernommen. Beides, um
einem tiefgefühlten Bedürfniß abzuhelfen.

Ueber die „goldene Ader“ der Waldmannſchen Muſe
ſchreibt man der „Neuen Zürcher Ztg.“ aus Berlin. Waldmann
vertreibt, wie ſein Kollege in Apoll Queaa, ſeine Straßenlieder
ſelber. Es wird erzählt, daß er mit dem entſetzlichen
„Schunkelwalzer“ ungefähr 80000 verdient habe. Von
Kennern wird behauptet, daß er ferner mit ſeiner „kleinen
Fiſcherin“ bereits rund 90000 .4 verdient habe. Alles in
Allem wird geſchätzt, daß er ſich mit ſeinen Straßenliedchen in
dem kurzen Zeitraum einiger Jahre ein Vermögen von min-
deſtens 200 000 ſage zweimalhunderttauſend Mark! zu
ſammengeſchrieben habe Und da ſage man noch, daß die Muſik
brodloſe Kunſt ſei, oder gar, daß der Gaſſenhauer keinen
goldenen Klang beſitze! (Uebrigens bemerken wir, daß die
„kleine Fiſcherin“ verſchiedene recht auffällige Anklänge an
Stellen aus der Oper „Stradella“ beſitzt. Hall. Ztg.)

Dem Theaterpublikum von Leipzig und Hamburg
ſteht ein ſeltener Genuß bevor: Ende dieſes Monats wird dort
aus Veranlaſſung der Don Juan Feier zum erſten Male in
Deutſchland „Der Verführer von Sevilla, oder Der ſtei-
nerne Gaſt“ von Tirſo de Molina zur Aufführung gelangen.
Es iſt dieſes das älteſte Don-Juan-Stück und die Quelle, aus
der alle ſpäteren Bearbeiter der Don-Juan-Sage geſchöpft
haben, insbeſondere auch Lorenzo da Ponte, der Dichter des

extes zu Mozarts Meiſterwerke. Der ſpaniſche Dichter diefes
höchſt intereſſanten an glänzenden Schönheiten reichen Dramas
hieß eigentlich Gabriel Tellez und lebte zwiſchen 1570 und
1648. Er war nächſt ſeinem Zeitgenoſſen und Meiſter Lope de
Vega der fruchtbarſte aller ſpaniſchen Dramatiker; doch ſind von
ſeinen etwa 400 hinterlaſſenen Stücken nur 67 erhalten, und
von dieſen ſollen nur 17, darunter „Der Verführer von Se-
villa“, e lüſſra echt ſein. Jm Jahre 1613 wurde Gabriel
Tellez Mönch im Orden der barmherzigen Brüder zu Madrid,
und wohl mit Rückſicht auf ſeinen geiſtlichen Stand gab er ſeine
z r ungeiſtlichen Dramen unter dem Pſeudonym Tirſo de
Nolina heraus. Die Quelle dieſes Dichters war außer der

mündlichen Ueberlieferung die Chronik von Sevilla, deren
t r auf den hiſtoriſchen Don Juan, den Weiberver-

führer Don Juan aus dem Hidalgogeſchlechte der Tenorio
zurückführt, der in Sevilla geboren wurde und ein Höfling des
laſterhaften Königs Peter des Grauſamen von Caſtilien war,
welcher 1350 den Thron beſtieg. Von Tirſo's „Verführer von
Sevilla giebt es zwei deutſche Ueberſetzungen: die ältere von
C. A. Dohrn (im erſten Bande von deſſen „Spaniſchen Dra-
men“, Berlin 1841) iſt der neueren von Ludwig Braunfels
vorzuziehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
V Gotha, 11. Oktober. (Gegen den Mißbrauch

geiſtiger Getränke.) Vom Central-Ausſchuß der inneren
Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche ſoll eine Petition an
den Reichstag gerichtet werden, die gegenwärtig in unſerer
Stadt in Umlauf geſetzt iſt und in folgenden Hauptpunkten
gipfelt: Der Reichstag wolle dahin wirken, daß 1. die ſelbſt ver
ſchuldete öffentliche Trunkenheit unter Strafe geſtellt wird;

2. die Entmündigung gewohnheitsmäßiger Trunkenbolde und
die Unterbringung derſelben in Trinker-Aſyle ermöglicht wird;
3. die Verabreichung geiſtiger Getränke an Betrunkene und
notoriſche Trunkenbolde ſowie an Perſonen unter 16 Jahrenverboten wird; 4. die Maximalzahl der zulaſſenden Schantſtätten
nach dem Maß der Einwohnerzahl feſtgeſtellt, oder eventuell
die Feſtſtellung einer ſolchen Zahl der höheren Verwaltungs-
behörde überlaſſen bleibt; 5. die Verbindung der Schankwirth-
ſchaften oder des Kleinhandels mit geiſtigen Getränken mit
einem Kleinhandel unterſagt wird.

eimar, 11. Oktober. Eröffnung des neuen
Schlachthofes.) Kom alten Schlachthauſe aus, welches ſeit
Anfang des neuen Jahrhunderts ununterbrochen von der
FleiſcherJnnung benutzt wurde, ſetzte ſich heute Mittag der
gſtzug nach der vorigen Schlachthofanlage hin in Bewegung.
Einem Herolde folgte das Muſikkorps, hinter dem die Jnnungs
laden getragen wurden, ferner erſchienen drei Meiſter, der
mittlere mit dem alten Trinkhorn vom Jahre 1633, welche dem
Jnnungsvorſtand und -Meiſtern voran ritten; letztere geleitet
von ihren Söhnen, welche imitirte Beile mit Schlegel als
Symbole des Fleiſcherhandwerks führten. Dieſen reihten ſich
die Geſellen und Lehrlinge der hieſigen Meiſter an. Nunmehr
folgten Vertreter auswärtiger Jnnungen mit ihren Fahnen,
und Kollegen aus den benachbarten Städten Apolda, Buttſtädt,
Eiſenach, Erfurt, Jena, Mühlhauſen und Naumburg, ſowie
zahlreiche Mitglieder des hieſigen Gewerbevereins, der Ober
bürgermeiſter ſowie Mitglieder des Gemeinderaths. Berittene
Geſellen ſchloſſen den Zug. Die beiden Jnnungsladen von 1707
und 1810, von denen die letztere die Anſicht des alten Schlacht
hauſes ziert, und die im Feſtzuge getragen wurden, enthalten
eine Anzahl, auf Angelegenheiten der Fleiſcher-Jnnung, bezüg-
liche Urkunden. Als beſonders intereſſant erwähnen wir fol
gende: Höchſte Dekrete von Johann Ernſt mit einem Jnnungs-
tatut vom 23. November 1667, von Wilhelm Ernſt mit einem

Jnnungsſtatut vom 26. März 1689, von Ernſt Auguſt mit Jn-
nungsartikeln vom 13. Januar 1745, ferner Reſkripte vom 4.
Februar 1710, den Fleiſchverkauf betreffend, vom 2. Auguſt 1731
das Hauſiren der Fleiſcher verbietend, vom 1. Februar 1741 die
Accisverpachtung und die ſogenannten Läſtererbänke betreffend,
ferner eine Urkunde vom 19. Januar 1662, die zwiſchen dem
Fleiſcherhandwerk und den Fleiſchern zu Buttelſtedt ergangenen
Urtheile über das Fleiſchaustragen, ſowie die darauf erfolgten
Exekutionsbefehle, ein Geſellenzeugniß aus Naumburg vom 1.
Juni 1762 behufs einer Meiſtermeldung hier, endlich ein Lehr
brief für Johann Georg Kirchner von 1776. Ein ſehr werth-
volles Stück iſt ein Trinkhorn, auf welchem in Silberbeſchlag
folgende Worte eingravirt ſind: Wer dieses Horn offt trinket
aus, der wird zuletzt ein voller Claus. 1633. Rudolf Kunolt
verehret dis dem Handwerek zum Gedechdnus 1634. Nach
den üblichen Feierlichkeiten wurden die Schlachthallen zum
erſten Male in Gebrauch genommen und in denſelben ein
Ochſe, zwei Kälber, ein Schwein und ein Hammel regelrecht
aus geſchlachtet. Feſtmahl und Ball der Jnnungsmitglieder be
ſchloſſen den Tag.

O Koswig, 11. Oktober. (Feuer.) Heute kam am frühen
Morgen (gegen 4 Uhr) in der Farbenfabrik des Herrn Bernh.
Stüber Feuer aus, das ſich alsbald den Hintergebäuden des
dem Oekonomen A. Gieſe gehörigen Grundſtücks mittheilte und
die mit der Ernte gefüllte Scheune ſowie kleinere Stallungen
einäſcherte. Da Feuerwehr ſowie genügendes Waſſer ſchnell zur
Stelle war, ſo konnte trotz des herrſchenden heftigen Windes
das Feuer auf dieſe Gebäude beſchränkt werden.

Aus Anlaß ſeiner Hochzeitsfeier hat ein wohlhabendes
Brautpaar in Hötensleben der Dorfkirche dadurch ein Ge-
ſchenk gemacht, daß es den Fußboden des Gotteshauſes mit
Moſaik auslegen läßt, was einen Koſtenaufwand von circa 4000
Mark erfordert.

Perſonalien.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Dekorationen er-
theilt, und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich
ſächſiſchen AlbrechtsOrdens: dem Herzoglich braunſchweigiſchen
Amtsrath Grove zu Netſche im Kreiſe Oels; des dem Groß-
herzoglich ſächſiſchen Haus-Orden der Wachſamkeit oder vom
weißen Jalken affiliirten Ver dienſtkreuzes: dem Civil Ingenieur
Ludwig Mannes zu Weimar; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
deſſelben Ordens: dem Herzoglich ſachſen-altenburgiſchen Pro-
feſſor Adolph Mathias Hildebrandt zu Berlin, und dem
Beigeordneten der Stadt Düſſeldorf, Hugo Beckers; derSurſtlich ſchwarzburgiſchen ſilbernen Medaille für Verdienſt im

Kriege: dem ehemaligen Kanonier im Magdeburgiſchen Feſtungs-
(Fuß-) Artillerie Regiment Nr. 4, Karl Zimmer mann,
Oekonom des Civil- und Offizier-Kaſinos zu Kaſſel; der
Kaiſerlich ruſſiſchen, am Bande des St. Stanislaus-Ordens zu
tragenden ſilbernen Medaille mit der Jnſchrift „Für Eifer“:
dem penſionirten Chorſänger am Opernhauſe zu Berlin, Ernſt
Adolf Kontſchacke, und den Chorſängern am Opernhauſe zu
Berlin, Paul, Henneberg und Johannes Wilhelm Adolf
Kontſchacke; des Ritterkreuzes der Krone von Rumänien:
dem penſionirten Königlichen Tänzer Guſtav Medon zu
Berlin.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Wie man an den Hüten bereits vielfach die

Zuſammenſtellung von Schwarz und hellen Farben, hier beſon-
ders Weiß, findet, ſo ſieht man auch an den eleganten Män-
teln, welche die Mode farbig vorſchreibt, die Ausſtattung
ſchwarz gehalten. Zu myrthengrünem, ſtahlblauem,, porphyr-
rothem Sammet ſind ſchwarze Paſſementerieen und ſchwarze
Spitze erforderlich, letztere beleben häufig feine Goldfaden, die
den Kontouren der Muſter folgen. Abend- und Wagenmäntel,
zu denen neben Plüſch und Sammet feines Tuch bevorzugt
wird, erſcheinen in allen braunen Tönen, reich mit ſchwarzer
Paſſementerie geſchmückt, welche allein wie neben Pelz in
Schwarz oder Braun beliebt ſind. Seidenes gleichfarbiges
Futter iſt Bedingung.

Die kurzen Paletots oder Jacken der jungen Mädchen
weiſen eine ziemlich große Anzahl von Taſchen auf und er
halten in dieſem Falle nur Steppnähte oder eine Litzeneinfaſſ-
ung und kleine unſcheinbare Hornknöpfe in der Farbe des
Doubleſtoffes, der glatt oder geſtreift ſein kann. Trotz dervielen alen gilt es jetzt als unfein, den Zipfel des Taſchen-
tuches ſehen zu laſſen, obgleich dieſes ſo reizend in Farbe und
Verzierung iſt, daß man es wohl zeigen dürfte. Für gewöhnlich
bedient man ſich des leinenen Tuches mit bunter gemuſterterKante:
zur eleganten Toilette gehört ein Tuch mit reicher Stickerei,
für die Ball- oder Hochzeitstoilette ein Tuch mit Spitzenrand.

Zur Aufnahme des Tuches, der Bonbonnière c. erſcheinen
täglich neue zierliche Pompadours außer den bereits er-
wähnten, aus einem oder zwei ſeidenen Tüchern hergeſtellten.
Farbiger Sammet, Plüſch, Velours friss und Moirs bilden die
Außenſeite, farbige Seide das Futter, zweifarbige Bänder den
Griff und den Schmuck.

Der Ausfall der Ernte.
Nach den bisher vorliegenden vom „Staatsanzeiger“

publizirten Mittheilungen iſt die Ernte namentlich in
Weizen überall eine gute geweſen; qualitativ und quan-
titav, ſowohl in Strohmenge wie im Körnerertrag; dies
gilt insbeſondere von den Regierungsbezirken Gumbinnen,
Danzig, Marienwerder, Potsdam, Stralſund, Poſen, Erfurt,
Schleswig, Hildesheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich,
Arnsberg, Kaſſel, Wiesbaden, Koblenz, Düſſeldorf, Köln,
Aachen. Weniger günſtige Berichte liegen hierüber aus
Köslin, Magdeburg, Merſeburg, Hannover vor.

Die Roggenernte war im Ganzen minder günſtig;
aus Gumbinnen, Danzig, Erfurt, Schleswig, Hildesheim,
Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Arnsberg, Kaſſel,
Wiesbaden, Koblenz, Düſſeldorf, Köln und Aachen wird
über eine gute, theilweiſe mehr als Mittelernte berichtet;
dagegen wird in Marienwerder über mangelhafte Erdruſch-
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reſultate geklagt, doch bleibe der Körnerertrag nicht allzuſehr
d einer Mittelernte zurück; in Potsdam wird die

oggenernte als mäßig, in Poſen als gegen eine Mittel-
ernte zurückgeblieben bezeichnet, in Magdeburg über ge-
ringen und vielfach minderwerthigen Körnerertrag geklagt,
aus Hannover zwar reichlicher Strohertrag gemeldet, aber
auch hier ſoll der Körnerertrag gegen das Vorjahr zurückge-
blieben ſein.

Die Ernte in Gerſte und namentlich in Hafer iſt
im Allgemeinen minder befriedigend als die Roggen- und
Weizenernte. Dagegen gehört ſie in Gumbinnen zu den
beſten, welche ſeit Jahren erzielt wurden, aus Danzig wird
über eine gute Mittelernte berichtet, in Marienwerder über

ſteigt die Ernte noch das Maß einer Mittelernte. Jn
Potsdam wird über geringe Mengen von Stroh und Korn
geklagt; in Poſen gute Mittelernte, in Magdeburg und
Merſeburg weniger günſtig, in Erfurt bleibt die Ernte an
Hafer und Gerſte hinter der Roggen- und Weizenernte
zurück, wenn ſie auch noch die Erträge einer Mittelernte
übertrifft; in Schleswig ſind Gerſte und Hafer im Stroh
zurückgeblieben, in Hannover hat die Gerſte eine befrie-
digende, Hafer eine weſentlich geringere Ernte gegeben;
daſſelbe gilt von Hildesheim, in Stade werden die Ernten
beider Getreidearten als ungenügend bezeichnet, in Osna-
brück iſt ſie nur in einzelnen Bezirken eine Mittelernte; in
Aurich iſt die Ernte gut; in Kaſſel hatte Gerſte Mittel
ernte, Hafer weniger als Mittelernte; in Koblenz erzielten
beide Getreidearten kaum einen mittleren Ertrag; noch ge-
ringere Ernten werden aus Wiesbaden, Düſſeldorf, Köln
und Aachen gemeldet.

Die Ernte an Klee, Heu und Grummet iſt wenig
günſtig in Gumbinnen, Danzig, Potsdam, Stralſund,
Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, Lüneburg, Osnabrück,
Arnsberg geweſen, in Marienwerder, Kaſſel, Wiesbaden,
Koblenz, Düſſeldorf, Köln und Aachen fiel der erſte Schnitt
reichlich, der zweite dürftig aus. Jn Kögslin iſt der Schnitt
gut ausgefallen, in Arnsberg befürchtet man Futternoth
für den Winter.

Die Kartoffel- und Rübenernte iſt noch nicht be-
endigt. Jm Allgemeinen werden aber nur mäßige Erträge
erwartet, nur hofft man auf eine gute Rübenernte in
Potsdam und Stralſund; in Magdeburg auf eine qualitativ
gute, quantitativ aber geringe. Eine gute Kartoffel-
Mittelernte wird in Gumbinnen, Poſen, Köslin, Magde-
burg, Merſeburg, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Stade,
Aurich, Kaſſel, Wiesbaden, Düſſeldorf, Köln und Aachen
erhofft.

Von Hülſenfrüchten, insbeſondere Erbſen, haben
Marienwerder, Potsdam, Hannover und Osnabrück gute
Ernten erzielt, dagegen Lüneburg, Kaſſel und Düſſeldorf
mäßige.

Vom Wein ſteht im Durchſchnitt quantitativ eine
Mittelernte in Ausſicht, über die Qualität läßt ſich noch
nicht urtheilen.

Briefkaſten.
M. G. Der „Alllgem. Anzeiger für Druckereien“

(F. Klimſch u. Co.) erſcheint wöchentlich 1 Mal in Frankfurt
a. M. Preis jährlich 50 45 durch die Poſt zu beziehen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Ein Wort an den Bürger- Verein für ſtädtiſche

Jntereſſen!
Jn den hieſigen Bürgerkreiſen, welche den öffentlichen Vor-

gängen mit Jntereſſe folgen und überdies der Meinung ſind,
daß eine freimüthige Beſprechung und Erörterung jener Vor-
gänge mag dieſelbe auch bisweilen etwas unbequem ſein
weitaus überwiegend doch einen wirklich fördernden Einfluß
habe, hält man die etwas lange verzögerte Wiederaufnahme der
allwöchentlichen Sitzungen des Bürger- Vereins für ſehr wün-
ſchenswerth.

Es drängen gegenwärtig nach z. Theil recht langwierigen
Vorbereitungen eine größere Zahl höchſt wichtiger Projekte zu
ihrer endlichen Löſung hin. Sind dieſelben auch von unſeren
ſtädtiſchen Behörden bereits reiflich erwogen und werden der
endgültigen Beſchlußfaſſung noch weitere Prüfungen und Er-
wägungen im Schooße der Stadtverordneten- Verſammlung
vorausgehen, ſo können doch erfahrungsmäßig gewiſſe kommunale
Angelegenheiten nicht vielſeitig und gründlich genug beleuchtet
werden. Nirgends bietet ſich aber hierzu eine günſtigere Ge-
legenheit, als in einer freien Vereinigung von Männern,
welche ſich hier ausſchließlich nur als Bürger ein
und deſſelben Gemeinweſens fühlen, für deſſen er-
ſprießliche Entwicklung ſie, alle Sonderintereſſen
zurückſtellend, einzutreten gewillt ſind.

Ein auf ſolchen Zweck gerichteter Verein ſteht, wenn er
eine Aufgabe richtig erfaßt, unbedingt in erſter Linie gemein

Fnütziger Beſtrebungen und darf darum in der Bürgerſchaft den
Anſpruch auf regſte Theilnahme erheben. Nach der Stimm
ung, welche ſich in Bürgerkreiſen kundgiebt, kann man erfreu
licherweiſe für das bevorſtehende Winterſemeſter dem „Bürger-
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen“ zahlreichen Beſuch und an
regende Beſprechungen vorausſagen. Möge der verehrliche Vor-
ſtand durch Einberufung der erſten Verſammlung recht bald
eine Probe auf dieſe Prophezeihung machen und möchten dann
vor Allen die bewährten Mitglieder des Vereins ſich vollzählig
einfinden, um die Verhandlungen ſogleich in jene Wege zu
leiten, welche die Zuſammenkünfte am Sonnabend in
altgewohnter Weiſe zu liebgewonnenen Stunden ge-
ſelligen Verkehrs machen.

Ein Bürger.
Jagd, Sport und Spiel.

L Blankenburg, 11. Oktober. Soeben, Nachmittags
3 Uhr, iſt die von prächtigem Herbſtwetter begünſtigte Hof
jagd im Wienroder Revier beendet. Die Strecke ergab vor
läufig 69 Stück Schwarzwild und 13 Stück Rothwild, darunter
3 jagdbare und 2 geringe Hirſche. Sodann fand im Schloſſe
große Tafel und Abends Theater- Vorſtellung ſtatt.

Zucker Jnduftrie.
Wie wir aus einer Bekanntmachung in den „Licht'ſchen

Wochenberichten“, dem bekannten Organ der geſammten Rüben-
zucker-Jnduſtrie, erſehen, hat die Leipziger Bank mit Beginn
der diesjährigen Zucker-Campagne eine eigene Zucker- Abtheilung
errichtet, welche bereits ihre Thätigkeit eröffnet hat. Die Zucker
Abtheilung der Leipziger Bank beſchäftigt ſich ausſchließlich
mit der Finanzirung von Zuckergeſchäften für dritte Rechnung,
während Geſchäfte in Zucker für eigene Rechnung der Bank
vollſtändig ausgeſchloſſen ſind, wie ja überhaupt Waarenge-
ſchäfte irgend welcher Art von der Bank nicht gemacht werden.
Das Programm für die Wirkſamkeit der Zucker- Abtheilung der
Leipziger Bank lautet: Eröffnung von laufenden Rechnungen
für Zuckerfabriken, Raffinerien und Händler; die Gewährung
von Vorſchüſſen auf eingelagerte und ſchwimmende Zucker die
Finanzirung Deutſcher Rübenzuckereinkäufe für in- und aus-
ländiſche Rechnung unter ſpezieller Berückſichtigung der Exporte
von Rohzucker und Granulated nach Großbritannien Holland,
Jtalien, den Vereinigten Staaten c., die Discontirung von
Zuckerſteuervergütungsſcheinen und die Gewährung von Zucker
ſtener-Avalcrediten unter conlanteſten Bedingungen.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Nach amtlicher Mittheilung wird die Eiſenbahnſtrecke

Gneſen-Nakel am 1. November er. dem öffentlichen Verkehr
übergeben.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 12. October.

Stadt Hamburg. Proſeſſor Dr Schwarz nebſt Gemahlin
aus Göttingen. Frau Fabrikbeſitzer Leckel nebſt Familie aus
Walsrode. Fabrikbeſitzer Duijois aus Utrecht. Baumeiſter
Großer aus Breslau. Fräulein von Wintzingerode aus Wintz-
ingerode. Dr. phil. Grätzel aus Hannover. Geh. Reg. Rath
Rödiger aus Frankfurt a. M. Rittergutsbeſitzer Baron von
Brackel aus Kurland. Theateragent von Selar aus Verlin.
S Jpicher, Oscar Schrader nebſt Sohn, Göldner, und
Friedländer aus Berlin. Hawlitſcheck aus Leipzig. Marks aus

refeld. Hamann aus Plauen i. V. Hellmuth aus Wien.
Kraft aus Hamburg. Kratzenſtein aus Kaſſel. Schmelzer aus
Braunſchweig. Cohn aus Berlin. Tielicke aus Wetzlar.
Schmidt aus Leipzig. Roß aus Frankfurt a. M. Haſcher aus
Plauen i. V. Frau Mailinger nebſt Nichte aus Riga. Frau
Röper aus Berlin. Grubenbeſitzer Werminghoff aus Berlin.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Schwediſche 10 Thlr.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
25 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 1 Mk. 80 Pf. pro Stück.

Magdeburger Börſe, 11. October.

Reichs- Anleihe e 4 TMagdeburger Stadt- Obligationen 4 103,30 BBu auer Stadt-Anlei e m 4Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 101,00 G
Defſfauer Gab- Obligationen 4 708.75 SDiv. p. St

1885
Magdeburger Verſich. Gefellſchafts Act.p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 25 542,00 B

do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Kinzahlung 205 180 3600,00 Bdo. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500

t mit 409 Einzahlung 0 Sdo, Lebens-Verſich.Actien p. St, à 1500
M. mit 209 Einzahlung 20 Sdo. Rück-Verſich.-Actien per Stück à 300
M. vollgezahlt e J J 36 36 wunn an

Div. in1885 [1886
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13 233 G exl
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 4 4
Chemiſche Fabrit Buckau-Actien 4 0 2 93,60 GDeſſauer Gas-Actien 4 12 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22 J
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4 22 2Leoph. ver. chem Fabr. St.-Actien 4 5
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7

do. Bankverein-Antheile 4 6 45 109,00 Bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 82 10 162,758
do. Bergwerks Aktien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 15 15do. Privatbank-Actien 4 5*12 47 o 115 50 Gdo. StraßenbahnActien 4 9 9 220,00 Bdo. Theater Actien 31 SMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 G 1II111,00 G

Maſchinenfabrik BuckauActien 4 0 0 73,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 15 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10

adeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S
do. do. Stamm- Prior. 6 S

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 7. October.

Aktiva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 730,832,000 Abn. 12,609,000

2) Beſt. 3 Reichstaſſenſch. 20,929,000 Zun. 182,000
3) do. Noten d. Banken 9.925,000 Zun. 606,0004 do. an 2 dechſeln 491,414,000 Abn. 19,646.000
5) do. an Lombardforderung. 66,310,000 Abn. 7,687.000
6) do. an Effekten „15,831,000 Zun. 2,757,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 39,421,000 Bnn. 1,143,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 22,872,000 unverändert

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 933,946,000 Abn. 24,923,000
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

blbindlichkeiten 288,830,000 Abn. 9,122,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 636,000 Zun. 36,000

Börſennachrichten.
„Berlin, 11. October. Die Börſe eröffnete heute in ziem-

lich feſter Haltung bei geſtrigen Courſen; im Laufe des Ge-
ſchäfts trat jedoch in Folge von Realiſationen und unkontrolir-
baren Gerüchten eine Abſchwächung ein; Banken gaben ein
Weniges nach, Bergwerke hielten ſich ziemlich feſt, bei Bahnen
überwog die Abſchwächung. Heimiſche Renten blieben feſt,
Ruſſen beſonders gegen Schluß der Börſe wieder nachgebend,
insbeſondere Prioritäten.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle I11 Octbr. 1.66 12. Octbr. 1.661Trotha 138 1.34 0,04 SStraußfurt 10. Octbr. 0 851 11. r osöl 0,01
l b e.

Magdeburg 10.Octbr. 0.7011.Octbr. 741 0.04
Dresden. 71.4601 1.461Außig 0.49)1 0541 0.05

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Oktober.

Ein tiefes Minimum liegt bei Helgoland über der ſüd-
lichen Nordſee, ſtarke bis ſtürmiſche ſüdweſtliche bis nordweſt-
liche Winde erzeugend. Auch im weſtdeutſchen Binnenlande
ſind die ſüdweſtlichen Winde ſtark aufgefriſcht. Ueber Central-
Europa iſt das Wetter veränderlich, im Weſten kühler, im
Oſten wärmer. Jn Deutſchland iſt überall Regen gefallen.
Ueber Großbritannien hat allenthalben Abkühlung ſtattgefunden,
die ſich über Deutſchland ausbreiten dürfte.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 1, Hamburg

7, Memel 3, Paris 5, Karlsruhe 8, München 6,
Chemnitz 7, Berlin t 9.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 12. October 1887.
Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 198.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,25. 49 Ungar. Gold
rente 80.10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79.60. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 373. Oeſterr. Eredit-Actien 462. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: October-November 150,20. April-Mai 149.20 ſtilleſt.
Roggen: Oktober-November 111,60. November- Dezember 112.20

April-Mai 119.50 matt.
Gerfte: loco 100--180.
Hafer: October- November 89,25.
Spiritus: loco 99.50. Novemb.-Dezemb. 98.70.

99.30 ermattend.
Nüböl: loco 47.80 October-November 47.50.

Dezemb.-Jan.

April-Mai 48,50.

Schiffsverkehr und Seeweſeun.
T Hamburg, 11. October. Der Poſtdampfer „Wieland“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actien Geſellſchaft
iſt, von NewYork kommend, geſtern Abend 9 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Gebauer-Schweſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

T Suesz, 11. October. Der Kanal iſt im Eingange ſeit
8 Uhr früh durch Auflaufen eines deutſchen Dampfers verſperrt-

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 13. Oktober.
Mäßiger Wind, Bewölkung veränderlich, ziemlich

trocken, kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Wien, 11. Oktober. Nach einem dem Abgeordneten

hauſe heute zugegangenen Schreiben des Miniſterpräſidenten
Grafen Taaffe werden die Delegationen auf den 27. d. M.
einberufen.

Paris, 11. Oktober. Wie der „Temps“ meldet, hat
heute Nachmittag bei dem General d'Andlau eine Haus-
ſuchung ſtattgefunden; der General, welcher geſtern Abend
abgereiſt iſt, hatte ſeine Rückkehr für heute Mittag in
Ausſicht geſtellt, war aber bis 3 Uhr Nachmittags noch
nicht wieder eingetroffen.

London, 11. October. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Teheran gemeldet: von der aus 16 Perſonen
beſtehenden Begleitung Eyub Khans, welche nach der Ver-
treibung aus dem afghaniſchen Gebiete nach verſchiedenen
Richtungen h war, ſind einige gefangen worden,
während andere ſich den perſiſchen Behörden ſtellten; acht
von ihnen ſind bis jetzt noch nicht entdeckt worden. Der
hier eingetroffene Bruder einer Frau Eyub Khans, wel-
cher ſich in der Begleitung deſſelben befand, ſich jedoch
von dieſer trennte, erklärte Eyub Khan litte an Waſſer-
mangel; er glaube, derſelbe ſei bereits in der Wüſte um-
gekommen. Hier dagegen herrſcht die Anſicht, Eyub Khan
befände ſich noch in einem Verſteck auf perſiſchem Gebiete,
bisher ſei die Expedition Eyub Khans als vollſtändig miß-
lungen anzuſehen.

London, 11. Oktober. Die vom „Gaulois“ ver-
breiteten ungünſtigen Nachrichten über die Geſundheit des
Lord Salisbury ſind gutem Vernehmen nach völlig unbe
gründet.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,Feuilleton und deu übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann fur den
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Nedaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10-- i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Cxpediti on (Jnferaten
annahme und Geſchäftkangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends.

Halliſcher Tages Kalender.
Donnerstag, den 13. Oktober

Mufenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch. u. Alter-
thumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Domgaſſe 5
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher: Nm. von 3—6 in der Kgl. Univ.Klinik am
Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit Cours-Notiz.) Meyhlbörſenverſ.: Nachm. von 4—5 Uhr
„Kohl's Reſtaurant“. Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8—
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 in der Franzis
„aner- Halle. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Cafè David. Kaufmänniſcher Turnverein: Fecht
unterricht von Abends 9 Uhr ab im „Deutſchen Schwert“,
Mittelſtr. Verband deutfch. Handlungsgehilfen, Kreisverein
Halle a/S. im „Cafs David. 1 Tr. Hall. Turnverein: Ab.
83 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. Handwerker-Bildungs
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“.
Männergeſangverein: Ab. 9—11 im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker-
meifter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8 Uhr im „Cafe David.
zntomatiſch-meganiſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſftellunt
von Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt: v. 8—1
und 2—6 Uhr. Botauiſcher Garten 6—12 u. I-6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Familien- Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Oskar Langhans mit Clara v. Heyligen-

ſtädt (Bartenſtein). Hr. Auguſt Zieſeniß mit Mathilde Kracke
(Hannover). Hr. William Preſtien mit Emilie Heinze (Schwerin,
Hannover). Hr. Carl Deierling mit Helene Mantels (Han
nover). Hr. Max Völcker mit Marie Haeßler (Magdeburg).
Hr. Fritz Kölle mit Ricka Urban (Mainz, Cöln a. Rh.

Verlobt: Frl. Marie Kayſer mit Hrn. Ernſt Buſch (Linden,
Dresden). Frl. Sophie Muncke mit Hrn. Heinrich Beckmann
(Pattenſen, Neuhof). Frl. Clara Seiffert mit Hrn. Lehrer
Dietrich Grahle (Cottbus, Hannover). Frl. Frieda Gremmer
mit Hrn. Heinrich Dennecke (Hannover, Braunſchweig). Frl.
Louiſe Voß mit Hrn. Karl Hilliger (Oſterweddingen, Fermers-
leben). Frl. Mathilde Benz mit Hrn. Lehrer Wilhelm Kropf
(Jerichow, Hakeborn). Frl. Hedwig Schultz mit Hrn. Seconde
Lieutenant d. R. Franz Klefecker (Deutz, Domäne Badetz bei

Zerbſt). vGeboren: Ein Sohn: Hrn. Otto Ergang (Magdeburg).
Hrn. Fritz Seiffe (Neuhaldensleben). Hrn. M. Wiegleb
Egelr). Hrn. P. Garrn (Mittelnkirchen b. Steinkirchen). Hrn.

ritz Günner (Hannover). Hrn. Dr. Lennartz (Hannover). Hrn.Fritz Günner
C. Thies (Linden).

Eine Tochter: Hrn. A. Geffers (Hannoyer). Hrn. Wilh.
Breier (Hannover). Hrn. Rudolf Waldthauſen (Eſſen a. d.
Ruhr).

Geſtorbenu: Kaufmann Wilhelm Heitefuß (Gröningen).
Kaufmann Carl Schröder (Aſchersleben). Rentier Carl Söhl-
mann seu. (Hannover).

h e ne
Inſerate.

Für Zuckerfabrilcen,Große trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und
an der Bahn mit Schienenverbindung. 108

August Mann, Halle a/S., Producten u. Spedition.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag, den 13. October Abends 5 Uhr

De Versammlung Vim „Hötel Kronprinz.Dr. Plettner: Ueber Schwingungen von Membranen,
namentlich in Telephonen.

Familien -NachriFamilien -Nachricht.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem

Krankenlager mein guter Mann, unſer inniggeliebter Vater, der
Kaufmann Theodor Heime

im 62. Lebensjahre. [830Halle a. S., den 11. October 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Vormittag 10 Uhr
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